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Die ‚Alben 
Zägli 


39,500. 
— ie pen 


1 Gent. 


Telegraphife Depeſchen. 


Gelieſert don der ‚United Preß“) 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 19. Febr. Der 


Senat nahm die landwirthichaftliche 
DVermilligungs-Borlage an, nachdem 
ein erfolglojfer Verjuch gemacht mor- 


den war, eine Streichung der Berväffes | 


rungssftlaufel herbeizuführen. 

Mit30 gegen 27 Stimmen befchloß 
der Senat, nach einer abermals fehr 
lebhaften Finanzdebatte, die Jones— 
ſche Freiſilber-Vorlage zur Berathung 
zu nehmen; dies iſt ein unzweifelhaf— 
ter Sieg der Silberleute, und die An— 
nahme dieſer Vorlage durch den Senat 
gilt jetzt für gewiß. 

Waſhington, D. C., 19. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus erörterte heute, nach 
Erledigung einiger Routinegeſchäfte, 
als Geſammtausſchuß die Flottenver— 
willigungs-Vorlage weiter. 

Im Senat ſteht obenan die Finanz— 


frage, reſp. die Jones'ſche Freifilber— 
— welcher mit dem Bremer 


Vorlage, deren Berathung der Senat 
mit knapper Mehrheit beſchloſſen hatte. 
Die Freunde des Präſidenten Cleveland 
hielten mit ihm im Weißen Hauſe ei— 
nen „Kriegsrath“ in dieſer Sache ab 
und beſchloſſen, durch die ſo häufig an— 
gewendete Flibuſtrirungs-Taktik die 


Annahme dieſer Vorlage zu verhindern. 
Be 98 ber) | land, D., bejchworene Ausjagen geben 


laſſen. 


In Erwartung der Dinge, die da kom— 
men ſollten, war die heutige Senats— 
ſitzung ſehr zahlreich beſucht. 

Es wurde eine Mittheilung vom 
Schatzamts-Sekretär verleſen (in Be— 
antwortung einer vom Senat angenom— 


klärt, die Bilanz im Schatzamt, unge— 
rechnet die Goldrejerve von $55,000,= 
000, betrage $99,875,284. Des Weis 
teren jpricht der Gefretär feine Mei- 


nung dahin aus, daß er mit jtändiger | 


Bollmacht bekleidet werden follte, Obli- 
gationen mit furzer Zahlfrift auszuge- 
ben, um yehlbeträge zu deden; er fügt 
indeß hinzu, augenblidlich würde feine 
Veranlafjung vorhanden fein, eine fol- 
che Vollmacht auszuüben, und im näch- 
ften Fistaljahre würden wahrjcheintich 
die Einnahmen die Ausgaben überftei- 
gen. 

Ein Konferengbericht über die Ddi- 
plomatifhe und Konfular-VBermillis 
aungsporlage wurde dem Senat borge= 
legt und angenommen. Weber die Fra= 
ge der Bemilligung von $500,000 für 
den Beginn der Arbeiten zur Legung 
eines Zelegraphenfabel3 nad) Hamait 
Hatte ſich jedodch die gemeinſchaftliche 
Konferenz noch nicht einigen können, 
und es wurde eine neue Konferenz an— 
geordnet. 

Jones (Dem.) von Arkanſas bean— 
tragte alsdann Weitererörterung ſeiner 
Silbervorlage. 

Jones verlangte, daß eine Stunde 
für die Schlußabſtimmung feſtgeſetzt 
werde. Hale erhob Einwand. Jones 
bemerkte: „Es iſt kein einziges Mitglied 
hier, das nicht weiß, wie jedes andere 
Mitglied in dieſer Frage ſtimmen wird. 
Keines Ueberzeugung wird ſich mehr 
ändern laſſen. Wozu ſich alſo noch 





ſchen den beiderfeiliden Anwälten ge- 





mit einer langen Diskuffion aufhals | 


ten?" Er fügte fich jedoch, ala er jah, 
daß er damit nicht durchdringen fünne, 
und kündigte an, daß er eine Dauer- 
figung beantragen werde. Vilas (Dem.) 
von Wisconfin hielt eine lange Rede 
gegen die Vorlage und vertheidigte die 


Haltung der Adminiftration. 


Selbönmord eines Knaben. 


Indianapolis, 19. Febr. Am Mon- 
tagabend war der 13jährige Willie 
Miller (ein Waifenfnabe, ver eine be- 
trächtliche Summe Geldes zu erwar- 
ten hatte) von jeinem Vormund wegeit 
einer Kleinigkeit fehr ftreng körperlich 
gezüchtigt worden. Der Knabe er= 
tlärte, er werde fich ganz ficher das Le- 
ben nehmen, und-fand aud ein Päd- 


' chen Xrfenif, melches zur Vergiftung 


vonRatten benußt werden follte. Dann 


"lief er in das Haus eines Nachbarn 


und erfranfte bald heftig. Eine Un- 
terfuhung ergab, daß er von dem Gift 
eine Quantität genommen hatte, mel: 
che hingereicht haben würde, mehrere 
Perfonen zu tödten. Der Junge jtarb 
unter jchredlichen Qualen. Sn feinen 
bewußten Augenbliden bat er Die Aerz⸗ 
te dringend, ihn in Ruhe zu laffen, da 
er ohne alle Umftände jterben wolle. 


Bom Feld der Arbeit. 


Dcala, la., 19. Febr. Aus einem 
feltenen Grunde find fämmtliche Zigar= 
renmacher in Merti City an den Streit 
gegangen, nämlich weil der Lehrer W. 
Walhburn fich weigerte, farbige Kin- 
der in die öffentlichen Schulen aufzu= 
nehmen. 

Segen die Ehinefen gerichtet. 


Dlympia, Wafh., 19. Febr. ImSe- 
nat der Staat3legislatur bradhteCamp- 
hell eine Vorlage ein, wonach) e3 für je- 
de männliche Berfon ungejeßlich fein 
fol, einen Zopf zu tragen, und eine 
Strafe von $100 bis $500 darauf ge= 
jegt werden joll. Dieje Vorlage bes 
ziwedt, die Chinefen aus dem Staat zu 
treiben, welche ja unter feinen Umftä 
den von ihren “pig tails” laffen wür« 


Die Blattern in St, Sonis, 


St. Louis, 19. Febr. Bis heute 
Mittag waren bereits 72 Fälle von 
Blatternerkranfung amtlich gemeldet, 


und es ſcheint, daß dieſe Zahl noch be- 


A deutenden Zuwachs erhalten wird. Es 


\.cefchieht alles Mögliche, die 


weitere 
Ausbreitung der Krankheit zu befäm- 


pien; bod befürchtet man ftarf, daß 
dieſelbe epidemiſch werden wird. 


— — 
x 


dpolt“ | 
che Auflage 


# 


Der Ging-Mordproseh. 
Minneapolis, 19. Febr. 
Meiternerhandlung des Prozeffes gegen 
den FallhgeldeHändler und Verjiche- 
rungsſchwindler HarryHahward wegen 
Ermordung der Näherin Frl. Ging 
wäre es beinahe zu einer Průgelei zwi⸗ 


kommen. Mit Mühe ſtellte der Rich— 
ter die Ordnung wieder her. Durch die 
Ausſagen ovn Frl. Wächter, der Ste— 


nogtaphin desVertheidigers Erwin über welche die Ahorbnung der Agrarier bei 


dem SKaijer | 
Die | 


die Erklärungen, welche Adıy Hay | 


ward (der Bruder Harrys) dieſem ge— 
geben, ijt der Anklage ein garjtigerHieb 
verfeßt worden. Der Staatsanwalt 
Nye will indeh beweiſen, daß dieje 
Ausjagen von U bis 3 erlogen jeien. 
Mit Spannung fieht man nun bem 
nächjiten großen Gegen-Schadhzug der 
Anklage entgegen. | 
Silage genen den Nordd. £loyd. 


Buffalo, N. 9Y., 19. Febr. Sieg- 
mund Frank, Bruder des hiefigen 
Fahrkarten-Maklers 
Dampfer 
„Elbe“ unterging, wird die Nordd. 
Lloyd-Geſellſchaft auf 550,000 Scha— 
denerſatz verklagen. Die einleitenden 
Schritte ſind bereits gethan. Frank hat 
ſich u. A. von den Ueberlebenden Karl 
A. Hoffmann aus Grand Island, 
Nebr., und John Vevera aus Cleve— 


Kongreßmanu und Menſchenfreund. 


Waſhington, D. C., 19. Febr. Der 
reiche demokratiſche Kongreßabgeord— 


nete Paul J. Sorg, vom 3. Ohioer Di— 
menen Reſolution) worin derſelbe er- Paul 3 g h 


ſtrikt, hat ſeinen Agenten in Middle— 
ton, D,, angemiejen, eine Bahnmwagen- 
Ladung Fleifchmaaren und Kleider an 
die Nothleivenden in den Obiver Gru=- 
bendijtriften zu fjenden. Dies ijt das 
zweite Mal, daß Herr Sorg zur Unter: 
ftüßung diefer Unglüdlichen beiträgt. 


Aus Iowa nad; Hawaii. 


Dttumma, Sa., 19. Febr. George 
Nittmann, einer der Amerikaner oder 
Deutihamerifaner, die  neuerdin 
aus Hawaii verbannt wurden, mei 
Bomben für die Er-Königin Lifiuo- 
talani, oder menigitens gegen die jebi- 
ge dortige Regierung, angefertigt ha= 
ben jollen, lebte früher in unferer 
Stadt. Er war ein Mafchinijt mit 
anardiltiichen Neigungen. Vor meh— 
teren Jahren war er nach Honolul 
ausgewandert. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen: 


New Vorl: La Bourgogne von 
Havre. (Um anderthalb Tage verſpä— 
tet.) Furneſſia von Glasgow über 
Morille. 

Gibraltar: 
Vork. 

Malta: Fürſt Bismarck, von New 
York nach AUlerandria. 

Liverpool: Aurania von New Vorf. 
(Hatte eine äußerjt ftürmifche Fahıt; 
am 16. Yyebruar beging der Zmifchen- 
ved3-Paflagier Hamilton Gelbitmord, 
indem er über Bord fprang.) 

London: Maryland von Philadel- 
pbia. 

Bremen: Galier von New Xorf. 

Abgegaugen: 


Bremen: Em: nah Nem York 
(wird in Southampton $1,015,000 in 
Gold mitnehmen, welche für neue ame= 
rifanifche Regierungsobligationen be— 
jtimmt find. Sm Ganzen befinden fich 
gegenwärtig $5,30,000 in Gold auf 
dem Wege von Europa nach den Ber. 
Staaten). 

Am Lizard vorbei: Zaandam, von 
Amfterdam nach New York. 

Der Dampfer „Sitria“, welcher am 
15. Januar bon Liverpool nach Nem- 
port Nem&, DBa., abgefahren war, ift 
jegt jchon 9 Tage in legterem Hafen 
überfälli Br 


Be Ausland 


Anardiftenfenfation? 


Hamburg, 19. Febr. Wir jehen ei- 
nem leibhafligen „Anardhiiten“=Pro- 
zeife entgegen. In Altona find 18 Ber- 
jonen al angebliche Anarchiſten ver: 
haftet und wegen Geheimbündelei in 
Anklagezuftand gejeßt worden. Geit- 
dem die Seifenblaje, al3 melche fich die 
legte angebliche Entdedung einer anar= 
chiſtiſchen Verſchwörung in der Reichs— 
hauptſtadt erwieſen hät, geplatzt iſt, 
verhält man ſich derartigen ſtaatsret— 
tenden Entdeckungen gegenüber in wei⸗— 
en Schichten des Volkes äußerſt zwei⸗ 


Friesland von New 


Richterianuer und Rothe. 


Berlin, 19. Sehr. Die „Norbdeut- 
che Allgemeine Zeitung“ Tieft denfFreis 
finnigen wegen ihrer Haltung der Um- 
ſturz-Vorlage, ſowie dem Präfiventen- 
Disziplinar-Antrage gegenüber ben 
Tert. Der Freilinn, fo heit e8, handle 
ala Schußtruppe der Sozialdemofra= 


ı überreichten, trägt, wie e3 heißt, 


Enthufiagmus, welcher zur Entfaltung | N1dvofat Barrow in der Batiche. 


Bei der kam, iſt unbeſchreiblich. 
Auch in der deutſchen Reichshaupt- 


ſtadt, woſelbſt der Schöpfer der Opern 
„Cavwalleria ruſticana“, „L'amicoFritz“ 
und „Die Rantzau“ auf's höchſte ge— 
ſchätzt wird, ſah man der Erſtauffüh— 
nung entgegen. 
Der Kaiſer und die Agrarier. 


Berlin, 19. Febr. Die Denkſchrift, 
der geſtrigen Audienz 


| 


rung bed neuen Werkes mit Spans | 


| Unterfchriften von 200,000 Zandwir= | 
then. In feiner Erwiderungs-Anfpra= | 


Jakob Frank, 


tie und begehe den „ſchwärzeſten Ver⸗ 


rath“ am Bürgerthum. 
Mascagnis neueſte Oper. 
Berlin, 19. Febr. 


führung der Oper „Ratcliff“ von Wie- 
tro Mascagni im dortigen Scala⸗ 
Theater ein ungeheurer Erfolg gemejen 
it. Die Emmartungen der Mufikwelt 


find die böchitgeipannten gemweien, fie - 
find aber, fo heißt e8 in der Depeiche, 


no übertroffen worden. Mascagni 
dirigitte jelbjt und wurde von dem das 
gewaltige Theater bi zum legten Pla 
füllenden Bublitum bes Öfteren geru- 


' Aus Mailand 
fommt die Nachricht, da die Erftauf- 


fen. Feltftimmung Herrfchte, und ber 


ce jagte der Kaifer, die 


bom borigen Kahre habe, meil fie das 


Bewegung | 
ı gar fein Grundeigenthum 


gejegliche Maß überfchritten habe, fein | 


väterliches Herz betrübt, doch jet, da 


der Verband eine jolche Aborbnung zu | 
ihm entfandt habe, jei die Wunde mie- | 
ber’geheilt. Gr wünjche, daß der deut= | 


ihen Landwirthichaft bald beifere Ta- 


ge erblühen möchten, und er bereinige | 


fich mit ihnen in dem Flehen zu Gott, 
daß die diesbezüglichen Bemühungen 


| pany” beizubringen und erklärte, 


E35 fehlte nur fehr ‘wenig, To wäre 
Anwalt Sohn %. Barreiw heute 
Eountygericht von 
wegen Mikachtung des "Gerichtshofes 
bejtraft worden. Barromw: mußte näm- 
lich, alS er fich in die Enge getrieben 
ſah, zugeben, daß er bei der Bürg— 
ſchaftsſtellung in dem Konkursprozeß 
der „SerBis Company“ falſche An— 
gaben über ſeine Vermögenslage mach— 
te. In dem Bürgſchaftsdokument, wel— 
ches der Advokat für Wim. Moore den 
bevollmächtigten Verwalter der Kon— 
kursmaſſe, unterzeichnete, erklärte Je— 
ner nämlich, daß er ein Vermögen von 
$10,000 habe, während er thatjählich 
in Cook 
County beſitzt, ausgenommen zwei 
Bauplätze in Winnetka im Werthe von 
51000, die ihm übrigens nur zur 
Hälfte gehören. Richter Donnelly gab 
dem Anwalt bis Samſtag Zeit, von 
Moore einen Bericht über den Stand 


im | 
Richter Donnelly | 


der Berbältniffe der „Ser-Bi3 Comes | 


er 


| werde dann die Anklage wegen Miß— 


des Staatsrathes wohlthätige Ergeb | 
nifje haben mögen. Der Währungsfras | N J 
gen Verluſte, welche die Gläubiger der 


ge that der Kaiſer keine beſondere Er— 


wähnung. Er unterhielt ſich nach ſei- 
ner Anſprache noch mit einzelnen Mit- 


gliedern der Abordnung. 
In der Sitzung des Agrarier— 
verbandes erſtattete Freiherrr v. Plötz 


Bericht über die Audienz beim Kaiſer. 
Dieſer Bericht wurde mit Begeiſterung 
und Hochrufen entgegengenommen, und 
die ganze Verſammlung erhob ſich und 
ſang: „Heil Dir im Siegerkranz!“ Der 
Verband nahm einen vom Grafen v.“ 
Kanitz geſtelltenüntrag betreffs Schaf- 


fung eines Staasmonopols für den 


Ankauf des aus dem Ausland einge- 


führten Getreides einſſimmig an und 
hieß die Maßregeln zum Schutz des 
deusichen Rindwiehs gut. ie 
7 30 Studenten erfrunken! 
Durch das Fluß-Eis gebroden. 


Moskau, Rußland, 19. Febr. Wäh— 


rend Jich heute eine Anzahl Studenten | 


auf dem Moskwafluß mit Schlittſchuh— 
laufen vergnügte, gab das Eis nach, 
und 30 derſelben ſtürzten in den Fluß 
und ertranken. Es iſt noch keine der 
Leichen gefunden worden. N 
7 Ppfer der „„elde*‘- Tragödie. 

London, 19. Febr. Geftern Abend 
wurde am Vorftrand von Deal wieder 
die Keiche eines mit der „Elbe“ Umge- 
fommenen aufgefifcht. && befand fich 
auch an diefer Leiche ein Rettungsgür- 
tel. An der linken Hand ftedte ein goY- 
dener Ring mit der Infchrift: „U. 
Hedmann, 1892." Doch fand man fei- 
ne Papiere oder fonitige Gegenstände, 
die eine beitimmte dentifizirung hät- 
ten ermöglichen fünnen. 


Schanfpieler Irving Krank. 


Rondon, 19. Febr. Der berühmte 
Schaufpieler Henry Jrving ift jehr un 
wohl. Man führt fein Leiden auf In- 
fluenza zurüd. 

Die Cholera. 


Ddeffa, Südrußland, 19. Febr. In 
verfloffener Woche find im Oouverne- 
nient Bodolien 118 Cholera-Erfran- 
fung3fälle zuMeldung gelangt, ivovon 
69 einen tödtlichen Verlauf nahmen. 

Zu Batum, am Schwarzen Meer, 
find Baraden für Cholerafranfe oder 
Choleraperdächtige errichtet worden. 


Der oflafiatifhe Krica. 


gondon, 19. Febr. Eine Depefche der 
„Sentral News“ aus Tien-Tfjin, Chi- 
na, bejagt, daß der Wizefönig Li 
Chung Chang heute fein Amt als Vi- 
zefönig von Betjchili an jeinen Nach— 
folger übergeben hat und nad) der 
Hauptitadt Peling aufgebrochen iſt. 
Dort wird er am 24. Februar beim 
Kaifer Audienz haben, um alsdann 
feine Pflichten alaKommiflär zur Ver: 
Ymittlung des Frieden? mit Japan 
zu übernehmen. 

ndon, 19. Febr. Dem „Standard“ 

reird aus Tokio, Japan, mitgetheilt, 
daß das\japanifche Parlament morgen 
erfucht werden wird, weitere 50 Millio- 
ren Dollar (10 Millionen Yen) für 
Kriegstojten zu bemilligen. 

(Telegrappifche Notizen auf der 2. Geite.) 


Lotkalbericht. 
Kurs wud Fieu. 


* Giner aus Wafhington hier einge- 
troffenen Depeiche zufolge dürfte Clin- 
n 3. Warren, der hier in Chicago 
öljige und mohlbefannte Architekt, 
aller richeinlichleit zum NRegie- 
rungs-Baurath ernannt werden. 

* Sohn Bettles,.ein 78 Jahre alter 
Mann, wurde heute bon Lemont mit 
gebrochener Hüfte nach Chicago ge- 
bracht und fandAm County-Hofpital 
Aufnahme. Der Genannte hatte fich 
die Verlegung geitern durch einen Fall 
auf dem Eife zugezogen. 

* Mer beutjche Arbeiter, Haus- und 
ichenmädchen, deutjche Miether, oder 

Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen 
zeige in der „Abendpoſt“. 

»Richter Tuthill hat heule in dem 
Prozeß, den William T. Johnſon, als 
Verlreter einer Anzahl von Grundei— 

nthümern, gegen die Mgtropolitan- 
Hochbahn⸗Geſellſchaft angeſtrengt hat⸗ 
le, zu Gunſten der letzteren entſchieden 
und das Geſuch um Erlaß eines Ein— 
haltsbefehles abgewieſen. | 


4 
E am beiten durch eine Ans 
, 
\ 
} 


| 
| 


! 


achtung des Gerichtshofes enticheiden. 
Herr Barrom erbot fich, für alle etwai— 


genannten Firma infolge der Miß— 
wirthſchaft Moores erlitten, perſönlich 
aufzukommen. „Das iſt hier gar nicht 
die Frage,“ unterbrach Anwalt Maple— 
doram, der eine Anzahl Gläubiger in 
dem Prozeß vertritt, Herrn Barrow. 
„Die Frage iſt, ob Sie bei Unterzeich— 
nung der Bürgſchaft die eidliche Erklä— 
rung abgaben, daß Sie Grundeigen— 
thum im Werthe von 8310,000 in Cook 
County beſitzen.“ Der Richter ſchloß 
ſich dieſer Anſicht an und wird, wie 


geſagt, am Samſtag mit dem leichtfer-⸗ 


tigen Advokaten ein ernſtes Wort zu 
reden haben. 


Oberft James EC. Martin todt., 


Um. zehn Uhr heute Vormittag ver= 


| 


| abgefaßt und verhaftet wurden. Shre 
| ganz einfame Wohnung 


| zeug ausgeftattete Falfehmünzer-Werk- 


ſtarb im Chicago Beach Hotel Oberft | 


Names E. Martin, der befannte Ge- 
al-Mdjutant des Miffouri-Depar- 
tements, an den Folgen eines Nieren- 


feideng, welches den nahezu 60jähri- | —““ 
gen Dann vor mehreren Wochen auf's v 


Krankenlager geworfen hatte. Die 
Krankheit nahm vor wenigen Tagen 
eine ſo ſchlimme Wendung, daß vier 


; 21. Degember v. X. die Boftoffice in 


Niltärärzte Dr. 8, ©. Carſon, O. 
©irard, W. 2. Baum und A. Hari- 


| bon den Angehörigen zu Hilfe ihre Auf i 
„ihr fmartung machen, um in ber= 

Batten\aie Serste eßergeffnung.auf | [Orenenen Beirügerifhen Tatusatifa 
3 Tau | Honsfällen-eine Antlage-zu 


Genejung aufgegeben. 
General-Wdjutant Martin 


murbde | 


am 27. September 1836 in Kentudy | 
geboren, und trat, nachdem er im‘ahre | 


1860 die Kadettenanftalt in 
Kieutenant in die Armee. 
des Bürgerfrieges war er Adjutant bei 
Gen. MeEClelan und wurde für feine 


Weit | flüchtig geworden. Sollten jeine Bürg- 


Point abfolvirt hatte, als Sefonde- | 
Während | meifen, 
ſelbe Schichſal bevorſtehen, 


ausgezeichneten Dienſte in der Schlacht 


bei Gettysburg zum Mayor befördert. 


der bekannten Schauſpielerin Corinne, 


Im Jahre 1865 erfolgte ſeine Ernen- 


nung zum Oberſt-Lieutenant. Nach 


Chicago kam der Verſtorbene im Sep⸗ Ruckgabe der goldenen Uhr nachſucht, 


tember 1893. Er hinterläßt eine Frau 


und eine Tochter. 
u — 
Frau Barjons befommt Genug: 
thuung. 


Yohn E. Nietherfpoon, welcher, mie | 
an anderer Stelle berichtet, von Frau | 
Lucy Barjons des Hausfriedensbruds | 


beichuldigt war, wurde 
Richter Severfon um $25 und die Ko= 


iten beitraft. Er gab zu, in die Woh: | 


rung der Klägerin gewaltfam einge | Gleichzeitig erflärt fih Frau Kimball | 


drungen zu jein und dabei eine Thür 
zerbrochen zu haben. Als Entjchuldi- 
gung führte er an, daß Frau Parjons 
jeiner Frau habe anardiftiiche Lehren 
beibringen wollen. Seine Strafe wäre 
vielleicht nicht jo Hoch bemeffen worden, 
wenn e3 fich nicht im Laufe der Ver- 
handlung berausgeftellt Hätte, daß 
Nietherfpoon das Anerbieten der Klä— 
gerin, gegen Erfeßung de3 angerichtes 
ten Schaden? von einer Klage abzuite- 


hen, mit dem Bemerfen abjichlug, daß ı 


e3 unter 20 Richtern in Chicago faum 
einen gäbe, welcher zu Ounjten einer 
Anarchiſtin entjcheiden würde, 


Bermißte, 


Auguft Häusler, mohnhaft 984 W. 
19, Str. ift feit Samjtag Abend ver- 


heute durch | 


Ghicagp, Dienitag, den 19. Februar 1895. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Aus Dem Bundesgericht. 


Die Grand Jury und deren voraus: 
fihtliche Chätigfeit. 
Bundesrihter Oroßcup vereidigte | 
heute nachbenannte Bürger ala Grop- 
gejchworene zur Erledigung der An— 
tlagen, welche fich jeit Oftobr dv. J. an— 
gehäuft haben: 
Henry ®. Pierpont, 1805 Praitie 


Ave., als Obmann; Jonas H. Baer, 


Sterling; Thomas Keefe, Diron; Mo- 
je3 Moje3, Highland Bart; E. PB. Pal 
mer, Metropolitan Hotel; William 
Rees, Aurora; E. E. Ridert, Napier- 
pille; Charles Smith, Mount Norris; 
Godfrey Theeß, Sublette; Henry Zeig- 
ler, Dakota; James Chiltan, Oneko; 
A. E. MeGopney, Frankfort; John 
Myers, 277 Loomis Str.; Charles 
W. Pettis, Deerfield; J. S. Rüß, 353 
Lake Ave.; Leon Reed, Daysville; J. 


mont Weaver, Sterling; M.A. Myers, 
4358 Oakenwald Avbe. 


den ihnen vorgelegten Fällen 


Aus dem Coronersamt. 


Der Maſchiniſt Martin Jorgenſen 
verunglüdt, 


* 


. Unzeigen« 


| 
| 
| 


Martin Sorgenfon, der aid Nachts | 


majchintjt bei ver „Smwanell Manufac= 
turing Linjfeed Dil Eo.*, Nr. 146— 
154 Dt Divifion Str., angejtellt war, 
wurde heute zu früher Morgenjtunde 
in dem Kefjelraum der Fabrik todt auf- 
gefunden. Der Kopf des Mannes war 
in eine unförmliche Mafje verwandelt, 
während einzelne Theile des Gehirns 
und Knochenfplitter derSchädeldetfe an 
der Wand Eebten. Man vermuthet, 
daß orgenfon beim Delen der Ma- 
Ihinerie ausglitt und zwijchen das gro> 
Be Schwungrad und die Wand ge= 
quetjcht wurde. Allem Anjcheine nad 
war der Tod auf der Sielle eingetreten. 
Einige Arbeiter, die in den oberen 


ı Etodiwerten des Gebäudes bejchäftigt 
Iamblein, Como Hill Station; TFres | 


waren, bemerften heute Morgen, daß 
die Mafchine nur langfam arbeitete und 


Ur | ftiegen deshalb in das Erdgeſchoß hin— 
Die neuen Großgeichtoorenen fingen | 
bereit3 heute Vormittag an, fich mit | 


zu bes | 


Ichäftigen. Unter den leßteren befinden | 


jih mehrere Antlagen gegen Falles | 


münger und joiche Berfonen, die fals | 


jches Geld in Umlauf gelegt haben fol- 
len. Als Antläger fungirt in diefen 
Fällen Kapitän Borter vom YBundes- 
Geheimdienite, der die Verhaftungen | 
vorgenommen hatte. Der Hauptanges | 
tagte it Kohn MWelfd, ein alter Udept | 
und Falfchmünzer, der im Verdacht | 
jteht, an der Weitfeite zahlreiche Faljche 
Halb- und Vierteldollaritüde veraus- 
gabt zu haben. Der direkten Faljch- 
miünzerei find E. Wiley, Henry Lowell | 
und George Slater angeklagt, die vor 
einigen Wochen in einem Logirhaufe | 
an der Halfted Str. auf frifcher That | 


enthielt eine | 
mit allem nothwendiaen Handwerks— 


jtätte. 

Auch der in Iebter Zeit jo vielge- 
nannte profejfionele Strohbürge Jo— 
jeph U. Nealy wird fih vor den Buns | 
des⸗Großgeſchworenen zu verantwor— 
Desgleichen Frank Blake, 
alias Blair, Hugh Gowran, „Pegghy“ 
Noonan und George Meyers, die am 


Forreſt City beraubt haben ſollen. Al- 
ler Wahrſcheinlichkeit nach wird auch 
die „Civbic Federation“ der Grandjury 





erheben. 
Waldio Roginski, den die Vertreter der 
obengenannten Organiſation vor eini— 
ger Zeit verhaften ließen, hat 

Bürgſchaft im Stich gelaſſen und 





ſeine 
iſt 


ſchaftsſteller ſich als Strohbürgen er— 
ſo wird ihnen ſicherlich das— 
wie dem 
Anwalt Joſeph Nealhy. 

Frau Jennie Kimball, die Mutter 


hat im Bundes-Kreisgericht eine Pe— 
tition eingereicht, in der ſie um die 


die während der Weihnachtsfeiertage 
bon Beamten des Bundesgollamtes we-⸗ 
gen Nichtbezahlung der Steuer mit | 
Beichlag belegt worden mar. mn dem | 
Bittgefuch wird darauf Hingemiefen, | 

l 





daß die Uhr nur zu dem Zmed gekauft 
wurde, um von der Schauspielerin auf 
der Bühne getragen zu werden. Aus | 
diefem Grunde gehöre die Uhr zu den | 


| nothivendigen Vheater-Requifiten und | 


fei deshalb von jeder Steuer befreit. | 


bereit, den vollen Steuerbetrag in der 


ı Höhe von $450 zu bezahlen, damit die | 


| 


| 


Uhr nicht auf dem Auftionsmege zum 
Verkauf gebracht werde. Nach Angabe 
der Bittitellerin hat die Uhr einen 
Mertb von $1000. Richter Großcup 
hat fih feine Entjcheidung borbehal- 


Schon wieder! 


Eoanfton, die Stadt der Waffer- 


freunde, leidet [on wieder Mangel 


ı an dem fo unentbehrlichen Naß. Heu— 
| te Morgen um 6 Uhr machte fih in 


ichtvunden und feine Freunde und An= | 


gehörigen find in großer Sorge um 
ihn. 
& Halsfe in den „Grand Locomotibe 
Works“. Da er fein Trinfer war und 


=. u; > | beiter beorderte, um die Pumpen zu ı 
Häusler arbeitete bei Siemens | unterfuchen. 


den Pumpen mit einem Male ein jon= 
derbares Geräufjch bemerkbar und die 
Mafsiniften mußten jofort, daß die 
Röhren anjtatt mit Wafler, mit Luft 
angefüllt waren. Man jegte den Kom- 
miffär für öffentliche Arbeiten von der 


— 
ee 


Sadlage inftenntniß, der mehrere Ar— | 


E3 jcheint, ala ob fich 


| die Einlaßlöcher wieder mit Ei ver— 


feinen Zohn in der Tajche hatte, jo | 


befürchten feine Freunde, daß er Stra= 
Benräubern in die Hände gefallen, oder 
daß ihm fonft ein Unglüd zugejtoßen 
iſt. 

———+-.777 
Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 

*J. J. Jacobs und Annie Daven— 
port, die in dem Hauſe Nr. 225 Dear⸗ 
born Str. unter dem Firmanamen 
„Montana Mining Co.“ ein Lotterie— 
geſchäft betrieben haben ſollen, ſind heu— 
le von KonſtablerBaierle verhaftet wor— 
den. Als Kläger fungirt ein gewiſſer 
Anton Zawinskhy. 

*Der Gefängnißarzt Dr. Pfort⸗ 
ner iſt gegenwärtig im Verein mit Dr. 
A. K. Wimmermark vom ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamt damit beſchäftigt, die In— 
ſaſſen des Countygefängniſſes zu im— 
pfen. Ein Ausbruch der Blattern in 
der. überfüllten Anjtalt wäre jehr be— 
vertlich, wesbald Dr. Pfortner diefe 
Vorfihtömaßregel für geboten erachtet, 


jtopft hätten. Biß der Schaden repa= 
rirt ift, müffen fich die Evanftoner mit 
geihmolzenem Schnee durchhelfen, jo- 
meit jie nicht unmittelbar am Geeufer 
wohnen. 


Der Mayor geht auf Reifen. 


In Folae feines immer noch fühlba- 
ren Halsleivens hat fich Bürgermeijter 
Hopkins entſchloſſen, nochmals Ur— 
laub zu nehmen und eine Reiſe nach 
dem Süden zu machen. Aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach wird er heute über 8 
Tage abreiſen. Er würde ſchon eher 
gehen, doch beabſichtigt er, die nächſte 
Siadtrathsſitzung noch abzuwarten, in 
welcher die Apropriations-Vorlage 
endgiltig angenommen werden ſoll. 

HerrHopkins wird ſich zunächſt nach 
New Orleans begeben und dort der 
„Mardi-Gras“-Feier beimchnen. Bon | 
da wird er Florida beſuchen, ſich dort 
einige Wochen aufhalten und am 10. 
März gedenkt er wieder nach Chicago 
zurüdzufehren, — 


ab, wo man bald darauf den blutbe— 
fleckten und gräßlich zugerichtetenLeich— 
nam des unglücklichen Maſchiniſten 


auffand. Neben der Leiche lag eine zur | 
ots | 
sahre alt, verheirathet | 


Hälfte mit Del gefüllte Kanne. 


genfon war 32 Nab 


— 


und wohnte mit ſeiner Familie in dem 


Hauſe Nr. 191 Larrabee Str. Der 


Coroner ift jofort von dem Unglüdafal | 


in Kenntniß geſetzt worden. 


er ſich am Sonntag Abend in ſelbſt— 
mörderiſcher Abſicht beigebracht hatte. 
Der Verſtorbene hat einen Zettel hin— 


ae 


T. Zahrgang— Rr.42 


Der Barnes’she Mordprozei. 


Auch Thomas Donahue wird von 
Richter Fresman freigelaffen. 
Sn der heutigen Vormittagsftkung 

des Barnes’schen Meordprogefies er: 

langte au Thomas Donahue, der zus 
jammen mit Edward Barbee megen 

Iheilnahme an dem Morde unter An—⸗ 

tage gejtellte Erpreimann jeine reis 


J 


laſſung. Michter Freeman gab ſeine = 


Entjdeidung dahin ab, dak da3 von 
der Anklagebehörde beigebrachte Bes 
meismaterial nicht ausreiche, um den 
Angeklagten noch fernerhin zum Pros 
zeß feſtzuhalten. Donahue war es be— 
kanntlich, der die Kiſte, in welcher ſich 
die Leiche des Ermordeten befand, von 
den „Hiawatha Flats“ fortſchaffte. 
Von Seiten der Staatsanwaltſchaft 
wurde nun behauptet, daß er infolge 
der Unterredung mit Jordan und An—⸗ 
nie Mahoney um das Verbrechen ge— 


wußt, und, indem er verabſäumte, die 


Polizei in Kenntniß zu ſetzen, ſich der 
Theilnahme ſchuldig gemacht habe. 
Nachdem die Anklagebehörde amSams—⸗ 
tag ihr Belaſtungsmaterial abgeſchloſ⸗ 
ſen hatte, wurde von Seiten der Ver—⸗ 
theidigung ſofort der Antrag geſtellt, 
daß ſowohl Donahue wie Barbee frei— 
gelaſſen werden. Wie berichtet wurde, 
bewilligte Richter Freeman geſtern den 
Antrag, ſoweit er den letztgenannten 


Angeklagten betraf; in dem Donahue⸗ 

sn jeiner Wohnung Nr.3014Throop | 
Str. jtarb während der vergangenen | 
Nacht der A8jährige Böhme Frank Levyy 
an den Folgen einer Kugelmunde, die | 


| terlaifen, auf dem SFyamilienwirren al3 | 


Motiv der entjeglichen That angegeben | 


werden. 


Die Frau des Selbitmörders | 


mohnt angeblich auf einer yarın im | 


Staate Nebrasta. 


Der 35 Nahre alte Arbeiter Ber: | 
nard Muldonn hat heute Morgen in | 


| feiner Wohnung, Nr. 251 W.Randolph 


— 


Str., Selbſtmord begangen, indem er 
eine große Quantität Rattengift ver- 


ſchluckte. 


Er wurde zwar noch lebend 


aufgefunden und nach dem County- 


Hoſpital geſchafft, that aber bald dar— 


auf unter entſetzlichen Schmerzen ſeinen 
letzten Athemzug. Der Verſtorbene ſoll 
ſchon zu wiederholten Malen den Ver- 


ſuch gemacht haben, ſich das Leben zu 
nehmen. Als Veranlaſſung desSelbſt— 
mordes wird lange Arbeitsloſigkeit an— 
geſehen. 

Die Leiche des jungen Mädchens, 
welches am Sonntag Abend an den Ge⸗ 
leiſen der Burlington Bahn, nahe der 


Trumbull Avbe., überfahren und ge— 


tödtet wurde, iſt heute als die der 18 
Jahre alten Julia Zahradnik identifi— 
zirt worden. 
in dem Hauſe Nr. 1141 Whipple Str. 


als Dienſtbote und war auf dem Nach— 
hauſeweg begriffen, als es von ſeinem 
beklagenswerthen 


Schickſal 
wurde. 


Wohlfeile Großmuth. 
Anter der Anklage des Diebſtahls 
and heute der geſtern Nachmittag 
verhaftete JohnMeNarris, alias „Au— 
ftralian Mite“ vor Richter Fofter. Die 
Geheimpoliziften Hirfh und Nigge- 
meyer hatten den Schwindler feitge- 
zommen, der bejchuldigt ift, einem ge= 
willen James MeDevitt vor etwa 6 
Wochen $70 in baarem Gelde und 
$10,000 in Chicago Telephon-Aktien 
aeitohlen zu haben. Zwei Wochen nad) 
Ausübung ded Diebitahls erhielt die 
Geheimpolizei einen großen Brief, in 
welchem zwar die Werthphpiere, aber 
fein Geld enthalten waren. Da die 
Altien für MeNarris doch feinen 
Merth hatten, jo warer „großmüthig“ 
genug, fie herauszurüden, aber bon 
dem baaren Gelde konnte er fich offen 
bar nicht trennen. Weder der Ange- 
flagte noch die Polizei waren heute 
millen3 in die Verhandlung einzutre- 
ten, weshalb der Richter diefelbe bis 
auf Weiteres verſchob. MeNarris 
ſteht inzwiſchen unter 8700 Bürg— 
ſchaft. 


Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Audi— 


Das Mädchen fungirte 


erreicht 


toriumthurm wird für die nächſten 18 


Stunden folgendes Wetter für Illi— 
nois und die angrenzenden Staaten in 
Ausſicht geſtellt: 

Illinois und Indiana: Klar heute 
Abend und morgen; weſtliche Winde. 

Im Allgemeinen iſt ſich das Wetter 
ſeit geſtern gleichgeblieben und eine be— 
deutende Aenderung iſt auch für mor— 
gen nicht zu erwarten. Im unteren 
Miſſiſſippi-Thale, im weſtlichen Mon— 
tana und den nördlichen Territorien 


ſchen Falle verſprach er ſeine Entſchei— 
dung heute abgeben zu wollen, was 
denn auch in der oben angegebenen Wei⸗ 
ſe geſchah. 

Der erſte Zeuge, welcher heute einem 
eingehenden Verhör unterworfen wur—⸗ 
de, war John Bliſſon Jerſey. Der— 
ſelbe erklärte, daß ermit Jordan ſchon 
vor dem Tage der Ermordung drei 
oder viermal in verſchiedenen Schank⸗ 
wirthſchaften zuſammengetroffen ſei. 
Er — Jerſey — habe gewußt, daß 
Jordan in den Hiawatha-Flats als 
zweiter Hausmeiſter angeſtellt war. 
Am 6. Dezember habe Jordan ihn ge— 
beten, die zum Souterrain führenden 
Treppenſtufen aufzuwaſchen. Jerſey 
that das und bemerkte gleichzeitig, daß 
ſich an der Treppe Blutflecke befanden. 
„Jordan bat mich alsdann, am Abend 
wiederzukommen, um ihm bei derFort⸗ 
ſchaffung einer Kiſte behilflich zu ſein. 
Ich kam zur feſtgeſetzten Zeit, und als 
wir mit unſerer Laſt die Treppenſtu— 
fen heraufſtiegen, ſchlug die Kiſte um, 
wobei die Leiche herausrollte. Als ich 
das ſah, ließ ich vor Schrecken die Ki- 
ſte fallen. 
das Souterrain zurück, worauf 
Beide den Leichnam anpa und 
wieder hineinlegten. Etwa eine vier— 
tel Stunde ſpäter traf ein Wagen aus 
dem Arcade-Leihſtall ein. Wir hoben 
die Kiſte hinauf und fuhren mit der— 
ſelben bis an die 63. Straße. Am 
nächſten Tage beſuchte ich die Hiawa— 
tha Flats und ſah Jordan. An mei—⸗ 
ner Jacke waren Blutſpuren ſichtbar, 
weshalb Jordan mir den Rach gab, 
das Kleidungsſtück auszuziehen. Er 


wolle mir dafür reine Kleider geben. 


Sch wußte, daß der Mord bald entbedit 
werden müffe und war deshalb auf Az 
le3 vorbereitet.” 

Soweit die Ausfage des Zeugen, 
der darauf von dem Hilfsftaatsanmwalt 
Morrilon in’3 Kreugverhör genom— 
men wurde. Auf eine Frage des Leb-- 
teren, wann er Annie Mahoney zum 
eriten Male’ gejehen habe, ermiberte 
Jerſey: „Ich ſah fie zuerft am 6. De- 
zember; vor diefem Tage bin ich nie= 
mals mit ihr zufammengetroffen. Jch 
fannte die Frau nicht und auch Kor= 
dan hat nie bon. ihr erzählt.“ Jerſey 
fprach mährend feine Verhör3 mit 
ruhiger und flarer Stimme, die durch 
den ganzen Gerichtsjaal deutlich ver- 
nommen werden fonnte. 


Seutige Brände, 


Die Feuerwehr wurde heute Vormik- 
tag, gegen 9 Uhr 15 Minuten, nad 
dem dreiftödigen Gebäude Nr. 51 Ann 
Str. gerufen, mwojeldft im Dachſtuhl 
em Brand zum Ausbruch gefommen 
war. Das Haus ijt Eigenthum bon 
DW. H. Aldrid,. und wird von D. F. 
Apthorpe nebit Familie, Frau 2, D. 
Mahen und Frau ©. %. Gault bes 
wohnt. Der durh Raub und Flamz 
men verurfahte Gefammiverluft wird 


| auf $800 geichäßt. Von diefer Sums 
; me entfällt der bei Weitem größte Theil 


| 


ift eö etwas wärmer und meiter öftlich | 


10—15 Grad fälter. 

In Chicago ftellt fich der- Thermo- 
meterjtand feit unferem legten Berich— 
te wie folgt: Gejtern Abend um 6 Uhr 
30 Grad, Mitternaht 22 Grad, heu— 
te Morgen um 6 Uhr 18 Grad und 
heute Mittag 28 Grad über Null. 


Zahlungsunfäbhig. 


D. Franklin Andrew, der in bem 
Haufe Nr. 89 Oft Madifon Str. ein 
Engro3-Zigarren-Gefchäft bettieb, Hat 
feine Zahlungen eingeitellt und eine 
Vermögengübertragung an James M. 
Prondfit vorgenommen. Die Beitände 
haben anaeblih einen Werth von 
$4000, mährend die Verbindlichkeiten 
ungefähr denjelden Betrag repräjenti- 
zen. 


s 
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| 


auf das Gebäude, während die Ein- 


richtung nur’geringen Schaden enlitt. 
Allem Anjcheine nad ift der Urjprung 
de Brandes auf einen jchabhaften 
Schornftein zurüdzuführen. 

Kurz vor drei Uhr Heute Morgen 
brach in dem Laden des Obfthändlers 
G. Knapp, Nr. 885 Weit Late Straße, 
Fjeuer aus, welcdyes einen Schaben bom 
350 anrichtete.., Der ganze Laden 
brannte aus. Die Geleife der LZafe 
Er. Hohbahn führten dicht über dem 
Laden hinweg und da die Yylammen 
anfangs zwifchen den Schienen emport= 
iHlugen, mußten-bie in öftlicher Rice 
tung fahrenden Züge eine Weile Hier 
ftillehalten. Erſt als die Feuerwehr 
den Brand unterKontrolle hatte, lLann— 
te der 
werden. 


* Charles Carr wurde heule durch 


Richter Kerſten wegen unordentlichem 
Betragen um $25 beitraft. Als An 


flägerin erichien jeine Gattin, melde —— 


Nr. 42 Ruſh Sir. wohnt. Sie gab am, 
daß Carr geſtern Abend, als er 
Hauſe kam, die in der 


ſchlagen habe. 


Verkehr wiederaufgenommen 


- 


& 


Jordan z0g die leßtere in $ 


findlicen Möbel kurz und lei gen 





Ft 
Br 


© Grubenarbeiter Kofef Wider 


er 


— 


"Sufand; 


— — Beiden Bahama-Jnfeln ging die | 


darkenfine „Sadie Thompſon“ 


Zrümmer, melde nad Philadelphia | 


7 ſimmt war und eine Ladung Zucker 
in Werthe von $100,000 hatte. 
— „So jhmänzen wir, fo jchmän- 


“en wir, jo jchmänzen wir alle Tage“, | 


— dahin läßt fich jeßt faft immer der 
er über die Verhandlungen der 
fog. Slinoifer Staatslegislatur zu— 
jammtenfaffen. 
© — Die Konvention der Vereinigten 

Grubenleute von Columbus, D., ift 
et zum Abichluß gelommen. Das 
"Berfahren betreffs derZohnfrage (über 
Swelhe das jeßige Uebereintommen mit 
e dem 1. Mai erlifcht) wurde verfchoben. 
I — 3 gilt jet für gewiß, daß bei 
S Ber, an anderer Stelle jchon ermähns 
"ten. Brubengas-Erplofion unmeit 
E Pottsnille, Pa., 6 Arbeiter getötet 


© worden find; 4 oder 5 Verlehte fön- 


nen nicht mit dem Zeben davog fom= 
men. 
—- Einen johredlichen Tod fand der 
in ber 
E Springfive-Kohlengrube zu Pana, 
= SU., indem drei Tonnen Kohlen auf 
ihn herabftürgten und ihn zermalmten. 
Bee! eine Wittme und mehre- 


Erf 
—7— 


= 


© unferem. Staatäbepartement, daß Die | 


eine Kinder in dürftigen Verbält- 


" — Der amerifansihe Konful in 
Buenos Ayres, Argentinien, berichtet 


argentinische Regierung jet das Auf- 
treten der Cholera in jener Republik 
zugebe; er fügt jedoch hinzu, daß dies 


nicht die afiatifche, Tondern die einhei- 
- mijche Cholera fei. 


-— Bei unferem Staatödepartement 


it ein Bericht de3 amerifanifchen Kon- 


juls in Genf, Ridaely, eingetroffen, 


> bezüglich der fehmeizerifchen Ausitel: 


> indeb, daß diefe Ausjtelung nur auf | 
= Schmeizerifche Erzeuanifie 


lung, welche vom 1. Mai biß zum 15. 
Dftober 1896 ftattfindet, Er berichtet 


** beſchränkt 
ein wird. 


— Dem Polizeichef von Louißpille | 


wurden die Namen von 2500 Wirthen 


angezeigt, welche am legten Sonntag | 


das Sonntagdgejeh übertreten hatten, 
das jeht jtrenger durchgeführt werben 


Fr fol. E83 wird num zu verjchiedenen 
E Brobe-Prozefien fommen, da die An- 


mälte der Wirthe die Verfaſſungsmä— 


$ Bigfeit des Gejeges anfechten wollen. 


Br 


Er 


h ginn des Sturmes, 


— 
ei 


e 


F Außland follen gemeinichaftlich ver- | 


Ei 


— 


Ne 


4 
er 


— In dem. Gebirge 


beftiger Schnee- und Froftiturm. Frau 
Nehring und ihre 4 Kinder, wohnhaft 
in ber Nähe von Mebiter, 

nad) einem 
achbarhaufe zu gelangen, fie verirr- 


n fih jeboh. Später fand man ne= | 
Frfen einem Stacheldraht-Zaun die Lei 
hen der Mutter und zwei der Kinder. | 


Das Müflommen der andern beiden 
Kinder ift zweifelhaft. 


Auslaud, 
— Großbritannien, Franfreih und 


langt haben, daß die türfifche Negie- 
‚zung einen neuen Generalgouverneur 
für Kurbdiftan, Armenien, ernenne. 


— Die Stadt Lima, in der -füd- 
amerifanifchen Stadt Peru, ift jett 
bereit von den Rebellen umzingelt, 
und die Regierungstruppen imerfen 
Erbmälle und Barrifaden zur Ver— 
theidigung des Kapitols auf. 


— MWie aud Kairo, Egypten, an die | 
Zimes“ gemeldet wird, hat der Vizes | 
fönig heute doch einen Ehefontraft mit | 


der. Haremzfklavin unterzeichnet, mel- 


che ihm vor einigen Tagen eine Tochter 
Bekanntlich hieß e8 erft, daß 
er fie nicht beirathen molle, mweil das | 


gebar. 


Kind fein Sohn fei. 


— Nicht nur in Deutfchland, fon | 
dern au in rankreich find augen= | 
Klilich Die Agrarier fehr rührig. Ges 
> fern erfchien 


eine Abordnung 


© Sandwirthen von dem Lanbmwirih- 


Ihafts-Minifter Gadaud und machte | 


"ihn auf die Gefahr aufmerffam, mel: 
de dem franzöfiichen Rindoieh durch 


Br 


BE . fion unterbreitet worden, 


die Einfuhr franten amerifanifchen 
Bieba drohen fol, Der Minifter er- 
miberte, daß Dieje Angelegenheit be- 
zeitö einer Sachverſtändigen-Kommiſ—⸗ 


Antwort nächftvem zu erwarten fei. 


Darauf begab fich Die Aborbnung noch 

zu dem Minifterpräfidenten Ribot und | 
- machte ihm - diejelben Vorftellungen; | 
© NRiboi veriprach, die Sache in ernitli= | 


he Erwägung zu ziehen. 


— In London (mie, auch in ber: | 


fhiedenen amerifanijchen Städten, be- 


> Fonderd in Beabody, Maff.) wurde ge | 
E jerm der 100. Geburtätag des berühm= 
en. amerifanifchen Menfchenfreundes | 


George Peabody gefeiert. Zugleich be- 


tiehteten die Verwalter des von Pea= | 


body für die Errichtung von Wohn: 


- Häufern für die arbeitenden Klaflen in 
Sondon geſtifteten Fonds, daß derſel— 


Br 


be jebt. $5,700,000 betrage, und. ge- 


gentwärtig jchon 20,000 Perfonen in | 
- 13,800 Simmern derartiger Wohnuns | 
3 4JF Unlerkunft hätten. 


Die Königin 
ichoria und der Herzog von Devon⸗ 


E {hir fanbten. Stbeitepeigen an, ben 


tmeifter von Peabovy, Mail., 


© Worin fie ihre Unerfennung des Wir- 
 iend jened Philanthropen ausbrüdten. 


..— Der britifheDampfer „Ganges“, 
peicher am 6, Januar von New Or- 


 Means nach Havre abgefahren war, lief 


n 28, Januar in Garbulico, Spa- 
jen, ein, um Pi Kohlen einzuneh- 
en. Darauf fuhr weiter, aber 
3 darnadı brach er Jeine Schraube 
‚zıußte nach. Carcubico umtehren. 
! er & in ber Richtung nad) 
e in’® Schlepptau nehmen, aber 
sa 25 Meilen von Breit riß das 
hlepptau, und der Dampfer (auf 
gem fich eine Bemannung von 30 
erfonen befindet, und welcher eineLa⸗ 
ing Banınwolle im Merthe von 
90,000 hat) iſt ſeitdem verſchwun⸗ 


ie Sountagsdeilage der Abendpof. 


J öſtlich von 
Aberdeen, S. D., wüthete wieder ein 


verſuchten 


don | 


und deren 


5 — ‚Stadtrarhsfigung. 
Die Deräuderung betreffs Geleiſe⸗ 
erhöhung für die VNorth— 

x weiter Bahn. 


N 


Der Haushaltsetat nach den Dor- 
anjchlägen des Finanzkomites. 


| Wieder neue Gerchtfame für Stra: 
Benbahngefellichaften. 


Elektriſche Straßenbeleuchtung für 
die 10, 28. und 29. Ward, 


Unſere mangelhafte Waſſerverſor— 
gung. 

Die Frage der Geleiſeerhöhung iſt 
ihrer endlichen Löſung wieder um ein 
gutes Stück näher gekommen. Nach 
längerer Debatte und trotz heftigen 
Widerſtandes einiger Obſtruktioniſten 


nahm der Stadtrath geſtern Abend mit 


58 gegen 2 Stimmen die Ordinanz an, 
welche vorſchreibt, daß die Chicago⸗ &e 


Northweſtern-Bahn ihre Geleiſe auf 
der Galena-Divifion von Sacramento | 


Ave. weitlich 6i3 zur 40. Str. höherle- 


gen mub. Die Einzigen, die jchließlich | 


gegen die Verordnung ftimmien, was 
ren Ald, D’Connor und Ald. Bren— 
ran. W3 Ald. Stanwood ganz gegen 
| Schluß der Sigung die Ordinanz zur 
| Berathung und Abftimmung aufrief, 
| ftanden die Ausfichten für Diefelde in— 
| fofern fchlecht, ala die Mehrzahl ver 


Mitglieder Die ganze Angelegenheit biz | 


zur nächiten Sibung verfchoden jehen 
wollte. Erft dur die eimdringlihe 
| Fürfprache der Ald. Madden und Me- 
Gillen wurde e8 möglich, daß die Dr- 


war mit dem Komite, ald 23 das an 


Bewohner ‘der Nachbarjchaft 
die Stadt eine große 
und ich habe gefunden, daß 
Grundeigenthümer dort auf die rafche 
| und günfjtige Erledigung ber 





! 

| drangen in mich, für diefe Ordinanz zu 
jtimmen, und wollte ich mich meigern, 
| dies zu thun, jo würde ich glauben, 
daß ich fomohl den dortigen Bemoh- 


I nern wie dem Gemeinmwejen ein Uns | 
recht zufüige. Geleijeerhöhung it ein= | 


nal da und wird dableiben. &3 joltte 


diefer Stadtrath Steht. Die Ordinanz 
mag in mancher Beziehung unbollfom- 
men jein, aber da3 Komite hat fein 
| Bejles gethan, und e3 ilt unrecht, Die 
Ordinanz jetzt nicht zu berathen, fie, 
| wo immer e3 nöthiq ijt, zu verbeflern 
und anzunehmen,” 

In ahnlichem Sinne jprach fih Ald. 
MeSillen aus, der aleichzeitig die Ge- 
(egenheit Benübßte, darauf hinzumeiien, 
daß unter ter Verwaltung 
| Hopkins’ die Geleifeerhöhung mit Er- 
ı folg eingeleitet worden tit. Werjchiede- 
ne Aldermen verfuchten dann Dur 
Einbringung von Berbeiferungsvorla- 





gern, Doch wurden alle dieſe Amende— 
ı ment3 mit Musnahme eined bon ld. 
 Gallagber eingebradhten, abgelehnt. 


| Renunterführungen auf SKojten 
| Bahngejelfchaft mit eleftrifchem Licht 


endgiltige Annahme der Vorlage er- 
| folate. Daß die Erhöhung der Bahnge- 
| Teife getade in diefem Stadttheil ganz 
beionderd rothwendig it, bedarf fei- 
cd Beweijes mehr. E3 genügt, Die ei- 
ne Tihatjache hier anzuführen, daß in 
ven legten zwei Monaten an den 





gen nicht weniger ald acht Menich 
um’3 Leben gefommen find. 

Mas die Orbinanz im Einzelnen be- 
trifft, jo bejagt fie, daß die Erhöhung 


Rockwell Str., öftlich von Sacramenio 


Ave., ihren Ausgangzpunft 
und bis zu einem beſtimmten Punkte 


und erreicht in der Nähe von Kedzie 


Ave. die Höhe von etwa 32 Fuß. In den Linien zu betreiben: Weſt 48. Str., 


gleicher Höhe werden die Geleiſe bis 
Hamlin Ave. weitergeführt und weſi— 
lich von dieſer Straße beginnen ſie 
wieder ſich langſam zu ſenken. Inner— 
halb vierzig Tagen muß 
weſtern Bahngeſellſchaft ſich üder ihre 
Annahme dieſer Verordnung erklären. 
Mit den Hochlegungsarbeilen ſoll ſie 
vor dem 1. Mat d. J. beginnen und 
die ganze Ausführung in zwei Jah- 
: ren beendigt haben. 

Der Haushaltsetat für das Jahr 
1895 muide dem Gtabtrath geitern 


tes unterbreitet. Die Vorlage enthält, 
da da8 Komite mit jeinerVorberathung 
noch nicht fertig ijt, nur die für Die 
einzelnen Departements ausgemworfenen 
' Geljammtfummen, und auf Borjchldg 
| Aid. Madden? wurde beichloflen, den 

Bericht auf die Tageorbnung der 
nädften Sigung ala Spezialgegenitand 
zu ſetzen. 


t jtellen fich die Bewilligungen für die 
| einzelnen Departements wie folgt: 
Bau = Departement . .$ 53,150.00 
Stabtelert8 - Office... _ 15,000.00 
Departement für öffent- 
liche Arbeiten .. . . 1,752,540.00 
Wafleramt . . 248,916.25 
Polizei = Departement .. 3,396,515.00 
Teuerwehr-Depariöment 1,597,739.00 
ı Schul = Departement . . 7,590,000.00 
| Straßen » Beleuchtung? 
| : Departement... .. 565,000.00 
Binfen » Konto‘. .... 905,428.71 
| Gejundheitgamt . ... 207,100.00 
226,600.00 


Generalfond ...... 
Abzug: =» Kanal... . 206,563.03 


Total... » -$18,212,421.38 
Steuern für 1895. . . 14,240,355.13 
Andere Einnahmen. . . 3,972,066.25 


Zolal..... +. -$18,212,421.38 


Die Voranſchläge des Komptrollers 
beliefen ſich im Ganzen auf 817,4483, 


dinanz gleich zur Berathung kam. „Ich 
dieſe Geleiſe angrenzende Territorium 
beſichtigte, und habe gefunden, daß die 
nördlich der Bahn wohnenden Leute 
von dem übrigen Theil der Stadt iſo— 
lirt ſind,“ erklärte Madden. „Die Hö— 
herlegung der Geleiſe wäre für die 
mie für | 
Berbefferung, | 
jeder 
Stage | 
| durch den Stadtrath rechnet. Männer, | 
Frauen und Kinder, die ich gqeiprochen, | 


cußer Frage fein, auf melcher Seite | 


Mayor | 


gen die Schlußabjtimmung zu berzö- | 


Der lebtere jchreibt vor, daß die Stra= | 
Der | 


erleuchtet werden jollen, worauf Die | 


in | 


en‘ 


der Geleije vom Rangirbahndofe an 
nehmen | 


wejtlich von 40. Str. aehen joll. Die | 
Steigung ift natürlich eine allmähliche | 


bie Nortbz | 


Abend in dem Bericht des Finanzfomi- | 


Nach dem Bericht des Finanztomites | 


982, während die Worfteher der eingel- 
nen Departements zufammen dieSum- 
me von $20,555,000 verlangt hatten. 
Sm Laufe Diefer Woche. wird fich das 


Finanzfomite mit den einzelnen Bolten | 
| Halle unter den Aujpizien der „Cibic 
erledigt merben fonnten, bejchäftigen. | 
| Eine vergleichende Betrachtung der | 
vomKomptroller und demFinanzkomi⸗ 


der Etatsvorlage, die bisher noch nicht 


te veranichlagten Gelammtbewilligun- 


gen ergibt, daß beifpielämeife Die Be- | 
willigung für daß Bolizei-Departement 
im Betrage von $3,395,000 nad der | 
Aufitelung des Komptrollers vom Fi: | 


nanzfomite etwas erhöht wurde und | 


jet $3,396,515 beträgt. 3 geht 


daraus jedenfalls das Eine hervor, daß | 
ı eine Verringerung derolizeimacht nicht | 


beablichtigt ift. 

Energiiche Maftegeln zur Befeiti- 
gung des mit jedem Jahre fühlbarer 
werdenden Waflermangel3 find drin 
gend nöthig, das ift die Mahnung, mel- 
che der Mayor geftern an den Stadt- 
rath richtete. In einer längeren Zus 


' Waflerzufuhr, wie fie gegenwärtig be- 
fteht, für die Bedürfniſſe Chicagos 
| durchaus unzulänglich jei. E3 jet von 
| der größten Wichtigkeit, daß die Stadt 
den Bürgern reichliche Waflerverfor- 


| genug ift, um den zmeiten Stod in 


mer nichts zur Ubhilfe gefchehen. 





ı nicht zu großes Quantum, mährend in= 
folge der 


die Hälfte beläuft. 
follte der Stabdtrath als ein temporäre3 
Hilfsmittel dafür forgen, daß Die 
Bumpfraft der 6 Mafferwerfe um 100 
Millionen Gallonen per Tag vermehrt 
werden fünne. Die Anjchaffung neuer 
PBumpmajchinen, welche eine Kapazität 
| bon 90 Millionen Gallonen pro Tag 
bejigen, würde $276,000 often, und 
daß Diefe Ausgabe fich durch Erfpar- 
niſſe an Feuerungskoſten ſchnell ein— 
bringen ließe, ſei zweifellos. Unter 
dieſen Umſtänden ſei es geradezu un— 
entſchuldbar, daß die Stadt ihrer Auf— 
gabe nicht nachkomme, die Bürger gegen 
Feuersgefahr und Krankheiten zu ſchü— 
tzzen und den Privatabnehmern gegen— 
über, welche für das Waſſer bezahlen, 
rechtlich zu handeln. 

Dom Mayor lagen außerdem eine 
Reihe Botjchaften vor, darunter aud 
eine gegen die Ordinanz zu Guniten 
der „Salumet Electric Street Railway 
&o.”, mwelcher der Stadtrath in der 
ı borlegten Situng die Verlängerung 

ihrer Geleife an der 119. Str. geftat- 
ı tet hatte. Seinem Veto hatte der Ma- 
ı hor eine amendirte Vorlage beigefügt, 
welche auf Antrag O Neil, nachdem 
die neuliche Abitimmung in Wieder: 
erwägung gezogen, angenommen wur— 
ı de. - In einer anderen Botjchaft metit 
der Mayor auf die mangelhafte Stra= 
; Benbeleuchtung in berjchiedenen Thei- 
len der 10,, 28. und 29, Ward hin. 
ı Sn dem Dijtrift üblich von ‚der 22, 
Str. umd mejtlich von Afhland Moe. 
feien die Bewohner auf dDürftige Gajo- 
linlampen angemiejen. Hier mohnen 
meniaiteng 100,000 Menfchen, Deren 


nicht gemügend berüclichtigt 


| fei. 


Ichrift meilt er darauf hin, daß die | dei 
ı Bilder unterbrüdt 


gung jchaffe, aber troß der jeit länges | 
rer Seit beitehenden Thatjache, daß der | 
| Wafferdrud Häufig nicht.einmal ftarf | Jo 
| geführt werden. 





den Häufern zu erreichen, fei noch im= | 
Die | 
MWaflertunnel3 jeien aroß genug, um | 
eine tägliche Zufuhr von 500 Millio- | 
nen Gallonen Waifer zu ermöglichen, | 
ein für Chicagos Bedürfniffe durchaus | 


HeformeFdeen. 
— — — * 
Die Livic "Federation findet ein 

| danfbares Publifum. 
Geitern Abend fand in der Douglas 


Federation“ eine gutbejuchte Verfamme 
lung Statt. Daß die Bejucher derjel- 
ben nicht nur aus Neugierde, jondern 
auf wirklichem Intereffe an den Beitre- 
bungen der „Civic Federation” erjchie- 
ren waren, ging aus der Aufmerkjam= 
fett hervor, mit melcher fie den Aus 
führungen der Redner, troß der im 
Saale berrichenden Kälte, folgten. 
PBräftdent Lyman 3. Gage mar der 
Hauptredner des Abends. Er wies 
auf die wirkſame Thätigkeit der Fede— 
ration hin und erklärte, daß dies nur 
der Anfang zu der Arbeit ſei, die ſich 
als nothwendig erweiſe, um auf allen 
Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung 
Beſſerung der herrſchenden Zuſtände 


— — —— 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Der Brosch hat begonnen. 


„Nayor” Sanıpfon und die übri: 
‚ gen Mitglieder der Market 
Str.+Bande vor Gericht. 


Der Mordangriff auf den Wahlbe 
anıten E. I. Didfon. 


Die Verhandlungen in dem Prozeß 
gegen „Major“ Zohn Sampjon und 
jeine Genoffen, John Harrington, Ma> 
them Riley, Gujtan MeGuire, David 
MeCormid, Philip Irimble, G. 9a: 
milton und Blutch Gibbs, haben ge 
jtern ihren Anfang genommen. In ſei⸗ 
ner Eröffnungsrede gab Anwalt Ham⸗— 


line, als Vertreter der Anklage, eine 
eingehende Darſtellung des Thatbe⸗ 


ſtandes. Er berichtete in beredten Wor⸗ 
| ten, wie die Angeflagten am 6. No | 
ı vember des vorigen Jahres 
‚ Stimmplaß 


herbeizuführen. Alleys jeien gereinigt | 


worden, man habe dad Hazardipiel und 
den Berfauf obfzöner Literatur und 


betrüger zur Verantwortung gezogen. 


und habe Wahl- | 


| zmifchen Tod und Leben gejchmebt, | 
—— J ſte der Zeit vorauseilen, die aber An— 


lichen Mann ſo lange 
bis er bewußtlos und halbtodt 


Die beſten Rechtskundigen der Stadt 
jeien engagirt worden, um einen Ges | 
fegentröurf auszuarbeiten, nach welchen | 
| müfle. Der nädhite Redner war An- 


der Mayor der Stadt auf4 Jahre ges 
mählt werden fol. Zivildienjtreform 
jol in allen Verwaltunaszmeigen ein- 
Ebenſo ſoll die Be— 
ſteuerung eine gerechtere werden, als 
ſie bisher geweſen iſt. „Natürlich“, 
fuhr der Redner fort, „können wir das 


tereſſe der Vertheidigung und an Hand | 
einſchlägiger Gelegesvorfähriften darz | 
' auf hinmwies, daß jeder einzelne Ums | 


in den 
Nr. 113 Jlinois Str. 
eindrangen, iiber den Wahldeamten E. 
M. Diefon herfielen und den unglüd- 
mißhanbdelten, 
liegen 
blieb. Wochenlang habe der Verletzte 


uͤnd noch heute hätten die Mißhand— 


lungen Spuren hinterlaſſen, die er bis 
tragen 


an fein Lebensende mil ſich 


wali J. W. Harinett, welcher im In— 


ſtand der Anklage als zweifellos feſt— 


geſtellt werden müſſe, bevor eine Schul⸗ 


Reformwerk nicht allein durchführen, 
| gen fönne. 


fondern wir brauchen dazu die that 


fräftige Unterftüßung des befferenTheis | 


| Tes der Bürgerfchaft.” 


veralteten Bumpmajchinen | 
fich die thatjächliche Zufuhr faum auf | 
Sn jedem Falle | 


In demſelben Sinne ſprachen noch 
Rev. D. C. Milner, W. J. Onahan 
und George E. Cole, worauf Verta— 


gung erfolgte. 


Intereſſe in dieſer Beziehung bisher | 
worden 


Mit 825,000 läßt ſich nach Anſicht 


des Mahors eine elektriſche Lichtſtation 


ı anlegen, von der aus der ganze Dir | 


ı ftrift mit eleftrijcher Beleuchtung ver> 
ı fehen werden fann. 

Ad. Keats jehte die Annahme ei- 
„Ogden 
Die 


ne 


Street Railway Company” dur. 
| Vorlage war vom Straßenfomite der 
ı MWeftjeite in empfehlendem Sinne be- 
| richtet worden, und 61 Wldermen 
ftimmten dafür, mährend nur bier, 
ı nämlich Ballard, Need, ONeill und 
Brennan ihre Stimme dagegen abaa= 
ben. 

Auf Grund diefer Ordinanz erhieit 
ı bie genannte Gejelihaft das Recht, 
eleftriiche Straßenbahnen auf folgen= 


von W. Mabifon bi3 12. Str, von 
ı 40 Str, oder Cramford Ave, bi3 Welt 


| 48, Str. oder Hyman Ave., Weit 40. | 


Str. oder Cramford Moe, von W. 
Madifon 6i3 31. Str.; Daden oe. 
| und Weit 26. Str; von W. 40. bis 


| 46. Str. oder zur meitlichen Stadt: 
ı grenze; 31. Str. von W, 40. Str. oder 


ı Sramford Abe, biß zur W. 44. Etr. 
oder big zur weltlichen, Stadtarenze. 
Die Südſeite Straßenbahn-Geſell— 


| ichaft erhielt folgende Konzelitonen für 


| den Betrieb einer eleftriichen Straßen: 
' bahn: An Sefferfon Ave. Stoney Is— 
land Avbe., Euclid Abe. Oglesby Ave., 
| Yates Une., 75., 76. 79. 80., 82., 82. 
| 86., 87., 90. und 91. Str. Das der 
| Süd Chicago Strhenbahn-&eiellichaft 
ı gemährte Wegerecht ijt folgendes: 70. 
ı Str., Wbdifon Str, 71. Str, 25. 
| Str., Indiana Boulevard, Avenue K, 
ı Sheridan Ave., Torrance Ave., Chel 
tenham Road, Alley zwiſchen Wabaſh 
Ave. und State Str. 22. Str., Ply— 
mouth Place, PolbStr., Cuſtom Houſe 
Place, Harriſon Str., Pacific Ave., 
LaSalle Str., Monroe Str., Market— 

und Canal Str. beginnend an ber 


Der Geſetzentwurf für einen neuen 


Stadtcharter, von welchem oben die 


Rede iſt, wurde geſtern dem Legislatur— 


mitglied Shanahan übergeben und iſt 


vielleicht heute ſchon eingereicht worden.. 


Die Bill iſt ein vozüglich ausgearbeite— 
tes Schriftſtück und im Fall ihrer An— 
nahme würde die ſtädtiſche Verwaltung 
eine vollſtändige Umgeſtaltung erfah— 
ren. Erſtens würde der Mayor auf 
einen Termin von 4 Jahren gewählt 
werden. Er iſt der einzige wählbare 
Beamie und hat ſämmiliche Departe— 
mentschefs, unabhängig vom Stadt— 
rath, zu ernennen, alſo auch den Komp— 
troller, Schatzmeiſter u.ſ.w. Bei der Be— 
ſetzung dieſer Aemter ſollen die Zivil— 
dienſtregeln in Anwendung kommen. 
Bezüglich des Stadtrathes ſoll der— 
ſelbe aus 48 Mitgliedern beſtehen, von 
denen die Hälfte jedes Jahr neu ge— 
wählt werden ſoll und zwar 36 direkt 
aus den Wards und die anderen 12 
von der ganzen Stadt. Der Mayor 
ſoll im Stadtrath weder den Vorſitz 
führen noch ſtimmberechtigt ſein. Da— 
gegen ſoll er einen Sitz erhalten und 
amden Debatten Theil nehmen dürfen. 
Sein Gehalt ſoll 510,000 pro Jahr, 
das eines Departements-Chefs 88000, 
und das eines Stadtrathsmitgliedes 
82500 pro Jahr betragen. Ueber die 
Vergebung von Gerechtſame an Korpo— 
rationen enthält der Entwurf ebenfalls 
eine Menge Beſtimmungen, die, falls 
ſie eingeführt werden, mit der Ver— 


| genblict jei auch Jchon der Tumult Io= | 
gegangen. Anwalt Frank Hamlin, der | 


2 2 | 
dDigfprechung oder Verurtheilung erfols | 
| fen. 

ls eriter Zeuge wurde fodann ©. | 
| M. Diefon felbft einem längeren Ver= | 


Hör unterworfen. Er identifizirte Die 
fümmtlichen Angellagten mit Bes 
itimmiheit al3 jeine Angreifer 


und 
„Glabby“ Burns an den Gemwaltthaten 
betheiligt hätten. 
nannten find befanntlich 


noch 


len Einzelheiten auf's Genaueſte 
ihildet. Er — Dickſon — habe 
Trimble das Stimmrecht verweigert, 
worauf die ganze Bande in die größte 
Wuth gerathen ſei. Im nächſten Au— 


gleichfalls im Stimmlokal anweſend 


war, erhielt von Sampſon einenSchlag 


in das Geſicht, während Dickſon von 


ſchenkung von Straßen u.ſ.w. aller- 


dings ein Ende machen würden. 
— — — 


.Abendpoſt““, tägliche Auſſage 39,500. | 


— 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


J. H. Oppenheimer, über deſſenVer— 


wurde, iſt geſtern von Richter Foſter 
unter $4500 Büragjchaft den Großge— 
ichworenen überwiejen worden. Die 
Anklage lautet befanntlih auf Yaäls 
ſchung und Unterſchlagung. Oppen— 
heimer war bei der Juwelenfirma von 
Eppenſtein Bros, Nr. 196 Madiſon 
Straße, als Kaſſirer angeſtellt gewe— 


ſen und ſoll in dieſer Eigenſchaft durch 


Kreuzung der 13. Str, und Jndiana | 


ne. 


Ald. Ballard brachte die bereits frü- | 
ber angefündigte Orbinanz ein, welche | 
der „Chicago Belt Line Street Rail: | 


road Company“ die Erlaubniß gibt, 
mit ihren eleftriichen Straßenbahnen 
auf der Siüpdfeite bi3 in dad Zentrum 
der Stadt zu fommen. Eine andere auf 
Ald. Ballardz Anregung vom Korpo- 
rationganmwalt ausgearbeiteteOrbinang 
betreffs Jahreslicenz für Zweiradbeſi— 
Ber wurde dem Juſtizkomite zur Be— 
gutachtung überwieſen. Der Ordinanz 
zufolge ſoll jeder Radfahrer $3 Li- 
cenz pro Jahr an die Stadt bezahlen. 


Eimer und Amend's Mexept No. ii 
hat Tauſende von Rheumansmus geheilt. 
Kein Leidender ſollte verfehlen es u verfuchen. 
Gale& Blodi,i1l RanvotppSt., Agenten. 


Verausgabung gefälſchter Checks meh— 

rere tauſend Vollars unterſchlagen ha— 

ben. Von dem Angetlagten ſelbſt wird 

die Wahrheit der Beſchuldigung ent— 

ſchieden in Abrede geſtellt. 
— 

Keine Bürgſchaftsſtellung erlaubt 


Die Coronersunterſuchung, welche 
geſtern aus Anlaß der Ermordung von 
Harry Scoville abgehalten wurde, hat 
damit ihren Abſchluß gefunden, daß 
John Sullivan, alias John Regan, 
uͤnd Nellie Ryan, alias Maude St. 
Clair ohne Zulaſſung einer Bürg— 
ſchaftsſtellung zum Prozeß feſtgehal— 
len wurden. Scoville war am Freitag 
Morgen an der Desplaines, nahe 
Monroe Straße, von Regan während 
eines Streites niedergeſchoſſen und ſo 
ſchwer verwundet worden, daß er bald 
darauf im County-Hoſpital verſtarb. 
Raſende Eiferſucht war die Veranlaſ— 
ſung der That geweſen. 


— — — — — — — — — 


r ® * * 
Nach der Diphtheritis 
i de D x 
ist das System des Kranken geschwächt, das Kör 
p rgewicht verringert, die Lebenskraft feblt und 
die Gefahr eines Rückfalles ıst steis da. Ein Ge- 
sundheit verleihendes k:äftigendes Stärkungsmit 
te] ist absolnt nöthir, Ein solches ist Hood's Sar 
; * nnd bereichert das Blut, zer 
jeitskeime, verleiht den Nerven 
und Muskeln Stärke und allen Organen des Kör- 
türliche und gesunde Thätigkeit. Auf 
diese Weise verhindert 


HOOD’S 
Sarsaparilla 


| die ernsten Folgen, welche ein-Anfall von Diphthe- 


| 


| 


| 


ritis so häufig nach sich zieht und hilft dem Patien- 
ton wundervoll auf d&äm Wege zur Gesundheit. | 
Tausende haben die Verdienste von Hood’s >arsa- 
parilla nach ernster Krankheit erkannt. Sie finden 
es als genau das, was sie brauchen. Es macht sie 
gesund, Verschafft Euch daher 


4000’S 


und nur | 


HOOD’S 


"W00D'S PILLEN ind handgemacht und vollkom- 


men in Form und Ausgehen. 250 dıe Schachtel ? 


— 


mehreren Strolchen zu gleicher Zeit an— 


gofallen und in entjeglicher Weije zus | 


gerichtet wurde. Die brutalen Angrel- 


fer warfen ihr Opfer, dem bereits der | 
rechte Kinnbadenfnochen zerichmettert | 
war, über den Tifch hinweg mitten in | 
den Haufen der Mähler hinein. Didfon | 
will gejehen haben, wie Sampfon jeis | 
nen Fuh aufhob und ihm mit dem Wb- | 
rechte | 


fat einen Stoß gegen Die 
Schläfe verfegte. Unmittelbar darauf 
habe er — Didfon — die Belinnung 
verloren und fei erft wieder in Trup- 


pels Apothefe, an der Welld- und ns | 
diana Str, ins Bemwußtiein zurüdger | 


bracht worden. Zum Schluß jeiner 
Ausfage zeigte der Zeuge jedem Gk- 
ichworenen die noch immer deutlich 


fichtbaren Narben am Kinnbaden, a | 


der Nafe und an den Schläfen. 


Zur Bürgihaft zugelaffen. 


Kohn Enright, dem fürzlich vom 


Gefchtworenen in Richter reemans 


fe verurtbeilt. 
zember 1892 einen gemilfen 
Stippel, mit dem er in feiner — En: 


mar. Die Stadtväter John Pomers 
und james Corey haben die Bürg- 
Ichaft unterzeichnet. 

— — — — 


Waſhingtons Geburtstag. 


Die Profeſſoren der Northweſtern 
Unide haben be⸗ 
ſchloſſen, daß Waſhingtons Geburts— 
tag künftighin in würdiger und glän- 


Univerſität in Evanſton 


zender Weiſe gefeiert werden ſoll. Am 
nächſten Freitag Vormittag ſoll aus 


diejem Anlaß in der Aula der Orring- | 


ion Lunt-Bibliothek eineVerſammlung 


abgehalten werden, in der Präfivent 


Henn Wade Rogers den Vorfig füh- 
ren wird. Als Feſtredner find ver- 
ſchiedene Mitglieder der Fakultät und 


mehrere prominente Bürger angefün- | 


digt. 


Sefet das Sonntagsblatt der ‚„Adendpoflt, | 


— — — 


Hörbers Halle. 


ſtatt. 

Der Benefiziant, ein bei dem Thea= 
terpublitum derSüdmeitfeite jeit Jah— 
ten allgemein befannter und Heliebter 


Schaufpieler, hat, um den MWünjchen | 
bieler ® ) n das | 
| Lollsſtück mit Geſang „Die Lieder des 
Muſikanten“, 


vieler Beſucher nachzukommen, 


von Rud. Kneiſel, 


wählt. In der Rolle 


ches leiſten. 


Unterftüßt wird dep Benefiziant 


com ganzen Perfonal des Theaters, 
aus dem Sefondera 


und | 
| berichtete de3 Weiteren, daß ich audı | 
| Kohn Bingham, John Santıy 


Die drei Zulehtaes | 
icht | 
1 
berhaftet worden. Der brutale Mord— 
angriff wurde von dem Zeugen in als | 
ge⸗ 


Obergericht ein neuer Prozeß bewil- 
ligt wurde, iſt geſtern von Richter Tu— 

leyh gegen eine Bürgſchaft von 8310,000 
auf freien Fuß geſetzt worden. 


BP : Die | 
haftung bereit ausführlich berichtet | 


I& 


ges | 
| m ü des „Erhard“ | 
| wird Herr Rraufe ficherfich Bortreffli- 


herborzuheben find | 


die Herren Alpin, Holthaus, Schildgen | 


(welcher den 
jotwie die Damen Frl, Lucas, Lange 


u.ſ. w. 


Nach den Erfolgen, welche 


und bei — 
liobtheit desſelben, ei der Be 


dak das Publikum der 
te auch dieſes Jahr den 
durch ein volles Haus 
Nach derBorftellung findet, 
ein gemüthlicher Ball ftatt, 


Benefigianten 


Jobſt fpieli) und Seiffert, 


| fe bei fei Herr | 
ı Krauje bei feinen frühere 2 
| Borftellungen erzielte heren Benefiz 
fteht zu erwarten, 
Südmwelt-Sei- | 


belohnen wird. | 
mie üblich, 


| 








| böchit beluftigende Wirkung 


2 2 * 3 
rigen Verei 


rights — Wohnung in Streit gerathen 


hicago Curugemeinde. 
Der große Reform⸗Preis⸗Masken⸗ 
ball der Chicago Turngemeinde, wel⸗ 
cher am Samjtag Abend, den 23. Fe- 
brudr, ftattfinden wird, verjpricht ein 
ebenjo gelungenes Faſchingsfeſt zu 
werden, wie da3 borjährige, da alle 
Seftionen der Gemeinde ihre Mitwir- 


| fung zugefagt haben und mit Luft und 


Liebe den Vorbereitungen obliegen. 
Die Reformen auf den verjchiedenen 
Gebieten werben in Form von Ieben- 
den Bildern zur Darftellung gebracht 
werden, al3 da find: Reform der 
Kriegstunft, Reform der Frauen-Thä- 


| tigfeit, Neform der Muftt, Reforn de 


Polizei, Reform der Bühne, Reform der 
Finanzen und endlich „unfere Reform“. 


Auf den höchſt ſinnreich ausgefüßrten 


Zirkularen, welche die Turngemeinde 
aus Anlaß des 


wie folgt: 

Ja, wir Mitglieder der 
Turngemeinde, die allerdings den Vor— 
wurf nicht verdienen, daß ſie dem Gei— 


ſpruch auf das Verdienſt erheben, ſich 
immer auf der Höhe der Zeit zu hal- 
ten, find feit entjchloffen, uns in ven 


mwermen Strom der Reform zu ftürzen 
und mit ihm zu dehmimmen. Dabei 
find mir ausgejprodhen ehrlih: Wenn 


wir bei diefer Partie auch eine andere | 
| Miene zur Schau tragen, als jonit.. . 
mir find darum doch die alten narren= | 


Lu 


den Narren — mit neueneform:! 


Der zmeifeläohne 
Moment, in dem mir uns, entfleidet 
allen äußeren fonventionellen Schmu= 


ces, gemeinfam in die Reformftrömung | 
ftürzen, it auf Samijtag Abend, den | 
23. Februar 1895, feitgefebt, und find | 
| alle weiblichen und männlichen Mitglies | 
| der und freunde der Chicago Turne | 


gemeinde bei diefem großartigen Re=- 
form-Preisjchwimmen zu Gaft geladen. 

Unterbrochen werden dieje lebenden 
Bilder der Reform durch allerlei ori- 
ginelle, in den geiltigen Rahmen der 
Bilder paffende Aufführungen. Mus 
Alledem iſt erfichtlich, daß den Beju- 
chern des großen Neform-Mastenballes 
ein wirklich genußreicher Abend bevor— 
iteht. Daß die Betheiligung, ähnlich 
wie in früheren Nahren, eine außeror= 
dentlich rege fein wird, darf als jelbit- 
beritändlih angenommen werden. 
Nichtmitglieder der Gemeinde können 


nur durch Einführung von Turnern | 


Zutritt erhalten. 
Sozialer Turnverein. 
In die Reihe der Vereine, melche am 


fommenden Samitage, den 23. yebrus | 


ar, dem Narrenprinzen ihre HYuldiguns 


gen darbringen werden, jtellt fich aud) | 


des Soziale Turnverein, welcher für 


diefen Tag einen großen Mastenball | 
Das Teit joll in der | 
| Vereindhalle, Ede Belmont Ave. und 

| Baulina Str., abgehalten werden. Wie | 


vorbereitet hat. 


in früberen Jahren, jo wird ficherlich 


auch diefe von dem jtrebfamen Verein | 
peranjtaltete FFeitlichkeit einen durdh= | 
Das ins | 
eine ı 
urfomijchen | 


Thlagenden Erfolg erzielen. 
tereffante Feftprogramm bietet 
reiche Fülle von allerlei 
Gruppendarftelungen und großarti= 
gen Bühnenaufführungen, die nicht 
perfehlen werden, auf die Befucher eine 
auszu⸗ 
üben. Der Beſuch dieſes Maskenbal— 
les kann darum aus vollem Herzen 


empfohlen werden. 
Baͤdiſche Sängerrunde. 
Die 


he— 
Wi 


„Badifche Sängerrunde” 


ı tchließt ihre Wintervergnügungen mit 
Gericht hatten Enriaht befanntlich im | 
April vorigenfahres wegen Todtichla= | 
ges zu Techzehnjähriger Zuchthausftras | 
Enright kritach im Des | 
Beter | 


finem fidelen Mastenball, der am 
rächlten Samijtag, den 23, yebruar, in 
irlichs nördlicherHalle abgehalten wer 
den fol. &3 iteht zu erwarten, daß der 
Bejuch auch dieier Feltlichkeit des rüh— 
ein zahlreicher ſein 
wird, und fann jeder Theilnehmer auf 


sn 


| einige recht vergnügte Stunden zum 
| Doraus zählen. 


>» 


Nusgezeichnete Tag: und Abend-Schule. Bryant 
Stratton Bulinch College, 315 Wabajh Ave. 


> 


— — — — 


Aus der Haft entlaſſen. 


Richter Kohlſaat hat geſtern Abend 
einen Befehl unterzeichnet, demzufolge 
James Roach, der wegen Mißachtung 
des Gerichtshofes im County-Gefäng— 


niß ſchmachtete, ſofort aus der Haft 


entlaſſen wurde. Roach hatte ſich am 
Freitag der vorigen Woche im Amts— 
zimmer des Nachlaßgerichtes an dem 
Hilfsſheriff Scharenberg thätlich ver— 
griffen und eine wüſte Prügelſzene 


aufgeführt. Die Freilaſſung des jäh— 
zornigen Burfchen gefchah auf Veran: | 
| lafjung von Scharenberg, Ber fich für | 
| feinen Angreifer perfönlich beim Rich- | 
te verwendet hatte. Scharenberg wird | 
| beraußfichtlich in einigen Tagen wieder | 
| fo meit hergeftellt fein, daß er feinen | 
h Amispflichten in vollemUmfange nach— 
Um nädjiten Sonntag, den 24. Se: | 
bruar, findet in Hoerberd Halle, Blue | 
‚„sland Ave. und Hinman Str,, das | 
Benefiz des Heren Albrecht Krauje | 


fommen kann. 


Bon befonderem Werth 
5 zur Bewältigung 
wer plößlicher Anfälle 
von Erkältung, Fie- 
bern jeder Art und 
Entzündung — Dr. 
BPierce's *Pleasant 
Pellets.” Gie 

mache» mit diefen 
ungebetenen Gäften 
kurzen Prozeß. Und 
penn Sie nurdarauf 
achen wollten, Ihren 
Körper mit deren Hilfe jchußfelt zu erhalten, 
fo werden Sie bald jehen, dai Sie für 

Krankheiten nicht Leicht enpfänglid) find. 
Diefe winzigen, verzuderten “Pellets” find 
bon natürlihfter Wirkung, ohne Leib- 
[hmerzen, ohne Srämpfe. Man gebraude 
fie für Blähungen, Schmerzen im Magen, 
Spannung und Drud in Magen und Be- 
nommenbeit. Sie furirem pofitiv und 
auf die Dauer Hartleibigteit, VBerdauungs- 


oder biliöfe Kopfichmerzen, und jede Störung 
der Leber, bes Magens und der Eingeweide. 


Pierce "ie Rur. 
Mr Di a ja | 


beworjtehenden Yeltes 
ausgejandt hat, heißt es unter Anderem | 


Chicago | 


19= | 


epochemachende | 


! Ö a j rt. F 
Ar. 2 weiß, Ic—e; Re. I weih, Me, \, 


a Fe s 
% 5 yes: 
« 


et EG ar en 
: Der Schweizer T 

mählte in feiner geftern Abend s 

en eh ie 

| folgenden -Beamten für des nä 
albjatr: ' en 

1. Spreder: 9, 5. Siebenmann; 

2. Spreder: Iraugott Bueß; 

1. Shriftwart: Sant Deiß; 

2. Schriftwart: Frig Monhard; 

1. Zurnivart: Paul Müller; 

2. Zurnmwart: Albert Langenegger; 

Winanzjefretär: Herm. Pfiſter; 
Schatmeifter: John Müller; 
Zeugwart: Paul Ruedishauſer; 
Fahnenträger: Alfred Dietſchweiler; 
Hornträger: F. Rohner; 

Beiſitzer des Turnwaris: Eduard 

Schneider, R. Bielmann; 
‚„‚entral-Komite: Chas.Cutiaf, Krit 

Bien, 3 — . 
Serjtiges Komite: 7. Rohner, Emi 

Mirth, I. Lieb, aa Em 
Der Verein zählt gegenwärtig 134 

Mitglieder und hat im fetten halben 

ı Jahre ziemlich gute Fortfchritte ge: 

| macht und wird fih auh am Berirks- 
turnfeft in Elain heim Preistutnen 

r betheiligen. 


—|12-- — — 


Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreich 
jeinen Zmed am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpojt“. 


Brieffaiten. 


| 9; . 
| *3 Nehtsiragen beantwortet deu 
aotsanwatt Verr’yengt Ehris 
nyen, Bimmer 1I2—I4, Nr. 95 5. Une. 
- Erfundigen Sie Üh im St. Vins 
r. 191 Ya Salle Ave. 
ı bat 4,145,858 Ginwohner. 
Be te a a —— — Sereinigung don Leuten 
EUER use SUR CU Säftint, find, je 
wenden Sie fih an ters Ajjofiation 
die fich jeden zweiten ur Freitag im Mo: 
nat im Dem Gebäude Kr. 66 Adams Str verjan: 
melt. — 
| 3. Sd. — Verfuchen > 
| an Der r, na 
N 3. — Schreiben Sie wege 
an Die Behörde des Ortes 3 
Sobald Zie das itellungspilict 
reicht haben, ling Sie fi ı A 
igen Konjulent wnteriuche 
diejer veranlaflen, dab Si 
auf Jabre zurüdgeite 
WBittwe dd. — D Ein I 
fünnen Sie, falls Ddalelbe geh i 
ten zwingen, wenn e$ wicht anders it 
der Polizei. — 2) Die Militärpapiere gelten 
rür Ibren Mann als Legitimation 
M, R,, Station T. -—- Die Mounatsihriit „Furnia 
ture Journal and Review“ in Rodford, AU., wilde 
nh für Abren ‚wel vielleicht eignen, do ebenios 
gut, möglicheriweiie noch beiler, eine Ddeutiche Zer⸗ 
tung, die in allen Kreiſen geleſen wird. 


* D. — 


J. B. — Wem 


et 


be ir 


nv. 


Frau® BP. — Vielleicht lönnen Sie die ins 
der im Dem „Ghicago ‚Nurferp and Dali Orpban 
Aiolum“, 175 Burling und 855 NR. Zaiſted Su 
unterbringen, i 


Heiraths⸗Lizenſen. 


— 2 ae 
Folgende Deiratb8:Lizenjen wurden in der Dficie 
| des County Elerf! ausgeftellt: 
Franf 
Sen 


Klima, Mary Stejie, 30, 26, 
» Halford, Delia O’Conner, %, 18. 
n Robl, Barbara Killormann, 2118. 
in Schraeder, Mathilda Krueger, M 
Gornelins Serie, Nora Glonin, 3, 5 
Gregor Ehindler, Nfabella Roth, 2 
Samuel Ziegel, Lena Laufftine, 6, 19. 
3 rd Badley, Dora, Manu, 30, 28. 
Charles Carpenter, Umelia Somann, 37, 38 
Eriward Hering, Ottilia Zemte, 2, 2. 
Raul Ramfowsfi, Ugnes Kroll, ®, 19, 
Daniel Harrington, Merb Buttimer, 2, 
Theodore Nobnion, Ellen Leary, 34 40, 
Adert Uleman, Martha Garfield, 21, 19, 
Charles Auderjon, Amelia Garlion, %, 31, 
George Smith, Aagie Gordou, 35, 25, 
Anton Michel, Martha Schroeder, 25, 19, 
Daniel Lane, Sarah Mebartby, 9, 3. 
Names Burling, Tereie Temple, 8, 25. 
Frederick MeComber, Louiſe King, 24, ®, 
Timotbn Ruflel, Nellie Eronin, 2, 21, 
Charles Burnes Sarab McAlvoy, 3, 2. 
Adolph Runge, Lena Elfringe, 3, 19. 
Die Vinger, Martba Brien, 35, 34. 
Fred Gray, Emily Scovil, 3, 3. 
Solomon Yichtenftein, Helen Schwart, 37, 7. 
Even NRordöveen, Sopbia Kundien, 31, 31. 
Walter Burge, Minnie Gomwell, 6, 24. 
Nohn Bernitt, Angeberp Gridion. 30, 19. 
William Mulfen, Katie Wall, 99, 27. 
J. Piregensfi, Widtorva Bilarezit, 28, 20. 
Sohn Voungquiit, Annie Berarb, 29, 97. 
Nobn YFebrung, May Mafon, 539, 42. 
Veter sig, Hannah Niljon, 30, 99. 
Earl Brown, Garrie Hanſon, %, 8. 
Kames Melllifter, Mary Peattv, 21, 19. 
Sohn Madden, Marp Reillo, 27, 21. 
Willam Culver, Katbarine Miller, 36, 24. 
Salon Figg, Hanna Cooper, 28, B 
Nulius Yempe, Anna Schulze, 30, ®. 
Andrzy Pafiguag, Annie Cypfton, 6, 2, 
Otto Schaefer, Roja Starkel, 3, DD. “ 
Iruman Maftin, Mary Abbott, 24, 24 


—— —— — — 


Scheidungsklagen 


18. 


J 


wurden eingereicht von: J. G. gegen Mary Keralla, 
Hermann gegen E. L. Underwood, Charles T. gegen 
Mary 9. Mälfey, Garnie M. gegen William €. 
Panıes, Amanda gegen Charles Granberg, Mathilde 

Henry Vrneggenteyer, wegen böswilligen Vers 


Todesfälle. 


Narbitebend veröffentlichen wir die Qie der Deuts 

Je ser deren Tod dem Grjundheitsamte ziwijchen 
und beute Mittag Meldung zuging: : 
pb Belk, 72 High. Str.. 33 Jahre. 

Alma WRedieste, 141 BVBedder Ztr., 4 Jahre. 

Frau Wu. Timmermann, 68238 Raflin Str. 

villie Wein, 2936 W. 409. Place, 5 Jahre. 

Anna Maria Schlenger, Hammond, Ind., 2% 

Bart F. Halldauer, TTIN. Glarf Str. 

Chas. P. Greſer, 312. 12, Str., 30 Sabre. 

Ch. Otto-Thiel, 746 Eliften Ave., 60 Jahre. 


— 


Bau:-Erlaubnikicheine 


wurden mie folgt ansgeitellt: 3. U. Bougaard, Mid, 
FramesiFlats, 1044 iveriey WUve., 3300; Rieis 
Bud, drei Möd. Baditein-Flats mit Vajement, 112 
Woodfide Ave. und 19-1170 Baulina Str.,. 50000: 
M. Ouske, Möd, Vaditein-Flats mit Bajemen:, 
3312 Pist Str., 22400; U. Veterion, töd, Frame 
Flats, 54 School Str., 82000; John Young, Ziörf. 
Baditein-Wohnhaus mit Bafement uud Stel, 442 
Mihigan Uve., $1000. 


—— — — — 
Markftbericht. 


Chicago, den 18. Februar 1995. 
Breife gelten mmr für Dem Sroshaındel, 


Gemiie. 

Robl, $1.00-$5.00 ver Hundert. 
Eriterie, Jöe—25e ver Dutend. 
Kartoffeln 60c—63e per Bufhel. 
Zwiebeln, $1.50—82.00 ver Barrel. 
Weihe Nüben, ISc-We per Burbek 
Mohrrüben, T5c—90e per Faß. 
6labtetes Geflügel, 
Hübner, de ver Pfund, 
TIrutbübier, IO5c—1lle ver "Biund, 
Enten, de—10c per Bund. 

Gänie, Bde—de per Biund. 

1». / 

MallardeEnten, 3.75—$4.00 per Dukenb, 
Kleine Enten, $1.50-#1.75 per Dutzend. 
Schuevien, 31.25 per Dukend. 
Kaninchen, — Me per Dußend, 
ie 

Butternnt?, 60-651 per Buihel. 
Hidory, $1.75—$2.00 per Buribel. 
Walnüfle, $1.25—$1.50 per Buibel, 
Butter, 


Beſte Rahmbutter, Me per Pfund. 


Sei 


Nüj 


ſtäſe. 
Cheddar, e Ac per Pfund 
Limburger, Tie—8e per Plund. 
Schweizer, 10c per Biund. 
Gier. . 

Frifhe Eier, Be per Dutenb, 


| Früdte 


Noel, 2 * 
itronen, $2.00-$2.75 per Rilte, 
Erangen, Ess der Niſte. 


| Sommer-Weizen. 


Rr. 3, 2b; Rr. 4, 550. 


I Mintersßeiye + 


beſchwerden, Biltofität, Gelbfucht, gaftriihe 


Rr. 2 roh, DU; Rr. 3 rot, 50fe. 
Nr. 2 hart, STe; «RR. 3 hart, 53—5k. 
Mais. 
Ar. 2 geld, he; Nr. 3 geld, Ne 
Roöogaen. 


Nr. 2, Sk. 


Heu 
Rr. 1 Xime 910.00-$10.50, 
Ar. 8 Zimerie, 2.08. 


uen-Betein® * er» + 


3 


z 


3 


} 
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Die Schwindler greifen au. 


Verichwendung und Schwindel üben 
eine Zawberfraft auf den Senat der 


Per. Staaten von Amerifa aus, Wäh- | 


rend Diefe Körperfchaft gelähmt 
Landes Stellen follte, it fie affenartig 
beweglich, wenn fie jich diefem oder je- 
nem Privatintereffe gefällig ermeijen 


er= | 
Icheint, wenn fie fich in den Dienjt des ' 


fann. E8 war befanntli Monate lang | 


nicht möglih, die Abjtimmung über 
die Tarifbill zu erzivingen, weil immer 
noch ein Senator reden wollte. Gejtern 
aber wurde über alle Bemilligungsbills 
hinweg ſchon beim erſten Anläufe Die 


ſofortige Berathung der Bill beſchloſ- 
ſen, wonach die Bundesregierung Roh-⸗ 


ſilber zum Marktpreiſe einkaufen, 
halbwerkhige Dollars daraus prägen 
und den Gewinn in ihre Taſche ſtecken 
ſoll. Die Silberſchwindler haben ange— 
kündigt, daß ſie die Abſtimmung über 
dieſen Antrag ſchon nach einer Erör— 
terung von wenigen Stunden beantra— 
gen werden. Sie drohen ferner, daß ſie 
die Bewilligungen für den Bundes— 
haushalt verweigern und die ganze 
Maſchinerie zum Stillſtand bringen 
werden, falls irgend Jemand ſich er— 
kühnen ſollte, ihren Handſtreich ver— 
eiteln zu wollen. Und obwohl ſie nicht 
einmal eine geſchloſſene Partei bilden, 
ſondern ſich aus Demokraten, Repu-⸗ 
blikanern und Populiſten zufammenz | 
feben, fo hängen fie offenbar biel feiter | 
zufammen, al® die meiland demofratis | 
che Mehrheit. Deshalb pfeifen fie auf | 
die Höflichkeit und die Regeln Des 
Senats und ftellen fich auf den „bru= 
taten“ Standpunft, daf Die Mehrheit 
Alles thün fann, was ihr qut bünft. 
Was der Senat in diefer Sache bes | 
Schließen wird, it zunäch]t gleichgiltig, | 
weil Grover Cleveland niemals ein | 
Gefeb unterzeichnen mird, melches Die 
Regierung ermächtigt, dad Volk zu bes | 
trügen. &3 it aber flar, daß Xebtes | 
re3 auf die Dauer fein Heil und Wohl 
nicht auf vier Augen ftellen fann. Ents | 
meder wird e8 fich damit einverftandem 
erklären mülfen, auf die reine Silber: | 
mährung und den 46 Cent3-Dollar | 
beruntergedrüct zu werden, oder «3 | 
wird die Schwindler und Betrirger. au 
dem Tempel jagen müffen. Die Zeit der 
Kompromiffe ilt vorüber. Yebt heißt es 
pom Pferd auf den Efel Steigen. Ein 
Maulthier, alfo eine Kreuzung bon 
Pferd und Efel, thut’3 nicht mehr. 
Yuz dem täglichen Verkehr ift das 
aute Goldgeld ſchon jegt beinahe ber- 
ichiwunden. E3 Hat fih vor der Hand 
in die Banken geflüchtet, aus denen e3 
aber" ebenfall3 vertrieben werben Toll. 
Der Bundeskaſſe iſt es gleichfall3 im=- 
mer wieder entzogen worden, 


das Ausland um Hilfe anzugehen. Ge— 
genüber dieſen unbeſtreitbaren Thatſa— 
chen erſcheinen die Theorien der ſoge— 
nannten Doppelwährungs-Leute als 
eitel Mondſchein. Dieſelben haben den 
Steuerzahlern nicht nur 
auch das Land mit einer weit ſchlim— 
meren Panik, als es im Sommer 1893 
durchzumachen hatte. Angeſichts dieſer 
Sachlage läßt ſich die Entſcheidungs— 
ſchlacht nicht mehr lange verſchieben. 
Däs Volk wird zwiſchen der ehrlichen 


ſodaß | 
dieſelbe ſich ſchließlich genöthigt Jah, | 


bedeutende 
Ausgaben verurſacht, ſondern bedrohen 


—— 


Kid) zu machen. Dog „Kabinet“ würde 


| ein Gefchöpf des Mayors und jeinem 


Schöpfer vollftändig Bern fein. 
Lepterer hätte beinahe despotifche Ge- 
walten, märe aber für alle Amtshanp- 
lungen jeiner Untergebenen perfönlic 
haftbar. Vom Stadtrathe würde er 


nur infofern abhängen, alS diefer die | I 
| fich kurz mie folgt miebergeben: Die in 


„Schnüre des Gelpbeutels“ fefthält, d. 
h. das Geldbewilligungsrecht beſitzt. 
Die „Budler“ könnten unter dieſenUm— 
ſtänden im Stadtrathe wenig Unheil 
ſtiften, zumal ihnen ihre beſte Erwerbs— 
quelle, die Vergebung der werthvollen 
Vorrechte, vollſtändig abgeſchnitten wä— 
re. Andererſeits könnte ein unfähiger 
oder kotrupter Mayor der Stadt un— 
geheuren Schaden zufügen. 

Streng genommen, widerſtreitet die— 
jer Entwurf den hergebrachtenAnfchaus 


ungen bon der Tähigfeit de Volkes, 
fich jelbit zu regieren. Allerdings hätte 


dasjelbe den Bürgermeifter zu mählen, 
aber damit wären auch jeine Befugnile 
auf volle vier Jahre erfehöpft. So: 
fange der Mayor nichis thäte, maß ihn 
einem „$mpeadhment” ausfegen fönnte, 
wäre er ein nahezu unumjchränkter 
Herricher. Die Aldermen könnten oh: 
ne feine Zuftimmung feine einzige Or= 
dinanz erlaffen, und jelbjt ihre Bemillt- 
aung3bils fünnten mit einem nicht zu 
überftimmenden Veto belegt werben, 
Auf die Verwaltung vollends hätten 
fie nicht den geringften Einfluß. 


zwanzigjten Jahrhunderts dorgejchla= 
gen und fajt allgemein quigeheißen wer— 


| den fann, ift gerade fein Ehreizeugniß 


für die Bürgerfgaft. Diefe gejteht 


| tEetfächlich ein, daß fie unfägig it, fid; 





und vernünftigen Politik Clevelands 
und dem Wahnfinn der Silberfhiwind- 
ler zu wählen haben. 


Nentartige Stadtverwaltung. 
Shre Gedanken über die Reform der 
hädtijchen Verwaltung hat die „Bipic 
ederation” in einen Gejehentwurf 
riederaelegt, welcher gleichzeitig in bei- 
den Häujern der Staatskgislatur ein- 
gereicht worden ift. Derjelbe lehnt fich 
im Großen und Banzen an den joge- 
nannten “federal plan” an, d. h. er 
ſucht die. öffentlichen Einrichtungen 
Chicagos denen bed Bundes ahnlich zu 
machen. Bor allen Dingen joll ver 
Bürgermeijter ungefähr biejelbe, ja 
jelbjt noch arößere Gemalt haben, als 
der Präfivent der Ver. Staaten. Er 
allein fol die Oberhäupter der verjchie: 
denen DVermwaltungszmeige ernennen, 
einichliehlich des Schagmeifters, der 
jett gewählt wird. Sein „Kabinet“ 
fol beftehen aus dem Kontroller alsfFi- 
nangminifter, einem Kommiffär für öf- 
fentliche Arbeiten, einem Kommiljär 
für die öffentliche Sicherheit, dem die 
Polizei, die Feuerwehr und das Ge- 
jundheitsamt zu unterftellen mären, 
und dem Kprporationsanmwalt ala Ju 
fiiaminifter. Dem Mayor follen $10,- 
000, feinen Kabinetömitglievern je 
$8000 gezaplt werden. Syn den Stadt: 
rath fol je ein Alderman aus jeder 
Ward auf 2 Jahre gewähit werben, 
und außerden follen die Bürger der 
ganzen Stadt nah dem Grundjabe 
der Minderheitävertretung 12 Alder- 
men aufedier Jahre wählen. Auch die 
Mitglieder des Stadtrathes follen ein 
feites Jahresgehalt von $2500 beziehen 
und fein anderes Amt befleiden bür- 
fen. Statt des Stadtrathes joll das 
Kabinet die Gefuhe um Ertheilung 
von Freibriefen zu prüfen haben, und 
wenn die Pläne genehmigt find, jo fol 
eine Öffentliche Bewerbung ausgefchtie- 
ben und der Zulchlag demjenigen er= 
theilt werden, der das beite Angebot 
macht. . Der Stadtrath foll feinen Vor: 
figenden felbft ermänlen, und auf ber 
anderen Seite joll der Bürgermeijter 
die abfolute Vetogewalt haben. 
Wie mar fieht, läuft diefer Pfap 
darauf hinaus, einen einzigen Mann 
für die ganze Verwältung verantwort« 


nach rein demofratijchen Grundfäpen 
zu regieren. Sie Neht fich gemöthigt, 
eine „Itarfe” Regierung einzujeben,meil 
die voltsthümliche fih durdhaus nicht 
bewährt hat. Wer bürgt nun aber da= 
für, daß diejelbe Bürgerfgaft in der 
Yusmwahl des jeweiligen Bürgermeifters 
aröhere Weisheit befunden wird? Die- 
je frage it jchmer zu beantworten. 


Geftändniffe. 


sn dem fozialiftifchen „St. Zouifer 
Tageblatt“, welches „den Sintereffen 
des arbeitenden Volfes“ gemidmet fein 
will, ijt Folgendes zu lejen: 

„sn Columbus, D., tagt die Mi- 
nersfonvention (in welcher unbegrün- 
bete Anflagen gegen ihren bisherigen 
Präfidenten MeBride, den jebigen 
Präjidenten der „Um. Fed. of Labor“, 
megen de3 vorjährigen Streiks erhoben 
wurden) und eine jezejjioniftifche Ar- 


| beitäritter-Minorität, 


„Sobald ein großer Streik, wie der 
legtjährige der Winer, mit einem mes 
nig befriedigenden Kompromiß endet, 
gerathen die Führer bei Manchem in 
den Verdacht, „gekauft“ zu fein, Und 
das paflirt bier ohne allen Grund 


ı Herrn MeBride. Woher kommt das? 


E35 ijt jehr einfach zu erklären. 

„sn der eriten Periode des Streit 
wird mit vollen Baden „Der Sieg ilı 
unfer!” 
derholt, bi8 die Arbeiter feit daran 
glauben. Dann Jieht man fich durch die 


ı Noth gezwungen, um bon bem über- 


mächtigen, unterfhäßten Yeinde nicht 
völlig aufgerieben zu werden, fich auf 
einen Kompromiß einzulaflen, und mwe= 
nigiteng mit halben Ehren herauszu- 
fommen. Da wundern ji denn die 
Arbeiter und fragen: „Wie it dies?“ 
hr fagtet ja, unfere Sache ſteht aus— 
gezeichnet? Alfo Habt Jhr ung — ver 
fauft!” 

„Und die Arbeiter-Zeitungen, welche 
dem GStreifsftomite den benöthigten 


Raum zur Verfügung zu jtellen hat= | 


ten, zur Aufnahme all’ der Siegesans- 
fündigungen, jind die Mitblamirten.“ 

Wenn eine „tapitaliftifche” Zeitung 
dergleichen jchreibt, jo wind fie als 
Teindin der Arbeiter verjchrien 
verfällt dem Boycott. Belonders fallen 
die „Mrbeiterzeitungen“ über fie ber, 
melche nad) dem obigen Gejtändniffe 
gegen beſſeres Wiffen 
falfihe Siegesanfündiaungen aufneh- 
men, und folglich die Arbeiter irrefüh- 
ren. 
den erwähnten lmjtänden nur 
„Mitblamirten” find, wenn der Zus 
jammenbrud) eintritt, ijt aber doch eine 


etwas gar zu milde Bezeichnung. In 


Wahrheit find fie die Mitfhuldi- 
gen, Dienten fie wirklich „den ne: 
terejfen des arbeitenden Volfes”, und 
nicht nur denen der „Führer“, welche 


fih nicht dazu veritehen, die Arbeiter 


mit Borjaß und Leberlegung anzus | 
der allererbärmlichite | 


lügen. Nur 
und gemillenlojeite „Lohnjchreiber” 
gibt fich dazu ber, feine Ueberzeugun- 
gen zu unterdrüden oder gar da8 Ge= 
gentheil deifen zu predigen, maß er 
jelbft glaubt, um fich die Gunft ber 
Machthaber zu erhalten. Die anftändi- 
gen und angejehenen „Eapitaliftiichen“ 
Zeitungen jegen jih großen Verluften 
aus, wenn fie in Zeiten milder Aufre- 
gung zur Mäßigung mahnen und die 
„Führer des Volkes“ zu tadeln magen. 
Sollten e8 da die „Arbeiterblätter“ 
nicht erjt recht für ihre Pflicht halten, 
ihre Lejer vor der blinden Keidenfdhaft 
zu warnen und ihnen reinen Wein ein- 
zufchenten? Daß fie ftatt Deffen noch 
mithegen und das Unglüd herbeifüh- 
ren helfen, das fie vooraußgefe- 
hen haben, ift einfach eind Schmadh. 

Die geringe Verbreitung der meiften 
„Arbeiterblätter” ift der befte Beweis 
dafür, daß die überwiegende Mehrzahl 
der Arbeiter von ihnen nichts willen 
will. Und nach den oben mitgethetlten 
Geltändniffen ift das auch ſehr er— 
Härlich. 


Fort Pond Bay. 


Range Zeit hörte man nichts bon 
dem, an Diefer Stelle jehon einmal et- 
mähnten Freihafenplan AuftinCotbing, 
fo daß man wohl vermuthen Tonnte, die 
betreffende, vem Kongreß am 30.Mptil 
vorigen Jahres unterbreitete Bill habe 
ein [ie Ende in einem ache 
des Komites gefunden, an das fie der⸗ 
wieſen wurde Da iauchte ſie am 12. 
d. M. plötzlich wieder auf, und Heute, 
ſcheint der Plan ſeiner Verwirklichung 


a: 


| Aujtin Corbin, 





| fährlichen Riffen 


und | 


Daß die „Urbeiterblätter“ unter | 
die | 


| dem Bundesgericht ort 
Kas., verhandelt wurbe, mie folgt er- | 
zählen: Um 15. Suli 1890 wurde ae- | 


näber, als je uber“ Am genannten 
Tage ließ das Handelsfomite ded Se- 


nats die Yreihafenbill an den Senat 
zurüdgehen, und zmar mit Zufäßen, 


‚ bon denen einer die Errichtung meite- 


rer Freihäfen unter ähnlichen Bedin- 


ı gungen geftattet. 


Die Beitimmungen -der BIN Taffen 


der Bill angeführten Unternehmer — 
Präfident der Long 
Xöland Bahn und Andere — merden 


| ermächtigt, an einem Puntte in ben 
Gewäſſern Long. Yslands unter Zu- 


ſtimmung des Schatzamts-Sekretärs 


Hafenanlagen zu machen, das von ih— 
nen erworbene angrenzende Land mit 


einer Mauer zu umgeben und inner— 
halb dieſer Mauer Kaie, Lagerhäuſer 


und Fabriken zu errichten. Wenn Al— 


les fertig und vom Schatzamts-Sekre⸗ 
tär gutgeheißen iſt, ſoll der Hafen für 
den Verkehr freigegeben und gerade ſo 
behandelt werden, wie ein Lagerhaus 
unter Zollverſchluß (bondéd wareé— 
house). Die den Hafen anlaufenden 
Fahrzeuge ſollen von allen Hafenge— 
bühren, die unter den Staatsgeſetzen zu 
erheben ſind, befreit ſein, im Hafen 
ohne alle Zollformalitäten ein- und 


auslaufen können, und alle Werftge— 
bühren u.ſ.w. ſollen den Beſtimmungen 


des Schatzamts⸗Sekretärs unterliegen. 
Die Zuſätze des Senats-Komites nun 


beſtimmen: Bar, 6, daß die ſämmtlichen 
Daß derartiges an der Schwelle des 


Unfoften für Inſtandhaltung des Ha- 
fens, Errichtung von Hafenbarren, 


Ausbaggern des Kanals, Anbringung 
bon Leuchtthüirmen und Feuerzeichen, 
ı und andere Arbeiten, die der Schab- 
amts-Sekretär im Intereſſe der Schiff— 
fahrt für nothwendig halten mag, für 
alle Zeiten von der Freihafen-Geſell— 


ſchaft zu tragen ſind. Ferner (Par. 7), 
daß auf gehöriges Nachſuchen und un— 
ter ähnlichen Bedingungen die Errich— 
tung meiterer Freihäfen in irgend wel— 


ı hen anderen paffenden Pläßen inner- 


halb der Gericht3barfeit der Ver. Staa 
ten gejtattet werden foll — natürlich 
unter denfelben Bedingungen, mie die 
in ber Bill und den Zufäten geitellten. 

Der Corbin’sche Freihafen fol in 
Fort Bond Bay, am außerjten nordöft- 
lichen Ende Long Y3lands, etwa 120 


ı Meilen von der EHy Hall New Norks, 
| errichtet werden. 
' %slands bildet eine Gabel mit zwei 
ı Sinten. Um öftlichjten Ende der füd- 


Das Ditende Long 


lichen Zinte ift Montauf Point gelegen, 
fünf Meilen meftlih davon an der 
nördlichen oder inneren Küfte derZinfe 
befindet jih Culloden Point, und der 


ı dahinter liegende anderthalb Meilen 
' tiefe Einfchnitt in die Zinfe ift Fort 


Bond Bay, der fünftige Freihafen. Die 
Auswahl ift eine gute. Die Bucht ift 
ein natürlicher Hafen mit mehr als 


einer Quadratmeile vorzüglichften Anz | 
| fergrundes. 
ı Hafen dur das Land 
Winden gejchüßt, 
| den 
ı Heinen Barre, um bei jedem Wetter | 


er — iſt vollkommenen Schutz zu bieten. 
ausgeblaſen, und ſo lange wie- hus 3 


Nach drei Seiten iſt der 
vor allen 
nur nach Nor— 

es einer 


zu bedarf 


Zugang zu dem Hafen iſt frei von ge— 
und Barren und 
kann ſelbſt von den größten Ozean— 


dampfern mit voller Sicherheit befah— 
ren werden. Dies wurde feſtgeſtellt, als 


vor einigen Jahren der Plan, von dem 


Oſtende Long Islands nach Queens- 
town eine Schnelldampferlinie einzu= | 
I nem energifchen Vorgehen der legteren 


richten, viel befprochen murde, ein 
Plan, der mwahrfcheinlich wieder auf- 


| tauchen wird, wenn die Frreihafenbill 


angenommen werben Jollte, 


Die Geihihte einer Penfionsfor: 
derung. 


E35 ijt nichts Neues mehr und wird | 
I nicht mehr beftritten, daß das Leben | 
gar häufig jeltjamere VBermwidelungen | 
und Gejchehniffe bietet, al3 der Ro= | 


mandichter aus feiner Phantafie zu 
ihöpfen und in Jeinen Werken darzu- 


einer Penſionsforderung leſen, 


Man 
möglich 


Veteranen endete. 


täuſchen und ſeine Rolle — bie eines 
anderen Mannes — fo zu fpielen, daß 
e3 den Geheimagenten jchwer murbde, 
die Wahrheit zu ergründen. Angefichts 
folcher Erfahrung jollte man ſich 
wirklich hüten, das kühne Phantaſiewerk 


eines Romanſchriftſtellers kurzer Hand 
als unſinnig und unmöglich zu ver- 
Spirituoſenhändler und Wirthe be— 
———— grüßen zu können, da die böſen „Dry 
im Januar vor 
in Fort Scott, 


dammen. 
Der Fall läßt ſich nach den Akten 
des Prozeſſes, der 


mäß den Beſtimmungen des Penſions⸗ 
geſczes vom Juni desſe e 

ben Vamei Blankenſhip ein Penſions⸗ 
geſuch eingereicht, in dem angegeben 
mwurbe, daß ®. im Jahre 1862 in 
Huntspille, Wla., im 10. Ohio Kaval- 
ferie-Regiment Dienft: that. Den Pen- 
fiongeraminatoren in Parfons, Kas,, 


ehrenvoll entlaffen twrden jei, jeine@nt- 
laffungspapiete aber verloren habe und 


Stone River, Tenn., erhaltenen Shuß- 
wunde erwerbsunfähig ſei. Nach den 
Akten des Kriegsdepartements 
eine Einmufterung B.’3 in das ge- 
nannte Regiment oder irgend ein an- 


| peres nicht ftattgefunden, und Haa Ge-. 


fuch wurde Demzufolge abgemwiefen. 
Darauf wurde am 6. Januar 1893 
ein anderes Penfionsgefuch eingereicht, 
in mweldiem Blantenihip diefelben An: 
Gaben machte, wie früher, aber noch 
Hingufülgte, daß er im Jahre 1861 als 
Michael Mann meitereDienfte in Kom- 
pagnie 3 des 153. Yndianaer reis 
willigen-Renimentes geihan Habe, 
Die Unterfuhung. ergab, daß ein 


| mögen wohl auf den Benfionsliiten jte= 


| in derTäufchung jeinerfameraden zeig- 
| te, jo ungejhidt und plump mar Die 


Der | 
ı den Eingaben auffallen mußte. 


* 


Michael Mann wirklich in dem lehige 
nannten Regimente eingemuſtert wor—⸗ 
den war. te auffallende Thatſache, 


— 


daß in dem erſten abgewieſenen Ge⸗ 


ſuch B. ſein Alier als 60, in dem letz— 
ten dagegen nur als 45 Jahre — das 


| Alter, im dem fich nach den Aften des 
| Kriegödepartements Michael Mann | 


| befinden mußte — angegeben hatte, 


| Tieß jedoch abermaligen Betrug vermu- 


then und führte zu einer Unterfuchung, 
ı die Folgendes ergab: Daniel Blanfen- 


ı Ihip wurde im Yuli 1862 von Sapi= | 
tan ©. 8. Smith vom 10, Dhiver Ka= 


ı vallerie-Regiment gegen einen IJaaes- 
lohn von $1 als Fuhrmann angeftellt 
ı und war einige Monate lang in diejer 
ı Eigenfchaft, jedoch immer als Zivilift, 
ı thätig, im Jahre 1866 30qg er nad) 
ı Yranklin County, IU., lebte dort ein 
ı paar Nahre und fiedelte dann nahfan- 
ja& über, wo er theils al3 Blantenfhip, 
iheil3 ala Mann befannt war. 
Michael Mann nun, der Soldat, hai- 
‚te furz vor und biS zu feinem vor 
zwanzig Jahren erfolgten Iode im 
Haufe einer Familie Bratton inGlarfs- 
pille gem>Hnt, und fein Entlaffungspa= 
pier, das eingerahmt in jeinem Zim- 
mer gehangen hatte, war in dıe Hände 


lanfenjhips gefallen, der fich zur fol= | 


ben Zeit dort aufbielt, und mie es 
ſcheint, ſofort beſchloß, die Rolle Manns 
aufzunehmen und weiterzuſpielen. In 
Befolgung dieſes Planes ſchloß er ſich 
der „großen Armee“ an. Er beſuchte die 


jährlichen Zujammenfünfte und plau= | 
derte mit den alten Veteranen um die | 
Mette von den blutigen Schlachten, die | 
fie geijchlagen. Er muß feine Rolle die | 
vielen Jahre Hindurch meifterlich ar= | 


Tpielt haben, denn als er bejchloß, um 


eine PBenfton einzufommen, wurde es 
ihm leicht, die Empfeplung von drei | 


1,8. 9. R"-Boiten zu erhalten, und 


ı zwei „Kameraden“, Andrew Goodwin | 


ı und James GStodmwell, fanden fich be- 


| zeit, zu bejchwören, daß Blanfenfhip | 


und Michael Mann ein 
Perſon ſeien. 


und dieſelbe 


Juſtiz-Departement des Bundes über. 
Der Prozeß kam im Januar zur Ver— 
handlung, und Blankenſhip bekannte 
ſich ſchuldig. 
ein Jahr Haft im Zuchthauſe. Da der 
Mann aber 82 Jahre alt und gelähmt 
iſt, wurde die Urtheilsausführung bis 


zum 1. Mai verſchoben, um dem An- 
ſe, 
geben, vom Präſidenten die Begnadi- 


walte des Verurtheilten Gelegenheit zu 


gung zu erlangen. Stockwell und 
Goodwin, die, wie ſie ſagen, unwiſſent— 
lich Meineid begingen, wurden zu je 
ein Jahr Zuchthaus verurtheilt und bü- 
ßen jetzt ihre Strafe ab. 

Wie viele ſolcher „Michael Mann“ 


hen? So großes Geſchick Blankenſhip 


Der Betrug wurde ent-⸗ 
deckt — wie geſagt hauptſächlich infolge 
des Altersunterſchiedes — und der Fall 
ging vomPenſions-Departement an das 
ſächlich die 


Fleiſchwaaren 
u.ſ.w. — ſondern auch Spirituoſen in 
was lebhafte 
und | 
Pleifcher zur Folge Hatte. -Die Lizense | 


Das Urtheil lautete auf | 





ganze Mache, die jchon durch den be- 
deutenden AlterZunterfchied in den bei= 


Mülfen felbit die Koiten tragen. 


Aus New York wird gemeldet, daß 
da8 Uebergreifen der großen „Depars 
tement-Stored" auf die Gebiete der 
Fleiſchhändler und „Grocers“ zu ei- 


geführt hat. Die „Butcher“ waren die 





chen, die Fleiſchwaaren führen, ſon— 
bieten wagt, aber wenn von Zeit zu 
Zeit ſolch' eine außergewöhnliche Ge— 
ſchichte aus dem Leben bekannt wird, 
dann erregt ſie doch immer wieder un— | 
ı fer Intereffe und Staunen. 
derö das lehtere Gefühl iſt es, das ſich 
geltend macht, wenn wir die — | 
ie | 
vier Jahre lang dem Penjionsamte | 
vorlag und zu jchaffen machte und eis ! 
nen Prozeß zur Folge hatte, der uns | 
' Tängft mit der Verurtheilung des an= | 
| geblichen 
ı ftaunt, daß e8 dem Manne 


die Ausftände anordnen, Jo würden fie | par, feine Umgebung Yahre lang zu 


' auf die Kundichaft der „Departement 


Beion= | 


' erlaubt werden darf, Materialmaaren 


| i ben, droht den Depar= 
beafefben Xahres | unten mie nad) o h Dep 

aber wird er auch Erfolg haben?— 
Die 
Fleiſchwaaren haben — ſo behauptet 
Nnach jener Meldung ein Mitglied der | 


ſahen ſich gezwungen, ihren Fleiſchbe— 
darf von auswärts zu beziehen. Wei— 
nun infalge einer in der Schlacht am | 


hatte | 


ersten, die beihloffen, angefichts der ih- 
rem Gejchäfte drohenden Gefahr Ge- 
genmaßregeln zu ergreifen. Man hielt 
Berfammlungen ab und bejchloß, den 
„Boycott“ als die geeigneijfte Waffe 
anzuwenden. Nicht nur wollen die 
Mitglieder der „Retail Butcher's Aſſo— 
cialion“ ihren Frauen und Töchtern 
verbieten, irgendwelche Einkäufe — 
gleichviel wie verlockend die „Bar— 
gains“ — in den Geſchäften zu ma— 


dern fie wandten ſich auch an die 
Großhändler und forderten von dieſen 


Stores“ zu verzichten, widrigenfalls 
die Mitglieder der Fleiſchervereini— 
gung ihren Fleiſchbedarf aus andern 
Quellen beziehen würden. 

Die „Grocers“ Gothams folgten 
dem Beiſpiele der Fleiſchſauer. Sie 
beſitzen eine ſehr ſtarke Vereinigung, 
die mehr als 1200 Mitglieder zählt, 
und ſind einig darüber, daß den „De— 
partement-Stores“ in Zukunft nicht 





zu verkaufen. Auch ſie verboten ihren 
Frauen und Töchtern das Betreten der 
großen Geſchäftshäuſer, die ihnen in's 
Geſchäft pfuſchen, und auch ſie wand— 
ten fih an die Großhändler ihresgmeis | 
ges mit dem Erfuchen, den „Departe— | 
ment-Stores“ fünftig nicht? zu were | 
faufen. Ag dritte im Bunde erwar- 
ten die Fleifchhauer und „Grocers” die 


Goods Stores“ ja aud angefangen | 
haben, Schnapps und Wein in Ylas | 
jchen zu verfaufen. 

Aljo ein doppelter „Boncott”, nach 


tement-Store3 auf der ganzen Linie | 





meilten der Großhändler im | 


„Retail Buicher's Aſſociation“ — die 


—— Forderung der Kleinhändler bewilligt 
erklärle B., daß er in Naſhville, Tenn. 


und einige der „Din Goods Stores" 


ter heißt es, ein Großhändler in einer | 
gewiffen Sorte Schinten, die im gan= 
zen Lande vortheilhaft befannt feien, | 
jei dabei erwifcht worden, wie er, ent= 
gegen beim Verbot der Fleiſchhauer, an 
einen Departement-Store verkaufte. 
Die New VYorker Fleiſchhauer hätten 
ſofort ihte Kollegen in den anderen 
Städten — da wo ſie Verbindungen | 
befigen — er und die Fol- | 
ge davon fei, daß jene Sorte Schinten 
jegt von allen Fleiichhändlern im gan- 
zen Lande, die fie früher verkauften, 
inBerruf erflärt worden ſei. | 
Das fieht Aus wie Erfolg, aber ver | 
Erfolg wird ſchwerlich nachhalten. 
Wenn dem Berpader jener Schinken | 


nid 


Ybfapauelle verihloffen bleiben, To 
| wird er erft recht fuchen müffen, mög- 
chf viel Waare durch die Departe- 
ment=Stores abzufegen, er wird viel- 
leicht im Preife zurüdgehen, und ba- 


Hände gearbeitet werden. Yhr Ruf 
für Billigfeit wird immer mehr mad- 
jen, und die FFleifchhauer werden ent- 
weder ganz auf den Verfauf bon 


Scinfen verzichten müffen oder mit | 


Verluft verfaufen. Das Iebtere fün- 
nen fie jedenfalls nicht lange aushal- 


ten, und fo ilt von diefem Schinken- 
wenn er jtreng durchgeführt | 
Der | 
Verlust des Schinfengefhäfts für die | 


boncott, 
wird, nur eine Folge denkbar: 


Fleiſcher. Es iſt eine thörichte Hoff— 
nung, den Departement-Stores durch 
Unterdindung der jegl ſichtbaren Be 
zugsquellen, die Fleiſchzufuhr abſchnei— 
den zu wollen. Neue Bezugsquellen 
werden geſchaffen werden, falls 
Ausbreitung des Geſchäftes auf dieſes 
Gebiet wirklich profitabel iſt, und die 
geſammten „Butcher“-Vereinigungen 
des ganzen L werden nichts da— 
gegen thun können. Sie wie all' die 
andern Kleinhändler, die unter dem 
Aufblühen der großen Geſchäfte zu 
leiden haben, müſſen ſich die Waffe zu 
deren Bekämpfung anderswo ſuchen. 
Es kann ſie natürlich Niemand daran 
hindern, all' ihre Bedürfniſſe aus klei— 
nen Geſchäfien zu beziehen, wie ſie auch 
Niemand an dem Verſuche hindern 
fann, den Boycott gegen die Departe— 
ment-Stores auf die Bezugsquellen 
auszudehnen, aber ſie werden in bei— 
den Fällen den Löwenantiheil an den 
Kriegskoſten tragen müſſen. Recht ei— 
genthümlich, aber zugleich bezeichnend 
für die Sachlage erſcheint das geplan— 
te Zuſammengehen der Fleiſcher, 
Grocers und Spirituoſenhändler 
gegen die „Departement-Stores“, 
wenn man ſich vergegenwärtigt, 
daß es noch gar nicht ſo lange her iſt, 
daß dieſe ſich untereinander in den 
Haaren lagen aus demſelben Grunde, 
der fie jet einander in die Arme führt. 
Damals waren die Grocer — haupt- 
Wholefale Grocer — die 
die anfingen nit nur 
Schinken, Wurft 


ivil, 


8 
Die 


andes 


Karnidel, 


Tlafchen zu verfaufen, 
Protefte der Spirituojenhändler 


geleßgebung fam den eriteren zur Hil- 
Schinfen und Wurjt werden heute 
aber allgemein als zumkXagerbejtand ei= 
ned Grocer3 gehörig angelehen, ebenfo 
wie Kaffee und Ühee, vielfach Zigar- 


ren, Schreibmaterialien, Töpferwaaren | 


Ypie eingefhäfte im Fleifhhandel als 


durch wird jenen Gejchäften nur im die | 


u.j.m. Mit demjelben Nechte aber, mit | 


dem die Grocer3 fich über die „Dry= | 


goods-Stores“ beklagen, könnten ſich 
Kaffee- und Theehändler, Zigarren— 
händler, Händler in Schreibmateria— 


lien und Töpferwaaren über die Gro— 
cers beklagen, daß ſie auf ihr beſonde- 


res Waarengebiet übergriffen. 
Grocers und Fleiſcher nennen die „De— 
au 


partment Stores 
goods Stores“, meil fie aus 


Die | 


bartnädig „Dry: | 
jolchen | 


herborgingen, obgleich fie jchon längit 
zu „General Stores“ wurden, mie jols | 


che, nur in Eleinerem Maßjtabe, jchon 
jeit Beginn unjerer Entwidlung 


im | 


Zande und befonders auf dem Lande | 


florirten. 


Die Laudtagwahlen in Württems | 


berg. 
Die Ergebniffe der mürttembergi- 


ichen Landtagswahlen liegen jet boll= 
tändig vor. Bon den 70 Wahlen hats | 


ten nur 44 ein endgiltiges Ergebniß; 
in 26 Wahlfreifen jind Stichwahlen 
nothwendig. E3 find bisher gewählt 


17 Abgeordnete der Volkspartei, 16 | 


— 


Abgeordnete des Zentrums, 7 


Abge-⸗ 


ordnete der deutſchen Partei, 4 Abge-⸗ 


ordnete ſind parteilos, neigen aber 
gleichfalls der Volkspartei zu. An den 
26 Stichwahlen ſind 19 Kandidaten 


der Volkspartei, 12 Kandidaten der 


deutſchen Partei, 6 Parteiloſe, 6 Ul— 
tramontane, 5 Sozialdemoktaten, 4 


Kandidaten der Landespattei und der 


Konſervativen betheiligt. Der Aus— 
menſetzung der Kammer noch weſent— 
lich ändern können, doch darf es ſchon 
jetzt als ganz ausgeſchloſſen gelten, 
daß die frühere Regierungsmehtheit 
wiederkehrt. Auch wenn die Stich— 
wahlen für die deutſche Pattei und 
für die Konſervativen ſehr günſtig 
ausfallen, was aber kaum anzunehmen 
iſt, dürften ſie nicht über zwanzig 
Mandate erhalten. Die übrigen 50 
Mandate werden der Oppoſition zu— 
fallen, die damit die Mehrheit erhält. 
Denn die 23 Privilegirten der Kam— 
mer, deren Lebenszeit übrigens nur 
noch kurz ſein dürfte, werden nicht 


Stimmen auf parieiloſe Kandidaten. 
— — Der ‚Beobachter“ bezeichnet den 
Ausfall der Wahl als den Sieg der 
Volksforderungen. Der 


4 


Stimmen. Dazu ömmen nad; 28,000 |  mrmen 


„Schwäb. 


Merk.“, das Blatt der deutſchen Par⸗— 
tei, erkennt die Niederlage der deut-⸗ 
ſchen Partei und die Erfolge des Zen- 
trums und der Demokratie an, die in 
der neuen Kammer eine Mehrheit bil- | 


den fünnten. 


Sozialdemofraten eine fichere Auzficht 
auf eine Vertretung im Landtage ha= 
ben. Bei den lebten Reichstagamah- 
len im Juni 1893 zeiate fih in Würt- 
temberg ein ftärfes Anwachſen der 
volfsparteilichen Stimmen. Die Land- 
tagswahlen Bemweijen. daß diefer radi: | 
kale Umſchwung ſeit jener Wahl fich 
noch wetter verichärft hat. 
Die dDeuniihen Manöver 1895. 

 QDurd) eine kürzlich veröffentlichte Ka= | 
binetsordre wird das diesjährige Ma- 
növerprogramm des Ddeutichen Seeres | 
zur Öffentlichen Henntniß gebraddt. &3 
ergiebt ih Daraus, das im Yaufe des | 
Herbtes nur das Gardetorps (Berlin) | 
und das zweite Armeeforps (Stettin) 
bor dem Hailer Wilhelm Manöver ab- 
halten werden. Tas Gardeforps be: | 
Hebt aus zwei Infanterie und einer | 
Kavallerie = Vivilion umd das zweite | 
pommerjche Armeetorps aus zwei In— 
fanterie = Tiviiionen. Diejem Korps | 
werden für die Dauer der Manöver 
eine Kavallerie = Diviiton und beiden | 
mandvrirenden Korps je eine Lufticifs | 
jer-Abtheilung zugetheilt. Sämmmtliche | 
Iruppen, die an den Mandvern fi) bes | 
thetligen, werden fomit aus vier Anfan- 
terie und aus zwei Kavallerie-Diviſionen 
bejtehen. Gegenüber den Truppen: 
majjen, welche an den legtjährigen Ma- 
növern in Teiterreich = Ungarn und in 
Deutſchland fich betheiligt haben, bis 
zu vier Armeelorps, werden fomit zu 
den diesjährigen deutjchen Kaifermanö- 
bern mur wenig Irupgen zugezogen 
werden, was das Anterefie an dielen 
Uebungen aud) geringer erfcheinen läht. 
65 iit daher fraglih, ob fremde Sou- 
beräne Diefen Mebungen beiwohnen 
werden. 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekannten die 


traurige 


Nachricht, 
in Ru: 


obn 


si | 92LASALLESTR., 


o ti | 
tr., Daun um 11 Uhr 
Um ftilles Beileid 
bliebenen: 
bu Be jajewi, Gattin, 
nuita ® 
tha Bells, —ımi 


Schweiter. 


Zoded3: Anzeige, 


die traurige Rahricht, | 

rt Alma nah kurzem 

Sahren und 2 Monaten jelig 

ift. Die Beerdigung findet jtatr 
20. Februar, Morgens 11 Ubr, 





nentſchle 

twoch, 
vom Trauerh Nr. 
Concordia-Friedhof. ſtille 
die betrübten Elterr 

Baul ımd Anton 
Schweſter. 


NM ır 
Vedder 


Str., nad n 
Theilnahme bien 


N aı ia Redieätße, 
di gily, 


Zodes-Anzeige. 


| 
| 
| 
yreunden und Belannten die traurige Radhricht, | 
daß mein geliebter Gatte und unier Vater Yrie ds | 
tihRofjfo!m im Alter von 47 Jahren, 6 Monas 
ten und 9 Tagen jelig im Seren entichlafen iſt. 
ie Beerdigumg findet ftatt aıtı Donnerftug, den 21. 
ebruar, um halb 11 Uhr Vormittags, vom Trauers 
auje, 13 Parmelee.Ste., nach Waldheim. in jtilles 
Jeileid bitten die trawernden Dinterbliebenen: 

Wilh i Gattin. 

Wilhe Maite Hermann 
ſow, Bertha Malchow, Aug. 
jow Erneft Rojjiow Ida 
jow Wilhelm Rojjomw, Kinder 

Hermann Maile Augut Maldhomw 

Schwiegeriöhne. 3 | 
Frieda Rojfomw, Schiwiegertocdter. 
Todes⸗Auzeige. 
Columbia-Loge Nr. 889, K & L. ofH. 


‚ Siermit zur Nachricht, dak Pruder FrigNofs 
To geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt nach 
Waldheim. Die Beamten und Mitglieder find ers 
juht, am Donnerftag, den 21. fyebruar, in der Los 
aenballe zu erjcheinen, um dem Bruder die legte 
(ihre zu erweijen. 


elmine Roffjom, 
elmine 


I 
N Ib 
Noj 
Roſ 
Rof 


V. Klein, Vrt. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter Emilie Joſſe— 
phina ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer—⸗ 
digung findet ſtatt am Donnerſtag, den A. Febr., 
Nachmittaas 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 10 Weed 
Str., nach Wunders Kirchhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die betrübten Eltern, 

Johann und Chriſtine Tritſchler. 


Toded-Anzeige. 


Syreunden und Bekannten die traurige Nachricht, 


| daß unjere geliebte Tochter und Echweiterr Roja 


fall der Stichwahlen wird die Zufams | 


mehr im Stande fein, die Regierung | 


herauszuhauen. 


in den Freudenkelch dieſes „impoſanten 


Linksmarſches“ der württembergiſchen 
Bebölkerung, wie der Ausfall der 


Ein bitierer Tropfen | 


Wahlen von dem Stuttgarter „Bes 
obachter” bezeichnet wird, ilt e8 freilich, | 


dah die ultramontane ‘Partei 
fiegreichen Einzug in die Kammer ge= 
halten hat. Man darf danad voraus- 
iehen, daß fich die Jüddeutfche Volts- 
partei gendthigt jeher wird, ihre An- 
griffe, 
waſſer der Regierung 
deutſche Partei richtete, nun auch gegen 
den Ultramontanismus zu kehten. 


Auch die Sozialdemokralie, die jetzt die 


beſten Ausſichten hat, einige Sitze in 
der Kammer zu gewinnen, dürfte dazu 
beitragen, den gemüthlichen Ton der 
württembergiſchen Rammer zu ver— 
ſchärfen. Ja, verhältnißmäßig ſind 
ſogar die ſozialdemokratiſchen Stim— 
men ſeit den Wahlen im Jahte 1889 
am meiſten geſtiegen. Damals wur— 
den im ganzen Lande etwa 8000 ſo— 
zialdemokratiſche Stimmen abgegeben. 
Diesmal erhielten die Sozialdemokra⸗ 
ien allein in Stuttgart dieſelbe Stim— 
menzahl, im ganzen Lande kam ſie auf 
etwa 29,000 Stimmen. Nach derſel⸗ 
ben Schätzung ethielt die Volkspartei 
90,000, das Zentrum 59,000, die 
deutfche Partei 55,000, die Konſerva⸗ 
tiven und die Landedpariei 16,000 


ihren | 


die fie bisher auf die im Fahrz | 
ſchwimmende 


| 
| 
I 
| 
G. Riedel, Sekt. 
I 
| 
| 
I 
vtemgen im MWlter von 17 Jahren. und 10 | 
Monaten jelig im Seren entjchlafen it. Die Beer: 
dung findet flatt am PDonneritag, den 21. yebr., | 
Morgens 9 Uhr, vom Tranerbaufe, 187 Brown St., | 
nah der St. Frrancistus-ffirhe und bon da mad ! 
dem Bonifaeius-Sottesader. Um ftilfe Thellmabme | 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: | 
Nobn und Erneftine Fremgen, | 
Eltern 
Sohn und Charlie, Brüder. 
Francisfta, Matilda und Lina, 
Schweftern. 
John Thomas, Schwager. 
Roſa und Eliſabeth Fremgen, 
Schwägerinnen. | 


Todes: Anzeige, 


Freunden und PBefannten die traurige Nahricht, 
daß mein lieber Mann Henry NRegehr im Als 
ter von 39 Jahren und 4 Monaten am Montag, den 
18. ‚Februar, Abends 94 Ubr, janft entichlafen ift. 
Die Vrerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, Nad: 
mittags 24 Uhr, Som Trauethaufe. Wl Weüs Sir 
nach Graceland. Um ſitille Theilnahme bitten die 
tra uernden Hinterbliebenen: 

Amalie Regdehr, Gattin, nebſt Kindern, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Naächricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Charles Dtto Thiel am Sonntag, den 17. 
Februar, um 3 Uhr, im Alter von (0 Jabren, 11 
Monaten und 11 Zagen geitorben ift. Beerdigung 
am Mitiwob, den 20. Frbruar, um 1:30 Nachmits 
taa?, dom Trauerbanie, 746 Elifton Wpe., mittels 
Kintihen nah Grackland. Die tranernden inter: 
bliebenen: 

ſttatharina Thiel, Gattin, nebſt Kindern. 


| 
Todes: Anzeige. 

Speennden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unsere gelichte Mütter Margaretdya 
Goemmel im Alter non 87 Jahren am 18. Te: 
bowar, Abende 8:10 Uhr, ſanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Donnetſtag, Ben 
21. yehr., dom Trauerhaufe, 613 R. Aſhlanud Ave, 
nach der Aſhland Ave. M. E.irche, dann nach 
Forteſt Home. Um ſtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

JohnGoemmel, Sohn. 
Mi. Sophie Miller and Mi. Al 
vina Stible, Züchter 
Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater FKarl Mül— 
hber am Dienſtag, den 10. Febtugr, Morgens früh 
int Wlter von 59 Aahren und 3 Monaten janft im 
Herrn emtichlafen ii. Die Beerdigung findet Ratt 
am Bonnerftag, den 21. Februar, batb 9 Nhr Mors | 
gens, dom Tranterbanie, 433 PBelmont Wpe., mad | 
der St. Wipbonius-Kirde und don da nah dem 
Et. Bonifacius:irhhef. Um Hilfe Theilmahine bit- 
teit "die trauernden Hinterbliebenen: 

ia Unna Mueller geb’ Dahins 
n, Gattin. 
Sacob &, Charles !. und Louis 
G Mueller, Söhne. 
Maria Scherer und Rofie Feit, 
Töchter, nebit Schwiegertödtern, Semirger: 
föhnen und Enteln. 


Lirffaloer Zeitungen wollen gefälligit fopiren. dm 





Geftor ben: Rah kurzem, aber jchmerem L:i- 
den Hıtb am Montag Morgen, 10 Uhr, Charles 
B. Grejer im Alter von O Nabren und 11 Mo- 
näaten. Beerdigung findet fatt Mittwoch Morgen, 9 
Uhr, vom Zrauerdauje, A2 W. 12. Ste, nah dem 
Bon ifa cius⸗Gottes adet. Die traueraden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Die ſozialdemokratiſche | 
„Schwäb. Tagediwm.” endlich Tpricht ih: | 
re Befriedigung darüber aus, daß die | 


Seit Fünfhundert Jahren 
und länger ijt „die ganze Welt“ nad 
Karlsbad gegangen, um ſich kuriren zu 
lajjen. Störungen des Magens, der Les 
ber, der Eingeweide, der Nieren und der 
Blaſe, Gicht, Rheumatismus, Zucker⸗ 
ruhr, Fettleibigkeit — für alle dieſe Uebel 
iſt von den Aerzten die Kur in Karlsbad 
verordnet worden. 

Genuan daſſelbe Heilmittel, welches in 
Karlsbad Wunder verrichtet, kannſt Du 


| aber bequem im eigenen Hauſe haben, 
nämlich das Karlsbader Sprudelſalz, 


welches verdichtetes und an Ort und 
Stelle in Pulverform gebrachtes Spru—⸗ 


delwaſſer iſt. Du bedarfſt⸗ſeiner bei Ber—⸗ 


or 


ftopfung, bei Berdanungsbeichwerden, 
bei Biltofität gerade jo, tie bei anderen 
und fchwereren Leiden md Krankheiten. 
Alle Apotheken führen es. Achte aber 
daranf, mr den ächten, importirten Arti= 


| Eel zu erhalten; er ift fenutlich an dem 


Namenszug der „Eisner & Mendek 
fon Eo., Alleinige Agenten, New Nork*, 


| jowie an dem Wappen der Stadt Karldı 


bad, auf jeder Flaſche. 


Dentſches 


Rechtsbureau, 


geſetzlich inkorporirt, 


das einzige ſ. A. in Amerikl, J 


—beſorgt — 
Erbſchafts⸗ u. Nachlaͤßregulirungen 
hier und in allen Welttheilen. 


Vollmachten, Ceſſionen, Quittun⸗ 
gen, Berzihturfunden x. 


Schadenerfagflagen, Unterfuhu 
von Mbftrasis. 7 'nang 


Konſulariſche 
Veglaghigungen irgend eines Ronſulales 


hier und answärts, 


Arthur Boenert, Xotar. 
Albert May, Anwalt. 


ın der Difice von 


A. BEENERT & CO. 


QTaujende von Männern, Frauen und Kin: 
dern werden täglich von Hufen, Erkäftun- 
gen, Eroup, Sungen-Schwierigkeiten und 
Schwindfucdt geheilt durch den Gebrauch von 


ARTIKEL 47 
HUSTEN-SYRUP, 


da3 wunderbarfte Heilmittel, welches je- 
mals ausfindig gemacht wurde, 16/b1mt 


Preis 250 per Flaiche. 
3” Zu verkaufen bei allen Apotheferm. _ 


— Zweiter — 


Badiiher Mastenball 


— beranftaltet von der — 


Badifchen Sängerrunde 
Samflag, deu 23. Februar 189%, 

in Uhlichs nerdl. Halle, Glarf u. Kinzie Str. 

Tidet3 25 @ Perjon. difr 


_ LITTLES GROVE (früher Waljh3 Grove) 
ift der ſchönſte um Picnits abzuhalt 
Ter Grove enthalt s Acker mit Baumen bewachſenes 
Land am North Brauch River, gerade weitlich Dom 
Boivmandville Neue Stalungen, Tanzboden, Tiice, 
Bänfe und jonftige Vequemlichkeiten find erri 


wordeit. Yeicht zu erreichen per Bincoln Ande. «Cable 


& 


x“ 


rrichtet . 3 


nd eleftriiche Bahn nad Bowmanspille und dann 2 3 


Block weſtlich. Iſt aeihüst vor allen Late® 
Bejichtigt diejen Plage 
Nerwalter ıjt dort anqutreffen. Näheres bei 


HARRY LITTLE 1 


77 Clifton Ave., nahe Beimont. Late Diem, Chicago. 4 


Reine Fantilie Jollte fein ohne 
Heines Hoſpital Leber⸗Pillen. 
Nequlirt u. reıniat die Leber Magen u. Gebärme 
Eine zur Dofid. — Terihiekt per Poft gegen 
Empfang des Preiled 25c.-Pojtbeitell. erwünidht. 


16h, j08, 40 GEO. B. HEINE, 
746 31. Str., &de Halited, Chi in. 


CLEASON & SCHAFF, 
275 Wabaih Hve., bertaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden redugirten Preifen: 
Mit 8 Shubladen....... uosunsssun-unneee 
Mit 5 Schubladen. ..uu. ausnnnuunenne 
RT SOubladet .... 000 sen san suun one» 
Rabinet 
EI” Sendet für Preisliften. 


biah Sarttohlen, 
in Cäden. 


Kohlen irn 


No.2 Sr... Ksbioh Ehchunt. 84.75 

Erie Lump 3.00 | Birdewe Gannel. 

Hoding Lump, 23.20 | gard Bea Eoal....823.75 

—— Lump..82.75 | Samed Slabs .86 p. Eorb 

Judiana Egg ...32.75 | € ame» Beah..87 p. Cord 
Indiana Blod (dajleide ald Gartfide)... 83.50 

Prompte Adtieferung. Reine Kohlen. Doies Gewidt, 


Tel. W. 90. BUNGE BROS., 618 W. Lake Str. 
LINCOLN PARK FLORA, 


be br Eure Entieidumg trifft. 


Julius Martini, Inpabe, 3 


Fräber: Albert Fuchs. 
459 Oft Bivifion Str., nahe Glark. 


Größte Nusiwohl in Schnittblumen, fowie tropifchen 
und blühenden Pflanzent. f 


ER" Speziell: Sejämadvol ausgeführte Urrane 3 
“ll 


gements für 
Billige Preise. Reeile Bedienung. 


eerdigungen, Dochzeiten ic. 


Deutſches Conſular⸗ 


Rechts bureau 


ſtaatlich iutkorporicth 


Erbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und fonjularijch bejorgt. 


Konjultationen frei. — i 


Woturiats-Amt 


— zur Aufertiaung don — 
Bollmadıten, Zeitamenien und Urt 


Untertuhung don "Ibiiraften, Ausftellung — 


Neiiepällen, Grbihaftsregulirungen, Dom 
mundihaitsiahen, iowıe Mollettionen unb 
Medtd: jowie Rilitäriadhen beiorgt: 5 


K.W. KEMPF, !onfulent, 


155 ©. Washington $tr,, 
zwiiden La Salle und 5, Kor. 
EI" Sonutag Bormittaq geöffnet. 
Ofice: KEMPF &LUWITZ., 
Frank J. Hinkamp'e 
“WALHALLA” ö 
Sued-Ost-Ecke CLARK & RANDOLPH Str., Basemenk, 
Beer Bufinch-Lund im der Gtabt, IE Gen 
YJuıportirte Weine ua Diere, 


nz 





1 


Beranfaunas-Weaweiter: = 
bieann Ovftä gonre-Sidien Ruf; 
oln meh 3a-—14N. Baer 

Em dire —Vaudebille. 
BraubDdera Houje-N Terug Steer. 
aplins—Paudeville. 
aymarfet—Later on. 
Wooleys— The Foundling, 
SincolnParfTiihpeater— The County Fair. 
EMCcBiders-Shore Acres. 
SE Hiller— The Dragoons Daugpter. 
Te us—Severus Schafier. 


4 Nocheforts Heimkehr. 


ungemein bewegten Tag: Mittags fand 
Die feierliche DBejtattung antoberts 
Matt, am Spätnachmittag, ala Die 


Sonne fi neigte, hielt Henri Roche 


J 


lung des Schuldgenoſſen 


Unterſtrömungen 
und Gedantenleben 
 binmeilt. 


fort jeinen triumphirenden Einzug in 
Edie Hauptitadt, aus der er vor beinahe 
hs Jahren, in den lebten Märztagen 
on 1889, entwichen war. Der eine wie 
t andere Vorgang maren politifch 
Bielbedeutjam, Die Trauerfeier für den 
legten Marichall Franfreihs im Hin= 
lit auf. die leidenfchaftlichen Erör— 
erungen in Parlament und Breife, die 
fie eingeleitet hatten, die fejtliche Ein- 
Boulan= 
er3, meil fie auf äußerit 
im 


An beiden Kundgebungen haben fich 


gewaltige Menjchenmengen betheiligt, | 
ezum.großen Theile a 
Beute, und der lebte, ihnen feldit viel | 


gewiß 


leicht gar nicht bewußte Antrieb, der 
h zuetjt von dem Sterhehaufe in der 

ue de Marignano bis zum Invali— 
"dendom und wenige Stunden jpäter 
vom Nordbahnhof bis zumRedaktions— 
"gebäude: des „Intranſigeant“ zuſam— 


Menſchaarte, war der gleiche. Die Zorn⸗ 


| 


4 
N 


"ten Widerhall gefunden, 
 erblidten in dem todten Marjchall le- 


! 
hr 


reden der Außerjten Linken wider den 
Mitiehuldigen des 2. Dezember haben 
im Volke von Paris nicht den erwarte- 
die Majlen 


diglich den tapferen Soldaten, in dei- 
fen Verjon fich, tro Meb, die ftolge- 


I jten militärifchen Erinnerungen der 


Nation und wohl auch gewiſſe Zu— 


' Zunftshoffnungen verförperten, fie ga= | 
Eben ihm ein leßtes Ehrengeleite, wie e3 
E nur Kriegähelden höchiten Ranges und 
FE MWerthes bereitet zu werden pflegt.eign 


Sdem aus der Verbannung heimfehren= 


Eden Rocefort ehrten diejelden Maflen | 
nit jowohl den Zaternenmann Der 


"Kaiferzeit, auch nicht, wie die Sogiali- 
sten fich einbilden oder doch glauben 
"machen möchten, den Kommunard von 
1871, fondern den Genofjen Bou= 
Flangerd. Wohl ijt Boulanger tobt 
"und halb vergeffen, wohl ift die politi- 
che Gruppe, die feinen Namen auf ih- 
re Fahne gejchrieben Hatte, von der 
E Bildfläche verfchwunden, allein die Ge- 
dantenftrömung, auf deren Wellen 
Boulanger und fein Anhang einher: 
trieben, ift heute wieder jo jtarf, wie 
Bor jechs Jahren, und hat wielleicht 
Enoch tiefere Volksjchichten erfaßt als 
damals. 


Das ahnungsvolle Wort Dupuys, 


— er höre den Hufſchlag eines dahertra— 


benden Pferdes, deſſen Reiter er frei— 
ich noch nicht erkennen könne, iſt un— 
gemein: fennzeichnend wenn nicht be= 
Frejis für die Lage, jo doch für die fee- 
ertiche Verfaffung eines beträchtlichen 
ZHeil3 der Nation. Dank der Zerfah- 
renheit der Volfipertretung und dem 
tollen Treiben ihres linken Flügels ijt 
"Sranfreich heute reifer für einen „Ret> 
ter“ von der Art eines Boulanger, 
denn jeit Jahren, und wie in den fin= 
enden Tagen des Königkhums „der 
alte verfchollene Liebesruf, das Vive 
Fempereur!” allerorten im Lande 
wieder laut wurde, jo regt fi, in 
Fperänderten Erjcheinungsformen freis 
lich, gegenwärtig der Geift jener Tage 
Oiwieder fräftig, in denen Henri Roche- 
"fort jeine yeber in den Dienft des 
-brav’general jtelte, mit ihm den 
"Kampf gegen „Die herrichende Bande” 


führte und mit ihm ins Eril ging, um 
ichiwerer Strafe zu entrinnen. 


N 


i r Die Stadt Philadelphia erlebt ge= 


Shwören wir mal. 


egenwärtig dasSchaufpiel, daß jämmt- 


n beinuldigter Perfonen“, 


Miche Mitglieder des Stadtrahs unter 
Eid anzugeben haben, ob fie von einer 
Faswilfen Attiengefeliichaft dafür, daß 
je derjelben ein Privilegium ertheilt 
aben, bejtochen worden find, oder 
wicht. Diefe Prozedur des Schwörens 
eißt man “Purging of Councils”— 
feinigung, Abmwalchung oder nad} eis 
nem deutjch-amerifanifchen Ausdrud, 
Beigwafchung. Die Umstände find 
arnach, jchreibt das „Phila. Tagebl.” 
ab der allergrößte Theil der Mitglie= 

ber beider Zweige des Stabtraths der 
Annahme von Beitefung dringend 
Merbäctig if. Man kann ihnen aber, 
Borläufig wenigjtens, nichts beweifen; 
Wielleicht will man e3 auch nicht. Gie 
befinden fich in der Lage „glaubhaft 
wie e8 im 
Beutichen Gerichts-Styl heißt, obmohl 
Niemand da ijt, der eine Beichuldis 
Jung fürmlich erhebt. In Deutich- 
Fand würde unter folchen Umftänden 
fivenn fie dort möglich mären) der 
Siaatsanwalt eine gerichtliche Unter- 
Fuhung beantragen, hier muß e3 wine 
Brivatgefellichaft thun, und das Tri— 
bunal beiteht aus den Collegen ber 
Berbächtigen. Gefegt nun den Fall, 
dab fi) unter diefen Kollegen jelbit 
Heute befinden, welche Dred am Gte- 
fen haben, wenn auch nicht gerade in 
jerbindung mit dem vorliegenden 
fall — würden fie fih dann etwa gro= 
e Mühe geben, ihre Kollegen in bie 
inte zu bringen? Nicht jehr wahr- 
heinlih. Daher ift e8 auch ganz be= 
zeiflih, daß diefe Unterfuchungs- 
inmiffion fich jo bodbeinig anftellt, 

8 nur möglich und den Eindrud her» 
truft, alö wolle fie nichts entdeden. 
Für Leute mit einfahen Menjchen- 
eitand ijt der Sachverhalt aber klar 
ing. Rejumiren wir: die Mutual 
ütomatic Telephone Company erhielt 
# mweribpolle3 Privileg und einige 
bere Gejellihaften, die fih darum 
Eben, murden zurüdgefeßt. In 
kachlaß eines ehemaligen Stabt- 
mitgliedes findet man ein- Zerti 


R 
folgenden Aufſchluß: 





bedenkliche 
Empfindung3= | 
der Bolfsmaffen | 


diejeiben | 








en 


SI Fitert über fechs Attien der Gefelfchaft. 


Das Altienbuch der Gefelihaft gibt 


ı Schnellzug nach Kaffel 


Auf die Namen von David Martin 
und Charles A. Borter-find je 1525 
Aktien gefchrieben. Martin und Por: 
ter find die beiden republifanijchen 
Bofle von Philadelphia. 

&3 find 75 Zertifitate für je fech® 
Altien ausgeftellt worden und 25 für 
je zwanzig. Das entfpricht nicht ganz 
der Zahl der Mitglieder des Common 
und des Select Council, welche für die 
Drdinanz gejtimmt haben. Allein e8 
it glaubhaft, daß einige Miglieber, 
entweder ehrenhaft oder meil fie bie 
Dummen waren, für die Verordnung 
gejtimmt, ohne dafür beftochen worden 
zu fein. Eines der Zertififate mar, 
wie bemerkt, im Nachlaß de3 verftor- 
benen Gommon-Gouncil-Mitgliedes 
gefunden worden und e3 mar auäge- 
jtelt auf den Namen von $. E. Gale. 
Alle anderen find gleichfalls auf diefen 
Namen ausgeftellt und diefer Gale ift 
ein 22jähriger Menfch ohne Vermö— 
gen und Elerf in dem Gefchäft — of 
fenbar alfo ein Strohmann. Ueber 
dieö ift berfelbe auß dem Weg ge- 
ſchafft. 

Einen juriſtiſchen Beweis für den 
Ausverkauf der Stadt um den Judas— 
lohn von $362,000 mögen dieſe Um— 
ſtände nicht konſtituiren. Aber mo— 
raliſch überzeugt dürfte ſo ziemlich Je— 
dermann ſein. Die Stadtrathsmit— 
glieder ſchwören auf Tod und Leben 
ab. Warum auch nicht? Wenn ſie 
erſt Beſtechung annahmen, ſo kann es 
ihnen doch auch nicht verſchlagen, noch 
einen Meineid dazu zu ſchwören. Und 
nachdem ſie ſich „purgirt“ haben, 
glaubt erſt recht Niemand, daß ſie ſau— 
ber geweſen ſind. 

Das iſt ein erbauliches Schauſpiel, 
wenn die gewählten Vertreter des Vol— 
kes beſchwören müſſen, daß ſie keine 
Gauner ſind und noch erbaulicher, 
wenn man ſie trotzdem für ſolche hält. 
Vorausgeſetzt, man finde daran, daß 
ſich kaufen ließen, überhaupt etwas 
Verbrecheriſches, Unanſtändiges oder 
Ungehöriges. Nach unſerem Dafür— 
halten erblickt aber die große Mehrheit 
unſerer geſchätzten Mitbürger nichts 
derartiges in der Transaktion und 
wäre geneigt, ſie ſelbſt durchzumachen, 
wenn ſie nur eine „Chance“ dafür be— 
käme. 

„Wer ich bin““. 


Aus vergangenen Tagen erzählt die 
„Magdeburger Zeitung“ folgende 
Anekdote: In der damals noch freien 
Reichsſtadt Frankfurt a. M. ſtand ein 
zur Abfahrt 
bereit, die Reiſenden waren eingeſtie— 


gen und dieKoupes theilweiſe ſchon ge— 


ſchloſſen; nur zwei Herren wanderten 
noch gemüthlich vor einem Koupe erſter 
Klaſſt in eifrigem Geſpräch auf und 
ab. Höflich grüßend tritt der Zugfüh— 
rer an die Herren heran und ſagt: 
„Bitte einzuſteigen.“ Unbekümmmert um 
die Mahnung ſprechen die Herren wei— 
ter; noch einmal wiederholt der Zug— 
führer ſeine Mahnung, aber wieder 
ohne Erfolg. Die Reiſenden im Zuge 
werden ungeduldig, und zum dritten 
Male tritt der Zugführer zu den Her— 
ren und ſagt: „Ich muß Sie dringend 
bitten, einzuſteigen, da die Zeit zur 
Abfahrt ſchon überſchritten iſt.“ „Wol— 
len Sie mich wohl in Ruhe laſſen, Sie 
— Sie!“ ſchreit da einer der beiden 
Herren den Beamten an, „wiſſen Sie 
nicht, wer ich bin? Ich bin der Kur— 
fürſt von Heſſen!“ „So,“ ſagte der 
Zugführer, „nun will ich Ihnen zeigen, 
wer ich bin“ — ſprachs und pfiff, 
ſprang in ſeinen Wagen und — zwei 
verdutzte Geſichter ſahen dem fortbrau— 
ſenden Zuge nach. 





Lokalbericht. 
Unglücks⸗Chronik. 


Annie Hudleſon, welche am 11. Fe⸗ 
bruar, am Delirium tremens leidend, 
nach dem County-Hoſpital gebracht 
wurde, entſprang geſtern ihren Wäch— 
tern und ſtürzte ſich aus einem Fenſter 
des zweiten Stockwerkes auf dasStra— 
Benpflafter herab. Sie brach bei dem 
Sturze dag Genid und gab darauf ih> 
ren ©eift auf. 

Eine etwa dreißigjährige Frau, de= 
ren Spentität bisher nicht feitgeftellt 
werden fonnte, gerietb vorgeftern 
Abend nahe der Trumbull Ave., auf 
den Geleifen der Chicago, Burlington 
& QDuincy-Eifendahn, unter die Rä- 
der eines Paflagierzuges und murde 
auf der Stelle getödtei. Ein Ambus 
lanzwagen «brachte die jchredlich ver- 
ftümmelte Leihe nach der County- 
Morgue. Die Verunglüdte iit 5 Fuß 
6 Zoll groß, wiegt 160 Pfund, hat 
eine helle Hautfarbe, hellbraunes Haar 
und trug ein fehmwarzes Ylanelltleid. 

Zmei ftädtiche Gasarbeiter, Na- 
men? James McCarthy und William 
Nealy, wurden geftern, während fie an 
der Ede von La Salle und Monroe 
Straße mit dem Repariren eine3Ga3- 
rohres bejchäftigt waren, bon den ent- 
meichenden Gafen übermannt. Gie 
waren bereit3 ohnmädhtig zufammen- 
gebrochen, ala man fie auffand und in 
Sicherheit brachte. 

Einen entjeglichen Tod erlitt ge- 
ftern ein gmweijähriger Knabe, Namens 
Howard Eortig, Der Kleine hatte in 
feiner elterlihen Wohnung, Nr. 2826 
N. Alhland Xoe,, einen unbemwachten 
Augenblid benußt und einen glühen- 
den Schürhafen auß dem Dfen gezo- 
gen. Im Nu ftanden die Kleider des 
unglüdlichen Kindes in hellen Flam- 
men. Die Hilfe der entjegten Mutter 
fam leider zu jpät. Der Knabe hatte 
bereit3 jo johlimme Brandiwunden da- 
vongeiragen, daß er nach menigen 
Stunden unter furdtbaren Schmerzen 
feinen legten Mihemzug that. Auch 
Frau Corti war bei dem Verjuche, 


die Flammen zu erjtiden, jchwer ver- 


legt worden. hr Zuftand ift jedoch 
nicht lebensgefährlich. 

Bei dem Berfuche, auf einen in Bes 
megung befindlichen —— 
der Blue Island Ave.⸗Linie zu ſprin⸗ 


— —. 


gen, ‚verunglüdte geftern Nachmittag 
eine gewiffe Frau Antonie Bymer; in- 
dem fie zu Fall fam und fchwere Ver: 
legungen dabontrug. Ein fofort her- 
beigeholter Ambulanzwagen brachte 
die unglüdliche Frau nach ihrer Woh- 
nung, Nr. 643 W. 18. Straße, wo— 
jelbft die Aerzte einenRippenbrucd und 
berjchiedene Kontufionen an der rech- 
ten Schulter fonftatirten. Der Unfall 
ereignete fich an der Ede von Jefferſon 
und Ban Buren Straße. 


Der Eountyrath. 


Böje Folgen der Fraftions.Streitig- 
Peiten, 


Rüdfichtslofer und mit weniger $n= 
terejfe für Pflichterledigung ift mohl 
faum eine Körperjchaft von öffentlichen 
Beamten in Chicago vorgegangen, als 
der jeßige Eountyrath. Schon in feiner 
eriten Situng machten fih Fraftionz- 
Streitigkeiten bemerkbar, und im 


. Laufe einiger Wochen ift die Spaltung 


eine jo vollftändige geworden, daß ein 
einmüthige® Zufammenarbeiten zum 
Wohle de3 Countyg von dDiejem 
Eountyrath jchwerlich zu erwarten ilt. 

Bekanntlich will Präfident Healy die 
Geihäfte Des Countyraths nach feiner 
eigenen Methode abgamicelt jehen und 
die Rechte der Majorität nicht anerfen= 
nen. Auf feiner Seite fteher nur Allen, 
Mad, Deartin, Munn und Wald. Die 
Andern befinden jich unter der Leitung 
Kunjtmand. Beide Barteien handeln 
mit jolcher Verbiffenheit, daß von Er— 
ledigung irgend melcher Gejchäfte gar 
feine Rede fein fann. Und währenddem 
warten Hunderte von Gejchäftsleuten 
auf Bezahlung der Rechnungen, Die 
Eounty-Angejtelten auf ihre Gehäl- 
ter und die Erledigung der wichtigiten 
Angelegenheiten muß von einerSigung 
zur anderen verjchoben werben. 

Geftern Nachmittag jollte wieder ei- 
ne Speial-Situng ftattfinden, in 
melcher Verfchiedened von Wichtigkeit 
erledigt werden jollte. Healy und jeine 
5 Mannen waren allein im Sigung3- 
zimmer anmejend, während die Ande— 
ren fie im Komitezimmer aufhielten. 
€3 lag jedoch eine von Byrmeijter un= 
terbreitete Beileid2-Rejolution anläß- 
lich des Todes de3 Ex-Kommiſſärs 
Zundberg vor, und um dieje zur An— 
nahme zu bringen, veranlaßte Bur=- 
meilter feine Franftionsgenoffen, im 
Situngsfaale zu erjcheinen. In aller 
Eile wurde jeßt das Protofoll verle= 
fen, die Refolution angenommen, nadh- 
dem e3 zuvor zu lebhaften Auseinan= 
derjegungeh und beleidigenden Bemer=- 
fungen über die Art und Weife, wie die 
Situng einberufen worden, gefommen 
war. Während des Verlefend des Pro- 
tokolls machten ſich dieKunſtmannleute 
einer nach dem andern davon, und 
Kunſtmann ſelbſt beantragte Verta— 
gung. Dieſer Antrag wurde mit 7 ge— 
gen 5 Stimmen verworfen, doch gleich 
darauf waren nur noch 6 Mitglieder 
und der Präſident anweſend, ſo daß 
der letztere gezwungen war, die Sitzung 
zu vertagen. Healy gedenkt übrigens, 
die widerſpänſtigenCountyväter wegen 
Nichterledigung ihrer Dienſtpflichten 
vor den Kriminalrichter zu bringen, 
doch wird er damit ſchwerlich etwas er— 
zielen, da die Schuld erwieſenermaßen 
zum größten Theil an ihm ſelbſt liegt. 

Später hielt das Komite für Ge— 
ſetzgebung eine Sitzung ab und be— 
ſchloß, dem Countyrath am 4. März 
folgende Geſetzentwürfe zu unterbrei— 
ten: 

1) Uebergabe der Normalſchule in 
Normal Park an den Staat; 2) Ueber— 
gabe des Dunninger Irrenaſyls und 
des dazu gehörigen Territoriums, ein— 
ſchließlich des Armenhauſes, an den 
Staat. Falls der Staat die Vermal- 
tung des Irrenhauſes übernimmt, 
würde das Armenhaus nach einem an— 
deren Platz verlegt werden. Läßt ſich 
der Plan in dieſer Weiſe nicht durch— 
führen, dann ſoll dahin gearbeitet wer— 
den, daß der Staat einen Theil der 
Geiſteskranken aus den einzelnen 
Counties übernimmt, und auf dieſe 
Weiſe ſollen den Steuerzahlern von 
Coot County jährlich mindeſtens 
$30,000 erſpart werben. Eine gleiche 
Summe mwürbe durch die Hebernahme 
der Normalfchule Durch den Staat er= 
part werben. Eine weitere Erjparniß 
fol dadurch erzielt werden, daß eine 
Anſtalt für unbeilbare Geiltesfrante 
errichtet und dieimtstermine der Rich- 
ter Shepard und Brentano um 1 Jahr 
verlängert werben. 


Macht feiner Frau Borichriften, 


Frau Luch Parſons beehrte geſtern 
den Richter White mit einem Beſuch. 
Sie erzählte, daß ein gewiſſer John 
E. Witherfpoon am 26. vorigen Mo— 
nats die Thür zu ihrer Wohnung, Nr. 
999 Hammond Ave., Avbondale, erbro⸗ 
chen und ſie inſultirt habe, weil er 
glaubte, daß ſeine Frau ſich dort ver— 
ſteckt halte. Geſtern ließ Frau Parſons 
den Unhold wegen ordnungswidrigen 
Betragens verhaften. 

Schon ſeit längerer Zeit iſt Frau 
Parſon leidend, da ſie ſich unlängſt 
durch einen Fall auf einem Bürger— 
ſteig eine erhebliche Verletzung zugog. 
Frau Witherſpoon, welche in der Nä— 
he wohnt, hatte Frau Parſons in ih— 
rer Krantheit gepflegt. Witherſpoon 
erklärt nun, daß Frau Parſons ver— 
ſucht habe, ſeiner Frau anarchiſtiſche 
Grundſätze einzureden, weshalb er letz⸗ 
terer den ferneren Beſuch von Frau 
Parſons Wohnung verboten habe. Da— 
her komme der ganze Streit. Da die 
nothwendigen Zeugen geſtern nicht er⸗ 
ſchienen waren, ſo wurde die Ver— 
dandlung des Falles verſchoben. 


*Der Grundeigenthumshändler 
Guy W. Jerome, welcher am Samſtag 
Abend in der Wohnung von Frau Ag⸗ 
ned Thornton, Nr. 2329 Michigan 
Ave., unter der Anklage. de3 Ein 
bruchsbiebjtahl® verhaftet wurde, ift 
geftern von Richter Bradwell freige- 
fprochen worden. Bei der Verhand- 
lung ftellte e& fich heraus, daß ber An= 


gellagte nur deshalb in Frau Thorn⸗ 


tons Haus. 





Verlangt: Mädchen vom Lande oder eine, die no 
nicht lange im Lande ift, für leihte Hausarbeıt. 
664) State Str. modi 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Herrſchaften 
werden gut bedient. 187 S. Halſted Str. Frau 
Scholl. modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit und das etwas vom Kochen veriteht. — 
557 ©. Halited Str. dmi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen als zweites und 


n3 Haus men tar, um dem 
Dienſtmädchen Ida Simpſon einen 
„freundſchaftlichen“ Beſuch abzuſtat⸗ 
ten. Jeromes Office befindet ſich im 
„Ulrich Block“. 


= Malthefer-Eropfen 


bon P. GEIS verfauft an W. HEIN. Nur 
allein zu haben bei W. HEIN, 3030 Lock Str., nahe 
Arder Ave., Chicago, Ill. 29a, ddjalm 


Reparaturen an Schieferdädhern 
Sowie alle Bleharbeiten an flahen und Giebel» 
Dächern werden billig und qut ausgeführt. A sure 
cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten 
unter Garantie, m. Herr, 

Zendidli G@LO W.15. Str., nahe Alhland Ave 


‚Kleine Anzeigen, 


Berlangt: Männer und Knaben, 











(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Verlangt: Garpenter, teldher $1000 Sicherheit 
geben Tann, erhält ftetige Arbeit für Lebenszeit; 
xohn nicht unter $15 bis $22 die Woche. Winter 
oder Sommer, Näheres 1 und ZN. Clark Str. 

Verlangt: Ein ftarker Aunge, im Store bebülflich 
zu jein und ein Pferd zu bejorgen. 1124 63. Str., 
Englewood, 





Verlangt: Praktiſcher erſterKbaſſe Trocken-Cleaner. 
Nothendberg & Kraus, 546 W. Viadifon Str. 

Verlangt: Neun Agenten für alle Theile Chi— 
cagos, und hauptſächlich für Weſt- und Nordſeite, 
welche mit 60c Kapital und bei drei Stunden Ars 
beit $2—$3 verdienen wollen. Ueberzeugt Euch. Sein 
Humbug. Nahzufragen 4281 Frazier Str., oben; 
nebnt W. 47. Str.:Gar. 





Verlangt: Butcher; junger Mann; ledig. 3557 
Mallace Str. 

„Derlangt: Starfer ‚Sunge, fleißig und millie.— 
Ihe Chicago Traveling Bag Co, 257 und 259 
Franklin Str 


Verlangt; Erſte Hand an Brod; muß Referenzen 
haben. 6220 S. Halited Str. 
Verlangt: Gin 


junger Butcher, der polnisch 


fpricht. 128 Leiter Ave., Ede N. Robey. 





Berlangt: Ein junger ftarfer Man für allgemeine 
Saloonarbeit, 556 Elybourn Ape. 


Gin Gafebäder, der jelbftändig arbeis 
ten fann. 350 €. North Ave. 


Verlangt: 


Verlangt: Gin guter Bügler an Shopröden. 63 
Greenwid Str, 

Verlangt: Anftändige Seute, um Orders zu neh— 
men; Yohn und Sommijfion. 8 bis 10 Vormittags. 
205 €. North Ave, 


Verlangt: Bäder an Brod und Cafe; $3 und 
Board. 4927 ASuftine Str. 


Verlangt: Ein Tediger Sigarrenmader, Ede 48. 
und Madiion Str. 


Verlangt: Ein junger Mann in der Bäderei zu 
arbeiten. 40 Ganalport Ave. 
‚VBerlangt: Ein guter Junge im Barbiergeihäft; 
einer, der etwas vom Geichäft verfteht, wird borges 
zogen. 3547 ©. Halited Str. 
Verlanat : Ein Sunge für allgemeine Officearbeit 
bei Auguft $. Richter, 42 E. Huron Str. 
Verlangt: Ein guter Möbelfchreiner für Reparaz 
tur und neue Arbeit; ebenjo ein Junge für leichte 
Arbeit. Nahzufragen: Comwinus, 60 Burling Str. 
Verlangt: Gin auter Mleidersfyärber und Cleaner. 
4248 Wentiworth ve. udi 
Verlangt: Agenten und Peddler zum Verkauf ei— 
nes gangbaren Artikels; großer Verdienſt. Hirſch— 
feld, 188 E. North Ave. 14fb Iw 
Verlangt: Tüchtige arbeitſame Leute zum Bücher— 
austragen. 437 Milwaukee Ave. F. Schmidt. 
Wia, modimi, zit 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 
Laden und Fabriken. 
Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Hände um Damen—⸗ 
Wrappers zu machen; Arbeit nach Hauſe zu nehs 
men. men. E. S. Mayer, 215 E. Madiſon Str. 


Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 








Berlangt: 
Nelion Str. 


1059 
—do 





Verlangt: Hand⸗ und Maſchinenmädchen an Shop⸗ 
röcken. M 13. Str., nahe Aſhland Abe. dimi 


Berlangt: Erfahrene Hand» und Maſchinenmäd— 
hen an Mänteln, 768 Et Grove Une. mdi 
Verlangt: 4 Waſchineumädchen, an Hoſen zu 

nähen. 1297 W. 17. Str., nahe Wafhtenam Ave. 
16felto 


Verlangt: Handmäddhen an Röden. 40 Aulian 
Str, famodi 





Verlangt: Eine Näherin für Kinderwäjche. 308 N. 
Franklin Str. 





Berlangt: Erfahrene HemdensMacherinnen. 357 
Sedawick Str., Eie Schiller, S. Stern, Manager. 


dmi 


Berlangt: Meberere gute Majchinenmädden, um 
an Hojen zu nähen, Moreffe 866 Main Str. di 





R Berlangt: Erfahrene Mafhinenmäddhen an Cloals 
jowie Seam Binders. 408 Thomas Str. dmi 
Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 56 

dmi 


Verlangdt: 
Sheffield Ave. 

Verlangt: Frauen zum Hoſen finiſhen. 520 S. 
Morgan Str. dimi 

Verlangt: Vier, Maſchinen-Mädchen und drei bei 
Hand an Shopröden. 684 W. 20. Str. dmi 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; auter 
Lohn. 159 W. . Str. 16jblw 

Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 467 W. 
Erie Str., Ede Pauline. madi 


Verlangt: Gin. gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 34% State Str. mdi 








auch eins mit Kindern umzugehen; guter Lohn; 
eins aus guter Familie wird vorgezogen. 375 Aſh⸗ 
land Blod. 


Verlandt; Gin gutes Mädchen, das wafchen und 
tohen ftann. 309 Belden Ave. Mrs. Schlefinger. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; 2 in 
der Familie, 304 Sheffield Ave., 3. Flat. 

Berlangt: Ein ordentliches deutiches Mädchen für 
Heinen Hausitand. Frau von Yrangins, 1675 Bud 
ingbam Place, nahe Halfted Str., Tale View. dıni 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3726 Foreit Ave. 
Verlangt: Ein Küchenmädchen im Reftaurant. 19 
€. Van Buren Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 237 W, Dis 
vifion Str. 


Din 


Berlangt: Ein deutihes Mäddhen für allgemeine 
Sausarbeit. 374 Dat Str. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. 883 Bryant Ave. 

Verlangt: Zwei junge hübſche Kellnerinnen im 
Auguſta Victoria. 11H MR. Clart Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. MW. 
North 
Verlanat: Ein gutes deutihes Mädchen für ges 
Dear: 
—do 





Ave. 


mwöhnliche Hausarbeit. Nahzufragen Nr. 205 
born Moe. 


ic ei nn BR FÜR ELF c——— 

Verlangt: Mädchen ein Tug_ in der Woche für 
Hausarbeit. Nadzufragen in 367 Cleveland Wbe., 
unten, binten. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Mamikie. 123 Wolcott Str., Ravenswood. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausgr⸗ 


beit; deutſch oder polniſch; auter Lohn. 165 21. 


Str., Store. 

nu 

Berlangt: Frau für Hausarbeit. Borzufpreden 
zwiihen 5 und 10 Nachmittags. 5656 Atlantic Str. 


" Verlangt: Ein Mädchen, das lochen kann, für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 2. Schott, 4674 La Salle Ave. 





Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus= 
arbeit und Kochen bei einzelner Dame. 5619 Dear: 
born Str., Englewood. dimido 


Rerlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 8831 W. Monroe Str. dimi 
Rerlangt: Deutfhes Mädchen, welches noch nit 
fange im Lande ift, vorgezogen. 1719 State Str., 
Reftaurant. dimi 


PRerlangt: Ein deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 227 Hampden Court, nahe Wrightwood 
Une. 


 Rerlangt: Ein Mädchen, weldes kochen, waſchen 
und bügeln kann. NRachzufragen Mittwoch. 445 La 
Salle Ave. 


langt: Ein Mä ‚ das etwas vom 8 
ATZE ENT 
Berkangt: Starkes Mädchen für allgemein 8: 
srheit; Heine Familie, Bohn 8. sen Cottage * 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter bdiefer Rubrik, 1.Geut das Wort.) 
Sausarbeit. 


Verlangt: Junges Mädden in Meiner Familie 
um eim Kind aufjupaflen. Nachzufragen Mes. 
vreedman, 352.W. 12, Str. 

Verlangt: SHaushälterin für Wittwer mit Was 
milie. Lohn $3. 403 Sarraber Str., oben. 

Verlangt: Ein gutes Dienftmädchen. 29% 8. Str., 
Ede Galumet. 

Ede Balume. EN 2 

Terlangt: Mädyen für allgemeine Hausarbeit. — 
463 Webfter Une. Bun: 





_ Berlangt: Cine tüchtige PBerfon für — 
—— bis Nachmittag. 307 Chicaoo Ave., 
Glocke. 


— ——— — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ” 
Heiner Familie. 3423 Wabaib Ave., lat B. 

Verlangt: Mädchen. 5348 S. Halfted Str 3 
Verbangt: Gin deutiches_Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen 772 N. AIRERER Or. ut 


" Verlangt: Maͤdchen; guter Lohn. 36 Willow Str., 
oben. EEE 
Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 


R I 2 E * 8 
— PBlag. 107 Sohnjon Str., 1. Slur, 


arbeit; jtetiger 

Wertjeite. 
Verlangt: 

Hausarbeit. 





Ein deutsches Mädden für gewöhnliche 
3254 Wallace Str., im. Store. 


Haushälterin. 175 Rumjey Str. 


$ Berlangt: BVEE 
Mädchen von 14 Jahren. 517 W. Chis 


TVerlangt: 
cago Ave. 
Verlandt; Ein Mädchen, um ein Kind aufzuwar— 
ten. 789 Milwaukee Ave. 


Belandt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 3153 Calumet Ave. 

Verlangt: Erfter Nlaffe Köchin, auch Kindermäds 
hen, in Privatfamilie. 3639 Michigan Ave, 

" Berlangt: Ein junges. Mädchen für leichte Haus 
arbeit; muß zu Haufe jchlafen. 119 Seminary Ave, 
Berlangt: Deutſches Mädchen in kleiner Familie; 
muß waſchen, bügeln und etwas kochen können. 207 
N. Glart Str., im Store, 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Ars 
beit im Reſtaurant; Lohn 82 die Mode mit Zims 
mer und Board. 964 N. Halited Str. 





Verlangt: Gin, zuverläfigs Mädchen in 
Familie von Zwei. 448 Seminary Ave, 2. 


einer 
Flat. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Kochen und 
Hausarbeit. 597 N. Halſted Str. 


: Verlangt: Mädden für Hausarbeit. 494 W. 12. 
Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
it. 232 W. Chicago Ave, Mittel:Flat. 
Verlangt: Fin Mäddhen für allgemeine Hausar: 

beit. 340 Ordard Str., Ede Grove Court. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus- 
arbeit. 3329 yorreit Ave. dimi 


*x 


Verlangt: Mädgen don 14415 Jahren um ein 
Kind aufzupaffen und fih fonft im Haufe nüglich 
zu machen. 970 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
Heiner Yamilie 404 W. North Ave. Store. 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit. 3402 Forreſt Ave. dmi 

Verlangt: Mädchen für Waſchen und Bügeln. 553 
N. Wells Str. 


Verlangt: Unftändige, ältere Frau bei_ zwei _fleis 
nen Kindern; muß außerhalb jchlafen. 3514 State 
Str. Store. dimi 


Verlangt: Junge Frau für allgemeine Sausars 
beit; muß zu Sauje fchlafen. 725 Lincoln Ave. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, ungefähr 16 
Sabre alt, zur Wushülfe der Hausfrau. 91 Was 
banfia Ave. 


2 Verlangt: Gin ebrliches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 178 Elybourn Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 147 
PBotomac Ave, 
‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 145 W. 
vifion Str., oben. 





F 
Di⸗ 


Verlangt: Starkes kräftiges Mädchen, welches im 
Kochen, Waſchen und Bügeln gut bewandert iſt; 
Lohn 84. 661 S. Halſted Str., Saloon. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Lohn 84. 260 E. Diviſion Str. 


3 Verlangt: Ein Mädden für allgemeine. Hausars 
beit. 278 Mohant Str. 


_ Berlangt: Mädwen für Hausarbeit, Drei Perio: 
nen in Familie. 329 24. Str. modi 
Berlangt: 50 Mädchen fir Privatfamilien; 25 
zweite Mädchen für die beiten Pläge. Mıs. Beters, 
422 Larrabee Str. 18fblw 
Verlanot: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Forſcher, 201 W. Diviſion Str. modi 
Verlangt: Mädchen für alle Arbeiten. Herrſchaf⸗ 
ten finden ſtets gute Mädchen. 144 Canalport Ave, 
18ferw 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus—⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den fein⸗ 
ſten Familien an der Südſeite bei höhem Lohn.— 
Frau Gerfon, 215 32. Etr.. nabe Andiana Wve. bin 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mı3. Elielt, 95 Wabafh Ude. Friich eingewanderte 
fofort untergebracht. 13nlj 








Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermäpchen erhalten jofort gute 
Stellen mit bohem Lohn in den feiniten Brivatfas 
milien der Nords und Siüpdfeite durch das Erjte deut 
ſcheVermittlungs-Inſtitut, 6665 N. Clarf Str., Sonus 
tags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 North. 8dzbw 

Verlangt: 500 Lunch-Köchinnen, Privatköchinnen, 
Haushälterinnen, Privatmädchen, Zimmermädchen, 
Geſchirrwaſchmädchen, Storemädchen, Kindermäd— 
chen und eingewanderte Mädchen; Mädchen, ich 
bringe Euch ſogleich nach Stellen; bringt Arbeits— 
zeug mit. Frau Miedlinck, 587 Larrabee Str. Herr— 
ſchaften belieben vorzuſprechen. Office-Gebühren: 
$1, außerhalb $2. Tel.: North 612. 13fb3mt 


£ Berlangt: Mädchen finden_ immer gute Stellung 
bei hohem Kohn auf der Süpjeite. 2736 Cottage 


Grove Ave Frau Kuhn. 2felmt 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 





Gefuht: Erfahrener folider Ingenieur und Mas 
fhinift juht Stellung; fei e$ für Bejorgung einer 
Engine oder für YWeparaturen jeder Art Majchinen 
fowie auch, wenn nötbig Tool3 hierfür zu machen. 
Gefl. Aufträge unter: John Gager, 105 Wells 
Str. mdi 

Gefuht: Ein Bäder fuht Stelle alS dritte oder 
zweite Hand an Brod. A. Nacndrup, 2622 Yojeph 
Str. 

Gefuht: Aunger Mann jucht irgend melde Ar⸗ 
beit, ift in der Stadt befannt und verfieht Wagen 
zu treiben. Adrefie E 181 Abendpoft. 


WGeſucht: Stelle für jungen tüchtigen Bäder. — 
Sintner, 2 €. Wajhington Str. 

Gefuht: Starker Junge, 17 Jahre alt, willig zu 
jeder Arbeit, fann auch gut Orders fochen, jucht 
paffende Stelle. Zu erfragen 370 €. Dipifion Str. 
Lediger Ddeuticher, achtbarer Mann, 
Buther und Ravalles 
würde Kutſcher⸗ 

“8. 19, 





 Gefucht: _ Lediger 
geivejener SHerrichaftsdiener, 
rift, der auch Kühe melfen Tann, 
oder Haustneht-Stelle annehmen. 
Abendpoft. “ — 

Geſucht: Ein Cake-Bäcker, 24 Jahre alt, der 

ſelbſtändig arbeiten kann, ſucht Beſchäftigung. Adt. 
F. Joſeph, 11 Town Court. 
Geſucht: Gin guter Schloſſer, der auch Eifens 
Arbeit verſteht, ſucht Stelle. A. Sh., 8 George 
Str. 
SGefucht Junger Mann, deutſch, engliſch, böh— 
miſch ſprechend, der gut mit Zerden und Hausgr⸗ 
beit umzugehen verſteht, ſucht Stellung. E., 175 W. 
Madiſon Str. 

Geſucht: Ein junger Bäcer, welcher ſelbſtſtändig 
an Brod und Cates arbeitet, ſucht Stelle. Adreſſe: 
M. Haug, 949 N. Waſhtenaw Ave. 

— — —— — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik. 1 Cent das Wort. 
Geſucht: Perfekte Kleidermacherin wünſcht noch 
Seihäffigung. 81.25 per Tag. 1047 Southport 

ve. 





o 
Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen. ſucht 
Stelle in Heiner Familie als Kaushälterin. 98 
Keenan Str., unten. €. Anderjon. ſamodi 


Gejucht: Erfaprene Lund-KRöchin juht Stellung. 
91 Wells Str, ⸗ mdi 
Geſucht: Eine gebildete, anftandige, alleinſtehende 
Frau Wwünjht Stelle zur jelbititändigen wührung 
anes DausbaltS bei einem Herrn, wenn aud mit 
Kindern. 133 Wells Str., 1. Flat Iints. modi 
Geſucht: Frau wünfcht TE EEE u 2 = 
SE in einem Neftaurant oder 

Saloon Beigäftigung. 7 Bine Str. modi 








Gejucht: Erfahrene, alleinftebende Frau (28) juc 
2 3 EURE, ebende Frau (29) jucht 
—— Saushälterin. 603 S. Union Str., Mrs. 


— Gefußt: Eine geübte Verfü : ae Bes 
tr: ; „ geul äuferin mwünjcht Bes 
Thäftigung in PVäderei oder Konditorei; mit den bes 
—* Empfehlungen verſehen. Adreffe: & 192, Adend: 





_ Gefuht: 
Hauspälterin; 
Abemdpoft. 


_ Gefußt: Gielang nom aha ua 
Bufinch-Lund. Marche: 3 8 Membpon 3 fur 


“ Gefuht: Yamilienwä —— — 
Nortb Ave. Sendet Bohkerte 2 Meyers, nabe G. 
u TE 00 OR * 

Geſucht: Ein deutſche — — 
Hausarbeit. 177 Votomac Austen just Stelle für 


Geſucht: Ein deutjches ä 
mwünicht Stelfe bei Rindern anden, 16 
arbeit. 339 Eleveland Mpe,, 


Gejuht: Eine Wäherin juht Arber 
. 2 Arbeit in und 
auber ‚dem Saufe. Mbrefe: R. Gäügner, HI 2. 


" Gefuht: Eine ältere Frau 
der Hausfrau. Frau Kable, a ‚Sfele 


Beiudt: | Eine anftändige ältere fügt Stelle 
Road, 


Fran 
den Haushalt zu führen. 735 
es Dloomingdate 


Deutfches Mädchen fuht Stelle als 
gute Zeugniffe, Dibeefte: 3 259, 


Sabre alt, 
oder für fei 3: 
hinten. idie Haus 


zur Stütze 
n Ave. 





Minzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 daS Wort.) 
np nn —ñe —ñ— 


Iu verkaufen: Rrankgeitspalber, eine gutgehende 
Bäderei mit gutem Store-Trade und Wusjeites 
Route; jebr billig Für $S00; Nordjeite. Adrefie un: 
ter: & 176, Abendpoft: dimi 


gute engliiche Morgen-Beis 
172, Abendpoft. dıni 


Zu verfaufen: Gine 
tungsroute. Adreſſe: C 


billige Miethe. 2 Currier und Ausuſta Sir. Sa 


= ru > dido 

Zu verlaufen:; Krankheitshalber, Buch- und Bil 
derſtore, gegenüber der St. Thereſia-Kirche. 74 Os— 
good Str. 


loon. 


Zu vermietben: Vollitändig eingerichtetes, feit 8 
Jahren beitebend'®, Neitaurant mit möblirten Sims 
mern; feite Kundicaft; gute Lage; wegen Krant: 
beit. 472 Wells Str. 

Zu verkaufen: seiner Gajhb Meatmarket: 


nebit 


Flat zu dermiethen. 1923 Lincoln Ave, Montrofe | 


Boulevard. 


Zu verlaufen: Gutes Butchergeihäft, billig, gute | 


Rage. 1561 Milwaufee Abe. 

Zu verfaufen: Gim feines Milchgeſchäft, 6 
groß. Nahzufragen bei Otto 
Madinaw Wve., South Ebicago, SU. 

Zu verlaufen: Gin feiner Gaib Meat Marke 
nebft Wurfteinrihtung tegen Uebernabme eine 
anderen Gejchäftes. Zu erjragen B6 N. Glark Str. 


mdi | 


u verkaufen: Krankheitshalber ſpottbillig, ante | 


geheuder Lundhroom, gute Tage. 130 Ontario Sir 


modimi | 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Mort.) 


. Zu vermiethen: Meatmarket mit Firtures, gerade 
leer geworden. reine Geſchäfts lage für einen Deuts 
ihen; Miethe $15. 112 Haſtings Str., nahe Loo 


Zu vermiethen: Laden, 365 Milwaufee Upe., a 
Lage für Dry Goods. Ufblw 


Su vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Mbendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Aoe., einzeln oder 
sufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten jabrifbetrieb. Dampfheizung und Wahr: 
ftubl. Nähere Ausfunft in der GciwältssOffice der 
„Abendpoft*. bw 
— — — — — — 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Feine möblirte Zimmer mit wars 
mem Sitting-Room für ein oder zwei Herren; *1 
per Woche; privat. 166 W. Randolph Str., Hah⸗ 
market. 
dimi 
Zu vermiethen: Bettzinmer, 27 Vine Str. midt 
— — — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlaugat: Boarders. 46 Grove Court. 


Verlangt: Anſtändiges, beſcheidenes Mädchen 
wünſcht Board; nahe Milwaukee und North Ave,; 
mög lichſt deutſche Familie. Angebote zu richten an: 
Hoffmann, 2261 Ontario Str., Moreland. 


Verlangt: Gute Heimath für Kind; fünf Jahre 
alt. 5 A Str., nahe Southport Ave. 


Pianuos, muſikaliſche Inſtrumenute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Nur 850 für ein elegantes Roſewood- Piano bei 
Aug: Groß, 62 Wells Str. dmidoſa 


Mobel, Hausgerathe ꝛc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 





gu verkaufen: Ein gut erhaltenes Bett, Bücher, 
Trunks; billig wegen Abreije. 103 Bismard Court, 
nahe Noble Str, 


st, Gubinet, 


Schreibmappe, Kopier-PBrefle. 699 Wells Str. 


Zu verkaufen: Elegantes Parlor 


Kauf: und Berfaufs: Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: 
feine3 Bäders um 
und Auguſta tr., 


Billig, wenn jofort genommen, 
Grocery-Repofitorium. 2 Eurrier 


Sulven. dido 


Zu verfaufen: 
richtung, als 
Schaukäſten, Ka 
Str., oben. 


ns, Shelvings, Counters, 
eemühle u. j. w. N N. 


Scales, 
Halſted 





Zu kaufen geſucht: Eine gut erhaltene Bügelma— 
ſchine. 5 Tell Court. 


820 laufen gute neue Higharm“-Nähmaſchine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
825,. New Home 82, Singer 810, Wheeler K Wilſon 
$10, Eldridge 815, White 815. Domeitie Office, 216 
S. Halited Etr. Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams. Zimmer 21. bw 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
verfaufen: 830, Pferd, Geihirr und 


1492 Milwaufee Wve.,. 2. Flur. 
Bija,dija,imt 





Zu 
Buggy: 


BR 
ER 


Ave. 
Zu verkaufen; Guter Top-Grocerywagen; ſpott⸗ 
billig. 991 N. Halſted Str., oben. 


Zu verkaufen: Schweres Pferd und Expreß-— 
wagen, billig. 178 Berlin Str., nahe Weſtern 








Aerztliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Konjultation frei! 
Dr. Weintraub& Co. 17—21 Quincy 
Str, Bort-Gebäude 
woblbefannten Spezialiften, 
li viglichen Klinik in Wien, 
ablirt, wo fie zu jebe 
ihre Sülfe ang 
edizinen gel 


Die 


jeßzt dauernd in KL 
find und Sranfen 
deiben laſſen Kor 
fert. Sprechitunden: 
Uhr Abends; Sonntags don 10 bis 2, 
Korrerpondenz erbeten. 
Shidt nad Symptom- Formular. 
AlfürMänner A2lfürfrauen AZ 
für Haut: Blut: und nervdje Bd 
{hwerden beider Geihledter 
Arme, welche Freitags Vormittags in der Office 
borjprechen, frei behandelt. 1656, jadidolj 


Dr. Hutter Antijeptiihe Pomade. Das beite Heils 
mittel für allerlei Hautausidıäge jowie Grind=Kopf, 
Blechten, Giterbläshen an Stirn und Kinn, offene 
Geihmwüre u.j.w. Mütter, deren Kinder die Schule 
bejuchen, halten deren Köpfe rein und frei durch dem 
aeitweiligen Gebrauch diejer Pomade. Zu haben in 
affen Apotheken. Preis 2öc die Bor. lip,ddja, bw 


Frau C. E. KHarufer, Frauenarzt und Geburt3hels 
ferin, ertheilt Rath und Silfe in allen frauens 
tranfheiten. 291 Wels Str. Office-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. A. Uüddj 


Mrs. Martwich, Geburtshelferin, Frauenarzt, 
iſt umgezogen nach 174 Fullerton WUve., nahe South 
port Ave. 15felw 

Chicago Hebammen-Inſtitut und Schule für 
Rranfenwärterinnen, 873 12, Str., Bd. Frübjahrss 
Kurjus beginnt jet. Das Publitum verlangt im 
mer mehr die Beihäftigung von Frauen in Bes 
zug auf Hebammen. Alle Entbindungen frei. Aus 
sufte Shmödel, Präf. 3lian,Imo 


SFrauentrantbeiten erfolgrei bebans 
delt, Bjährige Erfahrung. Dr. 3 Ai = Bas 
%, 113 Adams Etr., Ede von Clark. Blase: 
von 1 bi8 4, Eonntag3 ton 1 biß 2, 2linbio 

‚Mrs. Ida Zabel, 
GeburtSHelferin. PBrivatheim, Nr. 277 Sedgwid Str., 
nabe_Divifion. Empfehle Frauenfhus, Behandelt 
alle Frauenkrankheiten. Erfolg garantirt, Wıalmt 


Geihlehtss, Haut:, Blut:, Nierens . 
leibs⸗Krankheiten ſicher, ſchnell und um —5 * 
Dr. GEhiers, 108 Wells Eir., nabe Ohio. Xofbie 
— —— —— — — 

Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Englifche Sprache für Herren und Damen in Mei 
taflen und privatim, jewie Bucphalten, alle eu 
jacher, belanntlich am beiten gelehrt im Rorthiweit 


Chicago Kollege, Prof. George Aenffen, Brinzipal, | 


922 Milwaufee Ave., zwijchen Aibland und i 
Tags und Übends. Preije mäßig. a — 
16no,ddja, bie 
Unterricht in Engliſch Deutiche. 
$2 per Monat, Buchführung, 
nen, Rednen u. j. w., $4. Dies ift beifer adg 
Zown“sSchulen. Dfien Tags über 
Bejuht uns oder ihreibt wegen Zirkular, 
und Koft für Studenten. Beginnt jegt. 
Bufineb- College, 465467 Milwautee üben, 
Ehicago Ave. 6ofbın 
ÄLL—L—LLL m —— — 
Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Matbias Hu, : 
Deutiher Adpvofat und Rotar 
59 Dearborn Str., Zimmer 211. e 


„Doion 


iflen’3 


Ale Arten Prozefie mit Erfolg geführt. Erbfhaft3- | N 


und Geld-Angelegenheiten in Amerifa und Deutic- 
land. Kollektionen jeder Art, —— 
Uebertragungen. Abftraft3 eraminirt. 


Geo.R 65 mit p, Advotat, 


Braltizirt in allen Geridten. Löhne, Roten, 


oft» und Mietbörehnungen, fowie 
—5 Art toffektirt. Keine — — — 
Erfolg. Zimmer 45, 125 La Salle Etr. 1jp,dpfe,li 
red Blotke, Rehtsanmalt, 
— Nr. 79 Dearborn Str, Zimmer S488.—— 
Rehtsjahen aller Urt jowie Kollektionen prompt 
beiorgt. 193 1i 


Julius Goldzier. Iohn 8. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisanmälte, 
KRedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer 901-907. 
m 
Photographen. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort) 

3. 8 Biljon, 39 State Gır. 
12 feinfte Gabinet3 und ein 11 bei 14 Borträt 


Bilder fopirt und vergrößert, 
Sonntags ofien, 


8. 
u 


| führt 


| eingeladen, 
| Mappen in Augenjchein zu neh 
Kannen 

Bargenquart, &457 | 
N Mielw | 








Zum halben Preis, Grocery:Einz | 


Dizine ie I 
ags bis 7:30 | 


für erwadiene Deutjche, | 
EStenograppie, geiz | 


und Abends. 
immer | 


Ede | 


Grundeigenthums= | 
%ja,jadido,1j | 


33 


Anzeigen unter diefer Rubrik; 2 Cents das Wirsy 
Sonst Lots! Lots! . Borat 
. 30 n:$10:00 3 0 850.00. Ya3.Stüd! 

_Die genannte Firma, die übers bedeutende yarmı 
läudereten nahe der Ste N ei fspitle, € lart 
Eonuty, im Staate Wisctonfin verfügt, 
bat, um Eritere im Breiie zu Märfen, fih nen or= 


fung? Mb | ganiirt nud die Vergrößermwng der Stadt 
Zu verlaufen: Feines Sigarrengeichäft: gute Saar; | 


Neilspille beichloflen und dadurd bejhleunigt, 
damit Reubauten auf dei en Stadtlotten aufge⸗ 
und offeritt einem Nedermann, Der nah 
eigener Heimftätte, tvoj allerlei große Unterutb- 
mungen, Yabrifen, Icbbajter Kandel: und Juduitrie, 
namentlih Eiſenbahnen, d adt Chicago äha⸗ 
lich, exiſtiren, ſtrebt, 

Die genannte F Mittels 
puntt der lebhaf A 
Neilspville be f 


Babnbofe entternten, n 


| fabelhaft_nie 


$50 das 
für RO m 
nach 


eine Lot 
w Chicago 
t prompe 
Urkunde. 


mehr kauft, ei 
Neilspviile und 
Kontraftpapiere und rei 
Kaufluitige ı zum 3 
um die Dajelbit aufg Plaͤne und 
ud ſich Lotten 
für Geſchäfts- ünd Privatbänier ebinnen Purs 
zem ihren Preis verdrei- und verfünffachen werden, 
zu ſichern. 
D inte Firma offerirt gleichzeitig ihr gu⸗ 
es Farmland, ij Meilen weit 
befiedelt ift, zu bis $10.00 ven 
jeher giftige agen, ſowie 
Rater t 


8 & Eo., 
Ede La Salle 
‚ Chicago, IM 
- J 5 Uhr; Dienſtags 
nerſtags und Samſtags bis 9 Uhr Abends. 
jadido—10f5 


$10 baar, 
Reit 81.00 per Woche; keine Antereffen, 


HQübſche Elmhurſt⸗Lotten 
81758300, \ 


Erkurfion frei um 2 Ubr jeden Tag dom Wels ! 
Str.:Depot. 





Kauft jest, nur no ein paar Lotten übrig. 
und Tidets, x 
& €o., s 


Dearborn Str. 
lljan,bre 


der Notb, verfaufe 80 
Wisconfin zu 2.50 den der. 
j mdi 


Sragt nah Plänen 
Henry Delanen 
0, 81 und Q — 115 


Zu derfaufen oder zu vertauſchen: Hartholz-Land 
in Wisconfin, 4 der, etwas urbar. Adrefle R 
177 Abendpoit. 19ja,jadido, ins 


Yu faufen oder zu miethen gejuht: Grünhäuier, 
Diferten unter: % 182, Abendpoft. dimi 
Zu verkaufen; Schöne Lot,. 37% bei 195, an BoSs 
worth Ave. in Lane Park. Mdreife: 3 2, Abpit 
= — ee — : 3 %2, Abp 


Eine Farm einzutaufchen für Chicago Property, 
Agenten verbeten. Wdreffe mit Gingzelbeiten unter 
6 177 Abendpoft. 


Geld, 

(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.} 
DQoujebolid Soan Afioctasıomı, 
(incorporirt), 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
584 Siucoln Ude, Zinuimer 1, Sale Vier, 


Geld auf Möbel, 


Keine Weynabme, keine Deffentlichkeit oder Beryda 
gerung. Da wir unter allen Gejellichaften im dem 
Ber. Eraaten das größte Kapital bejigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit geiwähs 
ren als irgend Jemand in der Stadt. Uujere Gereils 
Schaft ift orgamifirt und macht Gejchäfte nad Dem 
Baugejellihaftsplane. Darlehen gegen leichte wö⸗ 
&hentliche oder monatliche Rüdzahlung nach Bequens 
lichkeit. Spredt uns, bevor Jbhr eine Anleihe macht, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


Es wird deutſch geſprochen — 


Soufjehbold Loan AUffoctatiom, 
85 Dearborn Str., immer £ 
534 Lincoln ve, Bimmer 1, Zale Bien. 
Oegwündet 1854. 
Wenn Jbr Geld au leiben münjht 
auf Möbel, Bianos, Bferde VWagem 
Sutibenujmw, ıprehdtdvdorinder Dis 
ficeder FidelityglortgageXounGn 
Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
deu niedrigiten Raten. Pronpte Bedienung, oyne 
Deifentiichleit und mit dem Vorrepi, daB Guss 
Eigentbun in Guren Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Ga 
Ancorporirt. 
94 Wafbington Str, eriter Fler 
wilden Glart une Dearborn, 


oder: 351 63. GStr., Engleiwood. 


Abe, Solumbia 
Hap,brs 


oder: 9215 ‚Commercial QAve, immer 1, 
Blod, Eüd:Ehicayo. 
Geld zu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. |. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern lajjen diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
orößte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld boͤrgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an— 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und quverläſſigſte 
Bedienung zugeſichert. 


A. H. French, 
198 La Salle Str., Zimmer 1. 


— — 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 


| welche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 


leihen wollen, ift zu uns 3u fommen. 
Wir find felber Deutide 
und machen es fo billig wie möglih und fafjen Euch 
alle Sahen zum Gebraud. 


167—169 Bajbington — n 
ja 
atwifhen Sa Salle Str. und Fifth Ave, Bimmer 12. 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grundeigentbum 
u niedrigiten Raten 
Spezial Fund, $500 aufwärts. 


Koeftier £Bander, 


Deutfches GrundeigenthHums s Geihäft, 
mai, 14,dd5 
69 Dearborn Etr., Zimmer 7 und 8. 


Bozu nad der Südjeite 

geben, wenn hr billiges Geld haben fönnt anf 
Mövel, VBianos, Pferde - und Wagen, Lagerhaus 
fcheine von der NRorthmweftern Mortgage 
g&oan 6&o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer und 
6. Offen bi3 6 Uhr Ubends. Geld rüdzaplbar in be: 
liebigen Beträgen. iimai. if 

Zu verleihen: Geld; 6 Prozent; Feine Kommijfion. 
R. I, DB NR. Clark Str. 18fblw 


Ge zu verleihen zu 5 Brozent Sinfen. 2. 5 
Ulrich, Gejhäftsmaller, 733 Stod Exchange, 110 Ya 


Ealle Str. 25of,dfadibıw 

Geld auf Möbel für 30, 60 oder 90 Xage. 149? 
Milmaufee Ave. 17033m: 
— — —— 





Verfonliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Alezanders Gebeimpoligei-älgens 
tur, 08 und 95 Fifth Ave, Zimmer Y, bringt irs 
etwas in Erfahrung auf privaten Wege, wiiiers 
juht alle unglüdlihen Fanilienverhältnifie, bes 
ftandafälle u.j.w., und jammelt Beweile.. Diebe 
ftähle, Räubereien und Sciwiudeleien werden untere 
fucht und die Schuldigen zur Redenihaft gezogen. 
Anfprüche auf Schadenerjag Tür Berlegungen, Uns 
füdsfälle u. dol. mit Erfolg geltend gemadt, Freier 
fath in Rechtsjachen. Wir find Die einzige beutich® 
Volizeis Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 1 
Uhr Mittags. mat, bio 


göhne, Noten, Miethen und fhlehte Schulden als 
fer Art fjofort follektirt; jchlehte Miether binauss 
geiegt; feine Bezablung ohne Erfolg; alle Fälle wers 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonntags bis 11 Uhr. Engliid, Deutih und Stanz 
dinaviih geiprohen „Empfehlungen Erfte Rationaf 
Pant. 76-78 Fifth Ave, Room 8. Aug. 5. Miller, 
Ronftabler. — jalınt 
Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Auſpruche 
aller Art jhnel und jicyer kolleftirt. Keine Gesüde 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeichäfte jorgfältig bejorg: 
Bureau of Law and Collection, 

167—169 Waibington Str., nabe 5. Ave., 

Sohn W. Thomas. County Gonftable, 


immer 15 
anager. 
ai,li 
für Leute, melde Mastenbälle bejuchen. 
leganter Herren= und Damen-Anzüge zu 
e Uebernehme Bälle, Komites erhalten An⸗ 
tenfrei. Auch Gold⸗- und Silber-Trimmings, 
n u. j. iw. zu verfaufen. 39 €. Gongreb Str., 
argenüber Siegel, Eooper & Eo.; “Brand: 
Str. Auh Sonntags geöffnet. 


Größte 


> State 
z ‚Imt 





Kinderfreunde, die willens find, ein oder zwei 
Kinder al3 eigen anzunehmen, find eriucht, füch bei 
5. Riedenberg, 54 W. Chiongo Upe., zu melden. 


Ein NHeines Kind von 3-Monaten wegzügeben bei 
Eltern. Adrefie I 19 Abendpoft. a 


Kan Tuced, Dienfts und Arbeits⸗Vermittelungs⸗ 
Bureau. 32 ®. 18. Str, Chicago.  4fe,ddja,imt 


Klavierfimmen $1.5. Reparaturen aller Art bils 
tigt; Miäbrige Erfahrung. Beite Urbeit garantirt. 
Aufträge R 181 Abendpoft. Aljalmt 
le Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damıens 
Srifeur und Perrüdenmadier. 334 North Aue. Miall 


Geihäftstheilhaver. 


(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort. 
Rerlangt: Ein Partner 


t: um Bierdbebeihlagen 
muß engliih fiprehen. 709 Dipifion Str. 
Verlangt: Ein Färber oder Schneider als Bartı 
in einer erft zu ertichtemder Kärberei; GinlagesX 
pital Rur fühige Leute mögen adre 
1%, Udendpoſi. 








Aus ſchließlich aus Pflanzenitoifen 
aufammengefeht, 


find das harmlofefte, ficherfte und befte 
Mittel der Welt gegen — 


Verſtopfung., 
welche folgende Leiden verurſacht: 


Oalenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
uebel keit. Alporücken. 
Ap vpetitloſigkeit. Hitze. * 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Geldiugt. Neizbarfeit. 


olit. Allgemeine 
Seitenftechen. e Schwäche. 
Verdroſenheit. Seißer, wirbeluder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dümpfer Kopfſchmerze 
Erbrechen. Ehwindel, 
Belegte Zunge. NHraftlofigkeit. 
Seberitarre. Serzdrüden. 
Keibichmerzen. Yiervofität. 
aaupenniden. Scwäche. 
BMudig teit. Blaſſe. 
Berdor beneragen. GaſtriſcherKopfſchmerz. 
Sodbrennen. Kalte Sänden, Füße, 
SchledhterGeihmad UeberfüllterMagen. 
im Munde. i 
Kränpie. 
madeniamergen. 
Schlafloſigkeit. 


Serzflopien. 
Blutarmuth. 
Ermattung, 
Sede Familie follte 


St, Bernard Kräuter - Pillen 


vorräthıg haben 


Sie find in Apothefen zu haben; Preis 25 Cents 
die Schachtel, nebjt Gebraudsanmeiiung; funf Schade 
tein für 81.005. fie werdeu and gegen Empfang des 
Preiſes, in Baar oder Briefmarken, ırgeud wohin im 
den Ber. GStanten, Canada oder Curopa 
jandt von — dDDdj 


P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


Ein hanpl um's 
Leben. 


Chüttelfroft, eine geringe Kompreffion 
der Yungen, em fieberiiches Gefühl, und 
dem Yeidenden wııd erklärt, daß er ficb 
eine 


Zeidjte 
Grkältung 


zugezogen habe, und bier beginnt der 
KRamdr um’ Leber. Wenn vernadläj- 
figt, hat die Erfältung zur folge 


Huſten. 


Die Lungen werden angegriffen 
und der Kranke ſtirbt an Auszehrung. 
Es gibt nur eine ſichere Methode, 
diefes traurige Meruftat zu verhüten, 
und diefe Beft-ht darin, die Krank- 
Heit in ihrem Anfangsftadium zu Ku- 
riren dur den Gedrand) von 


— — — 


HALES Bet 


HOREHOUND 
AND TAR. 

3 it die das Ältefte und eiuzig 

vollfommen zuperläfjige 


Rräventive Mittel bei allen Ans 
füasıgs » Symptomen der gejlrchteten 
Sranfoeit der Auszehrung. 


5 Zu haben bei allen Apothefern. 


Vollkommene — 


Mauneskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


wicder erſangen 


kann. 


Ein außerordentlicheß 
Buch 


nur für Herren. 


Ein 
Probe⸗Exemplar 
f wird auf Verlangen 
gratis verfandf, 


822 BROADWAY. 


NEW YORK. 


Geſchlechtskrankheiten geheilt, 


Der Keim des Todes wird 
‚ In mandes junge, 
©, puliivende Lebe durch 
ftetung und jugendliche 
,/ Berirrimgen gelegt. Eine 
 NureMtetbode, die ih in 
den verzweifeltſten Fällen 
ſtets glänzend bewährt hat, 
it ine dem gediegenen Buche 
„Der Rettungs⸗Auſer“ 
nicderaet:st, Bilfehuchende jorften es zu ihrem 
Selbſtichuß nicht verſänmen; dasſelbe 
ehe fie juh durch ſchwindelhafte Auzeigen der zahl⸗ 
reihen Duadialber verleiten lalien ibr Geld, 
worauf dieje nur spefitlieren, zum FFenfter hinaus 
vi Das Bd, 45. Auflane, 250 Seiten 
reichen Wildern ud einer Abhandlung 
über tinderloie Eben und Frauenkrankheiten, 
wird für 25 Cent3 in Yoßguarfen jorafanı ineinem 
unbedruckten Umſchlag berpadt, frei verfandt, 
Adreſſe DFUTSCHES HEIN -INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 
Der ‚Rettuugsanker" ift aıch zu haben in Chicago, JH. 
bei Herm. Schimpiky, >82 €. North Ave. 


Il'ı7 ; 
AUZZZ 


4 
’ 8 F 3%, 


N 


zu Iefen, 


RS. 4 220 
— 


. 

Keine Hoffnung ehr. 

Mie nee Mensen gibt e8, welde nicht jahrauß, 
ahrein zu Hagen haben, ohne auch nur im Entferntes 
ten den wahren Grund ihrer Beiden zu abnen. Bald 
ind e8 Kopfeund Kreusihmerzen, allgemeine Hinz 
Alligkeit, Mipmuth, Berbriekliäpfeit, nervöled Zit⸗ 
tern, Herzfiopfen, Bruftbeflemmung, Schwere in den 
Beinen, Schlaflofigkeit, Ohvenfauien, Herfirentheit, 
rlögliches Grröthen und Grblafien, _welce fie 
quälen, bald jind es Gewifiendbifje, die fie peinigen 
und ihnen das Keben als eine Lat erjheinen laſſen. 
gehn Du Di matt und ran, laut, Du bed 
ebend Bürbde nicht länger ertragen zu 
zaffe Di& aufundtaufe Ze 
Du wir buch Diefes Buch Aufllärung 
Leiden befommen und bei —A der wohlge⸗ 
meinten Ratbihläge Die volle Gejunpheit und ben 
Frohfinn wieder erhalten. Yung und Al, Mans 
ober Frau, follten e& lefen. Sedexr jein eigener 4} 
Der „Augendfreuud‘ fann für 25 Gentd 
Briefitarten, woblverpadt, bezogen werben vom bey 


at Klinik und 4 —T 
Ve Er, New Be. 8 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Gchbeim: Mittel, 
turiren ae Geicplechts:, Nerven. Blut: Haut oder | 
chronische Arantheiten jeder Art ſchuell, ſicher, billig. 


snönnerihwäce, Unvermögen, Bandwurm, alle urt- 
nären Yeiden u. j. w., werben durdy den Gebrand uns» 
ferer. Mittel immer erfolgreich furirt. Spredht bei nus 
vor oder jdıdt Eure Adrefie, uud wir fenden Euch frei 
Auskunft über alle unjere Wiittel, 


:E. A. SCHMITZ, 
15ipbro 


APTICAL INS 
I en 


sclENTific 

Ka 077. 
ST. 

Goldene Brilten, Uugengläfer und 
Ketten, Lorgnetten, dwſdde 
LAT A MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
öbte Auswahl — Riedrigite Preile. 

WATRY. deutscher Optiker. 99 E. Randolph Ste 


Opern- 
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(Fortfegung.) 


Er marf fi nad) dieſen leiden— 
Ihaftlich Herborgeftoßenen Worten auf 
einen Stuhl und bevedte das Geftcht 
mit den Händen. 


Aber Franz war ganz erftarrt ftehen | 
hatte die lange Rede mit 


geblieben und 
angehört. 


„„Yallo, Hallo, was hör’ ich da!“ rief | 


er dann aus. „Xft da8 der Träumer, 
ber Phantaft, der bealift? Söhnen, 
Du bit ja der reine Genußmenfch, ioie 
er im Buche jteht. Weit Gott, Du ver- 
ftündeft Dein Leben zu genieh:n, wenn 


Du das ‚nöthige Kleingeld. hätteſt. 
ı Nimm mich in Deine Schule, id ditte | 


| Dich; Tehre mich auch fo geniek:n — 
Du — Du genußfüchtiger Yrealıfı!“ 
Dabei lachte er. - 
Auh Paul lachte. 
Da klopfte es leiſe und ſchüchtern. 


wenig, und Lucie trat ein, ein mit 


| in der Hand haltend. 
Als fie Franz erblicte, wollte jie 
| mit einem leichten Auffchrei zurüdjah- 


gen. „Komm nur, herein, Qucie,” jagte 
er; „eö ijt mein bejter yreund, den Du 
ı Hier fiehft,“ und als da8 Mädchen 
' fehüchtern näherfam, fügte er _boritel- 
"Tend hinzu: „Herr Franz Sperber, 
Fräulein Lucie Waldmann.” 
| * Franz berbeugte fich höchit gejell- 
| ichaftlich korrekt, obwohl es ihm jchmwer 
wurde, fein Staunen ganz zu unter- 
drücken, fah aber troßdem fo überraicht 
aus, dab Baul erläuternd Hinzufügte: 
„Ruete und ich find Heimaths- und 
Nacharskinder. Wir find in- dem glei= 
chen Dorfe zu Haufe.“ 
„HN“ machte Franz fehr gedefnt — 
und Lucie nidte nur verfchämt; dann 





0a jie Baul in eine Ede und flüjterte | 
ihm zu: „sch hab’ Dir hier eine Por= | 


Ei 
en, | 
al3 bei mir, um nicht bei der Arbeit | 


geitört zu werden. IB fie aber bald, | 
jonit | 


tion von den Slößen gebracht. 
date, Du würdet fie lieber hier e 


laß Ste nicht erit kalt. werden, 
Ichmeden fie nicht mehr.“ 
« rang hatte unterdeffen 
fiebite Erjcheinung de jungen Mäbd- 
cheng mit den Augen verfchlungen. 

„Wohnen Sie auch hier, Fräulein?” 
fragte er dann, nur um etwad zu Tas 
gen. 


Sie zeigte lachend nach der Wan? 


rechts. 


„Dort wohn' ich, dicht nebenan; ſeit 


einem Vierkeljahr.“ 
„Ah!“ machte Franz wieder. „So, 


gute Paul es auch in dieſer elenden Be— 
hauſung ſo lange aus!“ 
„Und Sie leben hier,“ fuhr er fort, 
| „mit Ihren —“ 
„Allein!“ ergänzte Lucie raſch. „Ich 
| halbe feine Eltern mehr.” 
„O!“ Es ſollte bedauerlich klingen, 


diefes „O!“ Aber im Grunde fühlte der 
junge Bankier ſich doch recht befriedigt. | 


ı Dad Mädchen mar reigend — arm 
ı natürfih — allein — aber am Ende 


herausbringen! 

„Willft Du jchon wieder gehen, Zu- 
| cie?” fragte Paul, als fie ihm die 
| Hand reichte. 

„sch muß,“ jaate fie, „meine Arbeit 
| wartet!“ 
Und indem fie fih mit allerliebiter 
| Anmuth leicht gegen Framz verneigte, 
ı Schlüpfte fie ralch wieder 
| hinaus. 





| „nun begreif’ ich, warum Du Dich hier 
eben doh niht allzu unbehaglich 
fühlſt.“ 
Das heißt? Wieſo? 
nicht.“ 
Paul wandte ſich um und fixirte den 
Freund ſcharf. 
Muun, ich meine nur — die Kleine 
| ift ſehr niedlich.“ 

Er drehte dabei ſelbſtgefällig ſeine 
Schnurrbartſpitzen. 

„Sehr!“ entgegnete Paul mit ſchar— 
fer Betonung. „ünd ſehr arm — und 
ſehr fleißig — und“ — er brach ab. 
Auch Idealiſtin?“ 

„Nein, aber Nähterin.“ 


„Das eine hindert das andre nicht, 


eher im Gegentheil. Aber ſag 'mal, um 
Gottes willen, Du denkſt doch nicht et— 
wa daran, ſie zu —“ 
Was?“ 
„Sie zu heirathen.“ 


Nicht im entfernteſten,“ antwortete 


Paul ruhig. „Ich betrachte ſie wie mei— 
ne Schweſter.“ 

„Aha, Schweſter! Sehr ſchön! 
Weißt Du, das beruhigt mich wieder. 
Denn wenn ich dächte, daß Du einer 

ſo kapitalen Dummheit überhaupt für 
hig wäreſt —“ 


„Beruhige Dich, ich bin's nicht. Da⸗ 


zu bin ich denn doch nicht Ydealift ges 
nug. 


ſagſt das jo trübſelig, als od es ein 
Unglück für Dich wäre, anſtatt ein 


Glück zu ſein. Sag 'mal, Junge, biſt 
Du denn wirklich noch ſo naiv? Weißt 
Du wirklich nicht, daß einem Menſchen 


wie Dir die ganze Welt offen ſieht? 


mach eine ſogenannte „gute“ Partie — 
| und — na, — mas ift denn?“ 
i Paul hatte zornig den Kopf erho- 
ı ben. 
| „Laß gut fein, 
nicht.“ 
„Unpraftiich; Tieber Freund, uns 
' prwftifch! Ich dent’ e3 mir, weiß Golt, 
nit gar jo angenehm, bier oben zu 
bungern! Wenn ih Du märe, bieler 


' gemußfüchtige Ndealift, ich märe damit 


‚ nicht zufrieden. ch mürde irgend eine 
reiche Witte heirathen, bie nur bar- 
auf wartet, von mir erobert zu wer⸗ 
ben. Das thue; dann richte Dir ein 
foitbares „ideales“ Arbeitägimmer ein; 
zieh beim Komponiren: einen fammet- 
nen, mit Atlas gefütterten usrod 
| an; je Dir meinetwegen . auch eine 


. 


„Herein!“ Dig Thüre öffnete ih ein | 


| einem meißen Tuche verhülltes Etwas | 


ren, aber Paul trat ihr jchnelf entge= 


die aller= | 


9,“ dachte er bei fich, „parum hält der | 


ı hatte Baul — na, das ließ fi ja | 


zur Ihüre | 


„Weißt Du mas?“ begann Franz; | 


Ich verftehe | 


„Das till ich Hoffen! — ber Du ' 


— YG kann Dir nur einen Rath ges | 
ben. Geh Du in Gefellfehaft, mach den | 
reichen Mädchen und Wittiven den Hof, | 


ih verfaufe mich | 


verhüllen wenn die are Die blen⸗ 
det; trinfe Selt, wenn Du Dich fti- 


ı muliren moillft; oder rauche einen Tjchi- 
| buf aus filderner, mit Rofenmwaffer ge- 


| füllter Schale. Stelle Dir Statuetten, 
hänge Dir finnbeniidende Gemälde der 
berühmtelten Meifter in Deinem Xr- 


 fammtnen Portieren verhängt fein, 
auf daß fein Zaut von außen herein- 


Schritt lautlos verhallt; | 
ſchwellende Divans zu köſtlicher Ruhe, 


halte hier Deine Muſe feſt umſchlun— 
gen, jage hier Deinen Idealen 
unbekümmert um die Außenwelt, wenn 





Lebens ausmacht; und hier ſchwelge in 
Tönen und Melodien, leidenſchaftlich, 
glühend, ſinnbethörend, oder 

traurig, zu Thränen rührend; und 


ne, die braunen Locken zurüchſchüt— 


ſchickt. So hab' ich einfach verſprochen, 


— da Ei 
* — 
Aber — wenn Geſellſchaft iſt? 

Is nich! — Ein einfaches Mittag- 


effen, wie fie mir jagte; fonjt hätte man 
Dir ja eine formelle Einladung zuge: 


ı Did ala meinen Freund heute ohne 
| weiteres einzuführen. Das tft Dir do 
beitäzgimmer auf; laß die-TIhüren mit a . 


auf alle Fälle lieber, 


ı TeMichaft Hineinzuplaßen.“ 


bringe, der Dich ftört; laß einen Tep- | 
pich den Boden bededen, auf dem jeder | 
laß meiche, 

verftohlen hinter grünen Blattpflanzen | 
verborgene laufchige Eckchen zu ſinnli- 
cher Träumerei einladen — und dann 


nach, 


denn das durchaus einen Theil Deines | 
Du ihre Gunjt gewinnen millit. 


düſter, 
dann, wennn Du mit erhabener Mie- 


telnd, heraustrittſt aus der Thüre die- 


ſes Muſentempels, dann laß Dich von 


Deiner Gattin und ihren 


ichönen | 


Hreundinnen vergöttern — oder, it es | 


Dir an diefem Zage nicht geglüct, und | zarp (Natihanit)— jo erzählt ein ges | 


nauer Nenner der Verhältnilie des Za= | 
Dimis | 


Du, trittit mit fchmerzlichem Ausdrud, | 
zermühlten | 


gefurhter Stirme und 


Haaren heraus aus Deinem Tuäfus | 


(um, fo laß Die von diefen jhönen | jay vier Norzüge: 
parfümitten und Jets | a, 


und eleganten, 
deraufchenden Frauen tröjten; laß Dir 
bon meicher, duftender Hand die Falten 
zärtlich von der Stirne mwegitreichen — 
furz, tHu’ all dies! Aber fie nicht hier 


ich 


‚ „Allerdings,“ fagte Paul nachdenk— 
lich. Erxzellenz!“ 


als das erſte 
Mal gleich in eine große, fremde Ge⸗ 


„Wahrſcheinlich wird's ein Quar— 


tett werden. Frau Elſe, ihre kleine, 


ganz niedliche Geſellſchafterin, Du und 


ich. — Du ſiehſt, wie hübſch ich mich 
dazu bequemen werde, die zweite Gei— 


ge neben Dir zu ſpielen, um Dir zu 
Deinem Glücke zu verhelfen. Aber eines 
ſag' ich Dir: Frau Elſe iſt anſpruchs— | 
voll. Du mußt ug bei ihr fein, wenn | 


mußt genau das jein, was fie in 
Jucht, was fie von Dir verlangt.“ 

Paul mußte lachen, doch flang die- 
eö Lachen ein wenig gezwungen. 


(Fortfegung folgt.) 


Die Chauſſee. 


Es war einmal ein ruſſiſcher Land— 


renreiches — der Dimitri 


triewitſch. 


hieß 


Du ! 
Dir! 


„Dören ift geho 
Dimitri, indem er dem Geheiß nachtam 
„Dimitri Dimitriewitih,* begann der 
Gouverneur nah einer Weile von 
Neuem, „ihwere Kfagen über Eud 
haben mein Ohr getroiien. Warum 
habt hr fein Fundament an _der 
Chauſſee bauen laſſen?“ 

vergeſſen, Ew. Exzellenz.“ 


Ihr verſpielt. 


Ihr habt Seine Majeſtät, 
gnädigen Zaren, den Gott ſchütze, be— 
ſtohlen! Das iſt ein ſchweres Vergehen 
und Ihr müßt, ſo leid es mir thut, da 
ih Euch lieb habe, bejtrait werden. Ach 
fanı Euch nicht helfen, entweder — 
hr heirathet meine ältefte Tochter, over 
hr werdet — verjeßt.. ..“ 
— 1 1 — 


Harum fie niht fühlen darf. 


rau Leuthold hat ihre Entlafjung | 


| aus dem Berbande des Wiener Rai: 


| mund-Theaters verlangt. 


Der Grund 
war, daß fie auf der Bühne fürlen 


| jollte, aber nicht wollte oder nicht durfte. 


| Die Frage, warum fie nicht durfte, geht | 


| aus dem Priefe hervor, den der Piref- 


Dimitri Dimitriewitich bes | 
ſaß er konnte leſen, 
ſchreiben und rechnen und hatte Ver— 


| bindungen; aber es hafteten ihm au 
ebenjo viele Fehler an; er liebte den 


| Damen. 


und friere, bungere, dürfte, allein oder | 
böchftens in Gefellichaft einer Heinen | 


Nähterin, die Dir die Ohren jauien 
macht mit dem Klappern ihrer Näh- 
mafchine! — Fühlit Du, fiehit Du den 
Kontraſt zwiſchen dieſen beiden Bil— 


Mann der Ideale, ſage mir, möchteſt 
Du ſo leben, wie ich's eben geſchildert, 
oder nicht?“ 

„Halt ein, Verſucher!“ rief Paul er— 
regt. „Du zauberſt mir Bilder vor die 
Seele, verführeriſcher noch als die, die 
Mephift$ dem Fauft gezeigt! Sa, Du 
fennit mich in der That, fennit mich 
| beiler fajt, al3 ich mich felber fenne! 

— Du hajt recht; eg gibst Momente in 

meinem Leben, wo ich alles, alles, mei- 
ı ne ewige Seligfeit, meine Kunit faft 
bingeben würde, um nur einmal aud) 
alles das genießen zu können, was das 
Leben zu bieten vermag. Momente, imo 
ich, ein zweiter Fauft, mir den Xeufel 
| heraufbefchwören möchte und millia 
| mich in jeine Felleln jchlagen Tieße, 
menn er mir dafür nur Freude, Genuß 
und Glüd gäbe. Mit meinem Herzblut 
ı wollte ich den Pakt unterzeichnen, mit 

allem, wa3 er von mir verlangte, wenn 
‚ er mich befreite au3 diejer Kläglichen, 
jammervollen Miſere, aus dieſem 


Wein, die Karten, ſchöne Pferde und — 


Beides, Fehler wie Vorzüge, 
theilte er mit unzähligen anderen ruſ— 
ſiſchen Beamten. Eines Tages wan— 


derte er, wie gewöhnlich, zum Nachmit— 


Ringen und Streben nad Können und | 


ı Wilfen ohn’ Ende, und mir dafür ein 
furzes, aber mwonnepolles Leben böte, 
| oft’ 


ich 
geh'n.“ 
Franz hatte ſchweigend zugehört. 


Teufel dazu erforberlich,“. ſagte er 

dann bebeutfam. „ES ift nur nöthig, 

daß Du meinen Nath befolajft und 
| thuft, ma3 ich Dir eben jagte. Und 
um einen Anfang zu machen mußt Du 
vor allen Dingen hier ausziehen — Du 
darfit hier unter feinen Umijtänden 
wohnen bleiben, wenn Du in anftäns 
diger Geſellſchaft verkehren willſt!“ 

Paul ſtutzte, ein wenig betroffen. 

„Hier ausziehen?“ 

„Nun ja.“ 

„Das wird ſo leicht nicht gehen.“ 

„Wieſo?“ 

„Weil, nun weil —“ er brach ab 
und ſah vor ſich hin. 

„Ah!“ Franz legte die Hand auf ſei— 
ne Schulter und verſuchte ihm in das 
abgewandte Geſicht zu ſehen. „Du, 
ſollte ich am Ende doch recht haben? 
Sollten dieſe ide Roſenbande, die 
ſich hier allem Anſcheine nach von 
Manſarde zu Manſarde ſchlingen, 
Dich doch feſter umſtrickt haben, als 
Du mir eingeſtehen willſt?“ 
| „Unfinn!“ Paul jtieh 
raub und ungeduldig heraus. 

„Ulfo das ift’s nicht, was Dich fei- 
„Was?“ 
„Die Kleine. Wie hieß fie doch? Lır- 
Feel". 
| „Rein.“ 
„Alfo wirklich nur die göttliche Por- 
| fie diefer Umgebung ilt’3, von der Du 
| Di nicht trennen fannjt? Weißt Du, 
nimm mir’3 nicht übel, nach den vorhe: 
rigen Aeußerungen und Schilderungen 
des in Dir jehlummernden Shbariten 
hätt’ ich Dir einen befleren Gejhmad 
| zugetraut.“ — 
Paul hörte nicht auf ihn. Er ging 
| in der niederen Stube auf und ab, 
„&3 iit zu dumm,“ rief er dann, „zu 
| dumm! Mit mir nehmen Tann ich Lu- 
' cie nicht, und fie hier allein zurüdlaj- 
Jen, wäre doc) eigentlich graufam.“ 

„Du kannft ja auch von weitem für 
ſie ſorgen und ihr helfen, wen ſie Dir 
wirklich nicht mehr iſt als eine Schwe 
ſier. Kannſt ſie ſpäter, wenn es Di 
aut geht, bier herausnehmen, fie un- 
terftüßen 2c. Aber Du, ich muß jebt 
gehen,“ mit,einem Blid auf feine Uhr, 
"und ich glaub’, ih hab’ Dir noch nicht 
’mal gejagt, mad mich zu Dir führt. 
| Bift Du heut Abend frei?“ 
„Ich? Jawohl!“ 

„So jollt Du mit mir zu Frau 
Gorneliuß gehen.” 
„Heute? Unmöglich!“ 


Y 
alen 


das Wort 





Br 

Ich, ich kann nicht, Heute nicht!“ 
- „Aber werum?“ . 
„Mein Anzug —“ 


Du nicht im Frad zu erſcheinen. Im 
Gegentbeil, je tünftlerifch genialer, de 


Be 


| aus 
darüber au) zu Grunde | 


tagstaffee zu der jehönen verwittweten 
Alerandra Wafliljewna. Gegen ihre 


| jonitige Gewohnheit empfing ihn die 
dern? — Na, und nun, Du erhabener | ' 


Schöne verftimmt und  ntißlaunig, 
was Dimitri um jo mehr in Verwun— 
derung Jeßte,da Alerandra mehrere Tage 
von ihm entfernt auf einer Reife ge: 
weien war. Zärtlic) beforgt erfundigte 
er Jih nach der Urſache ihrer Verſtim— 
mung. „Du weißt, Dimitri“, erivi- 
derte die Schöne in IThränen ausbre- 
chend, „wie leidenjchaftlich ich Die Mufit 
liebe. Irogdem bejige ich fein Klavier, 
und Du duldeit es, dap mich die Yang- 
weile beinahe umbringt, wenn Du ab- 
wejend bil. Timitri, Du liebjt mich 
nicht!“ Dimitri drehte bei diejem leß- 
ten Ausfall nervös jeinen langen 
jhmwarzen Schnurrbart. „MeineSonne, 
mein fühes Erdbeerchen,“ jagteer dann, 
„Dein Borwurf it ungerecht! Du haft 


nod nie einen Wuntd ausgeiproden, | 


den ich nicht erfüllt. 


fiehlit, Jolft Du ein Klavier haben!“ | 


> „Einen Bechiteinjchen 
rief Alerandra entzüdt, indem fie ihn 


umichlang und jeinen Mund mit Küj- | 


jen bededte. „Ein Bechiteinfcher Flü- 
gel, mein Täubchen!” verlicherte Dimi- 
tri. löslich löjte Alerandra jich haftig 
jeineer Umarmung. „Dimitri 
Dimitriewitih, Du Lügft, Du ver: 
iprihit Unmögliches! Wie willft Du 


| einen ylügel von der Bahnitation hier= 


„Meiner Anficht nach wäre gar fein | 


berbringen latten? Die fünf Meilen im 
Sommer dur den grundlofen Sand, 


im Frühling und Herbit durch den no 


grundloferen Koth!* „Auf Schlitten 


im Winter,“ meinte Dimitri rubig. | v r “ 
| unterfagen, fih umarmen zu lallen 


„Das geht nicht,“ Ichluchzte Alerandra 
aufs Neue. Dimitri umfchlang fie fanft. 


„Es muß Rath geichafft werden, lieb: | 
Sm | - _. —— 
ihlimmiten Falle wird eine Chauſſee ſolchen Einſchränkungen der künſtleri- 


„Freund meiner Seele, ich 


lichſte Blume des Erdengartens. 


gebaut.“ 


danke Dir!“ ſagte Alexandra. 


Dimitri war ein Mann von Wort, | 
| das heiht, er pflegte ein einmal gegebe- | N —* 
| | Frau, wenn Sie vom Theater abgehen. 


| nes Versprechen zu halten, vorausgefes 


| natürlich, 
| fam. 


„Warum? Da Du do nichts vor= | 
ya 


„Er ift jehr aut. — Zudem brauchft | 


| fto beffer. Deine jhwarze Sammtjoppe | 
paßt für die GelegenHeit ganz ausge: | 


| zeichnet. Du fiehjt darin jo ein wenig 


* 


daß ihm nichts in die Quere 
Er zog alſo am nächſten Tage 
ſeine Gala-Uniform an und fuhr zu 
Sr. Erzellenz, dem Gouverneur, um 
dieſem die Nothwendigkeit des Chauſſee— 
baues klarzumachen. Seine Exzellenz, 
Genexal z. D., 
gen, unverheiratheten Töchtern, für 
deren Gereifteſte er im Geheimen auf 
den Natſchalnik ſpekulirte, nahm ſein 
Anliegen gnädig auf und bewilli 
eine halbe Million Rubel zu dem Un 
terngehmen. Der Chauſſeebaun nahm 
ſeinen Anfang. Dimitri Dimitriewitſch, 
der wie geſagt zu rechnen verſtand, be— 
rechnete, daß der Bau von den für die 
Meile bewilligten Hunderttauſend Ru 
beln ſechsundneunzigtauſend verſchlin— 
gen würde. Das war ihm natürlich zu 
theuer. 
ment der Chauſſee bauen zu laſſen, wo— 
durch er zehntauſend Rubel erſparte. 
Schon waren drei Meilen chauſſirt, und 
Dimitri reiſte nach der Gouvernements— 
ſtadt, um den Reſt des Baugeldes in 
Empfang zu nehmen. Inzwiſchen hatte 
er großen Nerger gehabt, die Ichöne 
Nlerendra nämlich war mit einem ent- 
fernten Verwandten, dem Kofatendet- 
man Nikolat Fomitih Dargan, auf: 
und Davongegangen, der urfprüngliche 
Grund des Chauſſeebaues alſo wegge— 
fallen. Mit gefüllten Tajchen trat Di— 
mitri aus den Thüren des Gouverne— 
ments-Palaſtes, als er ſich plötzlich von 
einem Dragoner-Lieutenant umarmt 
ſah. „Dimitri, wie lange haben wir 
uns nicht geſehen! Komm mit zu An— 
konski, wir wollen das Wiederſehen mit 
Franzöſiſchem begießen!“ Bei Ankonski 
war eine Anzahl Dragoner-Offiziere 
verſammelt und es wurde ein Spielchen 
gemacht. Dimitri hatte Unglück, jede 
Karte, auf die er ſetzte, war ſchlecht, 
und um es kurz zu ſagen, Dimitri Di— 
mitriewitſch verſpielte zweihunderttau— 
ſend Rubel. 

Nun war guter Rath theuer. Mit 


den zweiundvierzigtauſend Rubeln, die 
Dimitri an den erſten drei Meilen ge— 
konnte der Chauſſeebau 
nicht zu Ende geführt werden. Dimitri 
ließ alſo die Dinge gehen, wie ſie woll⸗ 
' ten, und ließ überhaupt nicht weiter | 
bauen. In furzer Zeit erreichten darü= 


erden das | des | 
ber erhobene Beſchw 3 Opr er Sprehftunden: 9 bi8 5; Sonntags 2 bis 5. 


fpart hatte, 


Gouverneurs und der Natihalnit wurde 
zu ihm zitiert. „Dimitri Dimiriewitich, * 
ingte Se. Ercellenz in frengem Tone, 
„nehmt eine. Zigarette und fept. Eud!“ 





Vater von ſechs mündi— 


gte ihm 


Er vergaß alſo, das Funda- 


tor des Raimund-Theaters an die Künſt- 


Rein Schmerz! Rein gas! 


lerin, wie folgt, geſchrieben hat: 


„Sehr geehrte Frau! Ich habe auf 
Wunſch des Verfaſſers die bisher von 
Ihnen geſpielte Rolle in dem Schau— 


ſpiel „Ottilie“ anders beſetzt, und Sie 


beantworteten dieſe nach jeder Richtung 

volliommen gerechtfertigte - Verfügung | 

Nadı | 

| Allen, was vorausgina, muß ich diefen | 
Ihren -enticheidenden Schritt als einen | 

| wohlerwogenen anfehen, und ich made | = 


mit Ihrem Entlafiungsgeluche. 


daher au keinen Berfuh, Sie.umzus 
ftimmen, ich gebe \hnen die gewünschte 
Entlafiung aus dem Verbande des Rai- 
mund-Theaters. 3 fällt mir nicht 
leicht, inmitten der Saifon auf ein er: 
jtes Mitglied zu verzichten, aber ich bin 
zu der Uederzeugung gelangt, daß Sie 
gegenwärtig nicht in der Lage find, 


Shren Iehaufpielerifchen Beruf voll und | 


ganz auszuüben, ohne täglich neue Kon- 
flitte heraufzubeihwören. 


Härte ich unieren Vertrag in der Vor- 
ausfegung für aufrecht, da Sie au 
als Frau die für Ihren künitlerifchen 
Beruf nöthige Freiheit genießen würden. 
Nun aber dehnt Ahr Herr Gemaphl feine 
unzweifelhaften ehelichen Rechte dahin 
aus, daß er ihnen verbietet, auf dem 
Theater zu füllen und fich füllen zu 
lafien. Cr fißt jo oft Sie jpielen, in 
der eriten Reihe und jobald eine Szene 
fommt, wo Sie gefüßt werden follen, 
wird er unruhig, und werden fienge- 


Menn Du be- |; fübt, Tpringt er auf und verläßt das 


Theater; Sie aber jträuben jich gegen 


örlügel !e | Küffe, die Sie, im Geiſte Ihrer Rolle 
handelnd, mit Jubel empfangen und 


erwidern müßten, Sie bringen die Mit— 
ſpieler außer Faſſung und erklären 
ſchließlich (während der Vorſtellung) 
nicht weiter ſpielen zu wollen. Ich weiß 
die Gefühle Ihres Herrn Gemahls zu 
würdigen, aber ich muß einen ſolchen 
Zuſtand dennoch als einen unhaltbaren 
bezeichnen. Ein Kuß, auf dem Theater 
gegeben vor tauſend Menſchen, iſt etwas 
durchaus Konventionelles, und Nie— 
mand denkt ſich etwas dabei. Wenn 
Ihr Herr Gemahl Ihnen heute dieſen 
Kuß verbietet, kann er Ihnen morgen 


und übermorgen wird er es vielleicht 
anſtößig finden, daß Sie ſich auf den 
Schooß eines Mitſpielers ſetzen. Mit 


ſchen und perſönlichen Freiheit auf dem 

Theater kann man unmöglich das Rol- 
lenfach der naiven Liebhaberin ſpielen, 
und Sie haben ganz recht, verehrte 


Ich ſehe Sie mit Bedauern ſcheiden, 
aber ich kann nicht umhin, Ihrem 
Wunſche zu entſprechen und Ihren Ver- 


trag mit dem Raimund-Theater für 
aufgelöſt zu erklären. Ihr hochachtungs- 
voll ergebener Adam Müller-Gutten- 


brunn.“ 
—ñ— ———ñ — — 


Sokrates⸗Bahr. 


„Ich habe es 

„Und das | 
Geld, das hr zum Bane erhieltet, habt | 
MWuptet Jhr nicht, dag | 
ı e3 Seiner Majeftät Eures Kaifers Geld | 
war?” „Sch habe es vergeilen, Eure | 
„Dimitri Dimitriewitid, | 
unseren | 


Als Sie fi) verheirathen wollten, exr- | Trepbon: Main 658. 





Fuldas Quitipiel „Die Rameraden“ | 
wurde kürzlich in Wien zum eriten Male 
im „Deutichen Bollstbeater“ aufge: 
führt. Hermann Bahr, den im Berli- 
ner „Deutichen Iheater* Herr Reicher ı 
in der Rolle des Tr. Wulff farikirte, 


ihrift „Die Zeit“ und jchreibt zum 
Schlus: „Den nit eben fympatbiichen 
Dr. Wulff hat am Berliner Deutichen 
Iheater Herr Emanuel Keicher in mei 
ner Maste geipielt. Bier (in Wien) 
ipielte ihn Herr Giampietro in einer 
Maste, Die einige wieder auf mid, ans 
dere auf Herrn Arthur Schnigler deu | 
teten. Da wurde denn von vielen hin | 
und ber geitritten, ob wir un$ da3 ver- 
bitten könnten, follten, müßten. Aber 
es it von Sofrates befannt, dal er, 
als in „Wolfen“ jeine Maste auf Die 
Bühne fam, fih unten ladhend erhob 
und dem Volte zeigte, damit es beiler 
vergleichen fünnte. Nun, da meine ich: 
was Sofrates fi jo mit Behegen ge: 
fallen laffen durfte, das können Schnip- 


ler und id ums aud gefallen lafien, | 
"wern jchon Freilich weder Herr Reicher | 
noch Herr Giampietro jo ganz ein Arifto= | 


phanes ti.“ — Undere werden Herrn | 
Bahr aud) wicht gerade für einen gan 
zen Sotrates halten. 


pie CLINIQUE 


200 E. NORTH AVE., Tel. N. 580. 


Eine Deutihe Anftalt, wo die befte Behandlung 
zugeficert, und die Preiie jo niedrig geiteät find, 
daß diefelbe jedem zugänglich gemadpt rit. 


DR. VINCENT COLE, ,„ 


Dculift, Ralen:, Chren: und Salöfrant: | 
heiten. Behandlung Oder Anpafleu neuer Glär | 
jer 81.00. Ghroniice Leiden 82.00 pr. Woge. | 


DR. CHRISTIAN PAHL, 
(früher Hausarzt im Cook GComuty - Hofpital 
. und Wundarzt. — —55* hi 
Fraucntrantheiten. Gewädie un es 
ihwüre entfernt. Srcebd, Klump e, 
Brüde 2c. geheilt. 24uddjly 
Konsultation billigund Medizin frei. 

Brivat»Hofpital in Berbiudung. 


Die beften und bit 
bänder fauft —* —— 


ED 


beurtheilt diefe Premiere in der Wochen: | Un 


| Aſthme 


Gas und leine Geſahr. 
ren zu irgend einem Preiie. 
arbeit eine Speytali 
| Wir garantiven fie Daiiend oder feine Bezadlung 


| Arbeiter Unions uud toren Familien erinubt. 


Pa E 


hen, Erzellenz,“ fagte 


_ 68 RANDOLPH ST., 


INSTITUTE 


CHICACO, ILL. 


Sonfultirt den alten Arzt, Tr meine 


I duirte mit hohen Ehren, hat W-jährige Erfahrung, ijt Bro 

Vortrager, Autor und Speszialtijt in der Behandlung und 
’ lung geheimer, nervöfer und dronijher Krantheis 
ten. Zaujende von jungen Dlännern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
+ deren Mannbarteit wieder hergejtett und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Erpreb zugejandt, 


;$ nervöre Ehwäce, Mi des Syſtems, er. 
Lerlorene Rannbarkeit 3* 


— — zn e — 
neigung gegen Geſellſchaft, Energiels 


igkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſuünden und Uebergriffen. 
Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


Va 


entgegen geht. yet 
credlichen Leiden zu bejeitigen. 


Laßt Euch Mit durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Mancher fchmude Jüngling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlaugte. 


uſteckende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erfien, zweiten 


und dritten; geihwärartige Aifelte der Stchle, Naje, Knochen und Aus: 
gehen der Haare juwohl wie Samenfluf, eitrige oder anftedende Ergießun. 
gen, Strifturen, Eiftitid und Orditis, Folgen von Blofitellung und un- 


reinem Wingange werden jehnell und vollftändig geheilt. 2sir haben nnjere 


ar 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dai fie nicht alleig jofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Hetlung fichert. 
Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorreipondenzen 


werden ftreng geheim gehalten. 


rzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpre 


be feine Neugierde 
zugeichidt; jedoch 


wird eine perjönlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Difice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntag3 nur von 10—12 Uhr M. 


Spezialiiten jür ſchmerzloſes Beige von Zähnen 


oyue Ga3. 


Dr. W. W. TARR, 


Habnarst 
aus Bojton, 


I 


146 State St. | 


EN Bolleö Gebih $4.00 | 


N, ESilberfüllung..... 600 
L EchmerzlojesAus- 
0 


06 | 


22 8. Goldfronen $5.00 | 


Keine Berehnuig für Auszie⸗ 


hen wenn manZaͤhne beſtellt 


ſZaͤhne ohne Platten, 


* 


BOSTON DENTAL PARLORS. 
Offen Abends bid 10. Sonntags von 9 bis 4. 


HOME MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str. 
Konfultirt veriönlich oder brieflich den erfahre 
nen Yirzt, derlänger als ein Viertel-Jahrhun- 
dert jede geheime, nervöie und hronijhe Krant- 
beit mit großem Eriolg geheilt hat. 
Aerztlicher Rath iſt frei! 
Hoffnung füur Jeden!! 
Berlorene Mannbarteit, 
ervöſe Schwäche, 
Energielofigkeit ıc., 
Alle dieie Folaeıı der Jugendründen werden bes 
feitigt, wenn Ihr Euch rechtzeitig meldet wıd uns 
jeren Rath fucht 
Eaßt Euch niht Dur falihe Scham 
abhalten! ! 
Die Folgen vernachaſſigter Geſchlechtskrankhei- 
ten ſind ſchrecklich. 
Wir heilen fie 
oder garantiren Euh S500 für jede geheime 
Krankheit, die toir mıcht heilen fünnen. 
_ Konjultationen und Gorreipondengen Werden 
Itreng geheim gebalteır. 
Weun Jhr wicht periönlich kommen könnt, lapt 
Euch unjeren Fragebogen jiden. 
Dffice- Stunden: 9lIhr Viras. biß 8 Uhr Abds. 
Sonutags: 10 bis 12 Uhr Morgens. 2ijnlj 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randolph & La Salle Str, 


| Die ihönften Zahnarzt-Officen in den Bereinigten ER | 
Tin | 


Unfere nenefte Erfindung verbindet bei 
fireng wijjenichaftliher Gonitruction Rüge 


Brüche, 


durch Elektrizität geheilt. 


lichkeit mit Bequemlichteit. Wirtſa 


dauerhaft und unſchätzbar. 
Ein milder, andauernder 
Strom wird direkt nach der Bruchſtelle 


elettriſcher 


elei 
tet, und ſo die getrennten Theile —— 


und zuſammengehalten. 
Allen Bruchleidenden wird gerathen, ſich 


Auskunft über unſere Methode ju verſchafien. 


Wir garantiren, daß der ele 


leder Bruch, wenn irgendwie heilbar, darch 
unſere Vorrichtung geheilt wird. Auskunft 
wird frei ertheilte Unſere „Abhand⸗ 
lung über Brüche““ in deutſcher Sprache 
iſt unentgeltlich in unſerer Office zu 


i i triihe Strom. 5 
bejtändig gefühlt wird und glauben, dag 


— 
> 


« 


Be \ 


während der Geichärisitunden Wochentags ° 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonne 7 


tags Vormittagd von 10—12 Uhr. 


— — 


THE OWEN ELEGTRIG BELT 


AND APPLIANGE C0,, 


201-207 State Street, 


(Ede Adams), Chicago, Ilis. 


Das größte Etabliffement der Belt 
für elettrifhe Heilmittel, ri 


TOD; 


den häßlichen 
Schwaben, 

Wanzen, 
\Waffer- Häfern 
| und fonftigem 
ungez iejer. 


Stearn’s 
Electric 


Paste 

onen. Matten u. Mäufe 
veriperien Diei Heißhunger, ſterben aber 
ſchon nach der eriten Mabizeit. ſdd 


Stern’s Electric Paste Co., Chieano, Il, 


Preis: 35 Cts. 


in allen Avothefen. 


zeritört fie zu S 


Fi RIC 


Ghroniihe Krankheiten 
Durch Gleftrizität geheilt- 
— Alle Nerven⸗ Lungen- Magens, 
tieren= und Lebersftrankberten. Zunge ıyıd ältere 


RVANDYKE 
LECT | 


Sangjähriges Beftehen. 


aben, 


Se 


we 


A 


a 
+2 


Private, 


Chrouiſche, 
Nervöſe 


| Towie alle Saut:, Blut: und Geſchlechts krauk⸗ 
| heiten und die Ichlimmen Horgen jugendlicher aufs 


 Ihweifunaen, Nervenihwäde, verlorene 


INSTITUTE 


Männer geheilt, weiche an verlorener Manneskraft, | 
Ergüffen, Ampotenz, VBartcorele, Verzastheit. Unfähtg | 
teıt zur Deirath und allen Stranfheiten jugendlicher. | 


Ausichweiiungen leider. Blunt: und Bautfranf: 
heiten. Blutvergiftung. Erzema, Gonorrhoca, Ges 
ichwutite Geichwire, Weberfüllung. Strifturen. — 
Frauenkranfheiten. Yeucorrboea, Schwärungen 
des Unterieides. VBerihiebungen. dDumpies ichlaffes Ge» 
fühl und alle Arankneiten der jhranen. Batienten 
auferhalb der Stadt brjeflich behandelt. Unterius 
conng frer Sprehiiungen: 10 Uhr VBorm. biß 8 Uhr 
Sonntags von 10 big 12 Uhr. ıTjadjdlj 
Zimmer 330. 96 STATE STR. Chicago, Ill. 





ift heilbar. — Von meiner 
Reife nad) Europa zurücd, bin 
ich ım Stande, einem Aithma- 
* Lerzdenden in einer halben 
Stunde zu helien ge Zeit hat es mich genommen, 
dieies Diittel vollf durd lange Prüfung ausfin» 
dıq zu machen atienten, welche bis jetzt von 
me nem Heitmittel verfucht haben, babe ich mit beitem 
Erjoig und zu de f i 
da ber tzeugt, daß diejenigen Leis 

fi raneıspoll an mich wenden. der 
ichert jein dürfen. Der Breis 


ı Jeder wohl die Mittel dat, dem | 


ag von 50 Gents zu zahlen. 


» voilitäudigen Zurriedenheit ges 
i 


Conrads Asthma-Heil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR, 
nahe Weitern Ave, 


\ leiden 
! Suodenfraß ze. 


Spreditunden: 9-12 Borm.. 3-8 Nahm.; Sonne | 


tags von 10—12 Borm. 





— 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhle 
des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Rolles Gebik 86; teine beſſe⸗ 
Goldfronen und Bridge» 
fität. 20karät. Goldutatten SA 
19 prozent Discount werden aller Dittgliedern Bes 
hahu⸗ 
ansziehen frei wenn andere Arbeit gethan wırd. Wir 

eben 31000. wenn Jemand mit _unferen Preiien und 

tbeit tonturriren fan. Go!d- Füllung 5% aufwärts. 
Ofen Abends und Sonntags. Spret vor und 
hr werdet Alles finden wie aunmomcirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Konımt und laht Euch früh Morgen® Enere Zähne 

angztepen und geht Abends mit neuem nad canie. — 

Bolles Gebik ſpodibw 


Dr. SCHROEDER. 
Anertannt der befte, auperfäfftgfte 
Sahnarjt, 824 Milwaukee Avenue, 
ade Dıviftion Str, — Feine Zähne S 
und aufwärts. Zähne jchımerzlos gezogen. Zähne ohue 
atten.. G» d: uup Siiberfullung zum halden Preis 
Ale Arbeiten garantirt — Soautags offen. löglj 


29d3jdd1j | 


anz 
nesfraft undalle Araucnfrantheiten werben ei» 
folgreih von den lang etablirten deutichen Rergten dei 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter @as 
dILdidjabe 


rantie für immer furirt. 


Elektrizität muß in den meiften Fällen zug 


werden, um eine vönigd Aura 


erzielen. Wır haben die größte eleftriiche 
fes Yaudes Lmier Behandiungspreis tft jeher ——— 
Consultationen froi. Augwariige werden brie 

handelt. — Sprechſtunden: Von d Uhr Morgens 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bi 12, Udreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Olark Str., Chicago, Ill, 


KIRK 
Medical 


Dispensary 


$Y) Baar gg 


&cde Huron Ste. 
IJ Spezial-Aerzte fire 
N Haute 6 Seidiehtee 
m Rtankheiten, Sup is 
lis, Männerihwäde, 

u 


Behandlung HH00 per Monat 


(inPl. Medizin). 
Officeftunden: 9 biä 9 Uhr. Sonntags 10 biß 3 Ahr. 
— 0000000001 ——e — — —— 


WORLD’S 


INSTITUTE, i 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


„ Tie Aerzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spas 
ialiiten umd beträchten c& als eine Ehre, ihre jeibeuben 


titmenichen jo Ihnefl als Be —— —— 
id, um Garantie, 


theiten der Diäuuer, Yramen: 
— — en ohne _ 
n 


zu beilen, Ste heilen grün 
alle geheimen Kran 

und 
[peration, alte o 
hma und Sata 
eheilt, Reue Methode, abialut u 
abe in Deutihland Zaujende acheilt,. 


ene Geihwäüre und Wunden, , 


«2 


— 


7 wi. 


J 


x 
* 


Uthemneih mehr. Behandlung, infL Medizinem, num ” 


Drei Dollars ; 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun 
dem: HUhr Wiorgens bis 6 Uhr Abends; a — J— 


10 biä 12 Uhr. 


rüde. 


B — 
Meine Prubänder üben N 


pe 
miftrümpfe. Leibbinden x. u; ifpreiiem 
torräthrg beim größten deutichen Yabrifamten 


für Brücde und Krüppel — Sonntags offen von 
12 Uhr. Damen werden pou einer Dame 


Sum 
ROE'T WOLFERTZ2. 60 Fitih Ava, ©pe ei * 
t 


Brüůche geheilt! 


welches Tag und Nant mit 
wırd, indem e8 den Brucy auch ber der ftärfiten Mörpene 
bewegung zurüdgält und jeden Brud) heilt. 
auj VBeriangen frei zugeiandt. 


Das verbeiferte elaitiihe Bruchband ift das erımnzıge, 
Bequemlichken getrae 


& 


& 
Improved Electric Truss Co., 


822 Broadway, Cor. 12. Sir., New York ; 


CZ Hi Seiung | Dr. KEAN 
U 


9 Speoialist. 
zu) Gtadlirt IA0k J— 
FA 159 ©. Glart Sır..,.... big ° 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Niftenp Arzt im Berlin), 


Speglat-Arıt für Hans: uud Geialehtäctrend 
beiten. — Office: 78 State Str., Room * 
— — 


— 


MEDICAL A 





(Eigenberiht an die „Abendpoft“.) 


Hitifches und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, 2. Febr. 1895. 


s ſtedt do ein riefiger Fonds von 
2Bismardliebe und »Berehrung im deut- 
Sien Volte, und das ift qut jo, denn es 
‚beweiit, dad die jhönite aller germani- 

en Tugenden, die dantbare Treue oder 
treue Dankbarkeit, auch während der 
| Jesigen Periode des Strebertyums und 

Des Byzantinismus, nicht verloren ge— 
J iſt. Seit längerer Zeit hat je= ! 

3 größere Blatt hier eine ftehende 
ubrit; „Rismard-Huldigungsfahrt”, 


ud jede Aeuperung des greilen Heros, 
Z jede feiner neuerlichen Thaten, jede ge= 


Fringfügige Neuperlichteit jeit dem Tode 
uder Fürjtin findet Erwähnung, allge- 
meine Verbreitung und Widerhal in | ipäter als unverdächtig nad Deutich- 


Eder Brult der Geſammtheit. 


Ausprutf zu bringen. 
FDeputationen, 


Die Vor: | 
F tereitungen zu feinem 80, „ Geburtstage, 
obwohl Ddiefer Täg noch" zwei Monate 
"fern liegt, werden do jchon überall 


Fin deutichen Gauen mit einer Emfigteit | weniger als Jahresfriſt. 


amd eingehenden Liebe betrieben, als ob 


>» x Wunſch allgemein vorherrſchend Schiwiegerpapa=in- spe 
i wäre, 


ibm vor jeinem Ende nod) eine 
Freude zu bereiten, ihm noch einmal 
die Dankbarkeit der ganzen Nation zum 
Trotzdem viele 
die ſich beſtändig an— 
"melden lafjen, abgewiejen werden und 
Emur jelten von diefer Regel eine Aus- 
nahme gemacht wird — denn darüber 


ft fein Zweifel möglid, dat Bismard 


it dem Tode feiner treuen Lebens— 


 gefährtin jehr hinfällig geworden ift 


und daß er, ftreng nad) ärztlicher Vor— 


ſhrift, äußerſt geſchont werden muß, 
Sum die wenigen ihm noch verbliebenen 


Xebenstage nicht durch Uuvorfichtigkeit 
zu kürzen — jo gelingt e& doch nod 
immer einigen vom Glüde Begünftig- 
ten, bei ihm Zutritt zu erlangen. So 
"empfing der Fürft vor einigen Tagen 
"eine Deputation aus dem Yändehen 
Anhalt, die ihm auch das Movdell einer 
ihm zum Geburtötage zu midmenden 
Hirſchgruppe aus Bronze — eine Lie- 


© besgabe der Einwohner des Herzog= 


s still Tächelnd, meinte: 


Wozu der reis, 


thums — zeigte. 
„Ra, hoffentlich 


"habe ich als Reichstanzler nicht jo hoch— 
müthig ausgejehen, wie diejer Hirich!“ 
Und im weiteren Laufe des Gejpräds 


8 


"erwähnte er den fürzlichen Bejuch feines 
NMachfolgers, Hohenlohe, und nannte 
ihn „feinen lieben, alten Freund“, hin- 
I zufügend: „der Mann muß doc) eine 
© gute Portion Ratetenjak in fich haben.“ 
6 ift ja befannt, daß Bismard fi) 
jelbit wiederholt mit einer „Rateten- 
" Fifte“ verglichen hat. Der Humor geht 
dem alten Herrn überhaupt nicht aus, 
Sfelbft jeßt noch nicht, wenn es aud) eine 
Be wehmüthige Sorte von Humor 

geworden ilt. 

+ Der Bismardfultus aber, wie gejagt, 
— * wieder in voller Blüthe, was ja 
um fo erfreulicher ift, al3 der Vergleich 
Der jegigen troftlofen Zeit und Politik 

mit der Glanzperiode der Bisinardära 

um jo näher liegt. Welch fonderbare 
Ausmüde diejes den deutichen Volks— 

haratter ehrende Gefühl indeſſen hie 
* d da treibt! So hat z. B. die be— 
AHarınte Deutjche Keichsfechtichufe, die ja 
tet3 mildthätige Gaben braudt, aud) 
Diesmal wieder von Jich hören laflen. 
Sie hat eine vom Hiftoriennaler Pro- 
Fellor E. Döpler wahrhaft künftleriich 
"ausgeftattete Feldpoftkarte zeichnen laj- 
‚en, die fie für 10 Pfennig verkauft und 
auf deren Rüdjeite gedrudt ift: „Sn 
Alldeutſchlands Jubelgruß und Glück— 
wunſch zu Ew. Durchlaucht 80. Ge— 
burtötag ftimmt freudig und ehrfurdhts- 
i (Unterſchrift).“ Der zu 
rwartende bedeutende Gewinn vom 
Verkaufe einiger Hunderttauſende ſol— 
cher Karten ſoll aber — und darin liegt 


der Witz — dem zu erbauenden Reichs⸗ 


waiſenhauſe zu Gute kommen. Im 
Uebrigen kann man ſagen, daß jede Be— 
völkerungsſchicht, jedes Handwerk, jeder 
Beruf, jeder Landestheil beſonders zu 
dieſem Geburtstag vertreten fein wird, 
Fund das auf die mannigfachite Weile. 
Nie wohl ijt bisher der Geburtstag 
feines lebenden ungefrönten Menichen jo 
t gangen morden, wie diefer 80. Ge= 
"burtstag Bismarts e3 fein wird. 

© Raifers Geburtstag am legten Sonn 
dag wurde ja aud) allgemein gefeiert, 
und glänzender ging e3 dabei wohl her 
113 eö am 1. April der Fall fein wird 
—— aber fam die freier de3 Wiegenfeites 
"Des “Imperator Rex” wohl au jo 
om Herzen und ging fie jo zum Her- 


Een? — — E3 geichah ja alles Mögliche, 


| 
| 


um fie zum Boltsfefte zu ftempeln, ſo— 

‚gar im ftädtijehen Obdad) wurde die 

Seitlihe Speifung von 2,661 Armen 

und Brefthaften vorgenommen, und es 

Singen dabei allein 4,530 Flafchen Bier- 
drauf. Aber wie gejagt — —— 

Der Zufluß von Arbeitheiſchenden 

nach Berlin iſt noch immer anßerordent⸗ 

ich groß, obwohl amtlich jo viel es ir- 

gend geht „abgemwintt“ wird. Sogar 

ans talien, der Schweiz, dem jfandi- 

eoijchen Norden kommen fie nad) der | 

ngen deutihen Kaiferftadt in der 

inung, es herrſchten hier nod) glän- 

de Zeiten; jo daß die Konjulate der 

5 tihiedenen fremden Länder hier nur 

eh zu thun befommen, um fich 

fiejer Unbequemen zu entledigen. Dies 

# fogar der Fall im hiefigen amerita- 

nie Generaltonfulat, wo e3 fait täg- 

) Zuzug von Bürgern der Vereinig- 

: Staaten gibt — allerding3 zur 

aroßen Hälfte naturalifirte Bürger, 

: in Rupland oder Polen, in Deutich- 

Ind, Böhmen oder Rumänien einit 

eboren wurden und die fih nun auf 

bojten Ontel Sams zurüdichiden lafjen 

x ten nad dem Lande, wo, ihrer 

teinung nad, immer noch Miich und 

tig fleußt. 

Bi nen Kurzem wird der telephoni- 

auf dem europäi- 

n Feitlande. in einem Maßitabe er- 

tert jein, wie es felbft drüben noch 

ht der Fall. Die Hauptitationen 

dann jein: Berlin-Wien-Trieft 

its, und andererieits : Berlin- 

a - Kopenhagen = Stodholm- 

all, nad welchem Tegterwähns 

im fernen Norden fchon jebt 

ichwediiche Nep reicht: Die 


f dieſe Weiſe bald 5* 


ene Strecke mißt 8,200 Ki 
ie Strede von Hamburg * 


Trieſt, wohl die am meiſten zu be— 





| 
| 
| 
| 


nüßende, ift allein von einer Yänge bon 
1561-Rm., alfo länger als die zwifchen 
Ghirago und New hort Hierzu tritt | 
ho) der demnächft ebenfalls zu verwirf- 
lihende Plan, die gefammten Haupt- 
häfen der Nordjee, alfo Amfterdam, 
Rotterdam, Antwerpen, Bremen, [Hanı= 
burg, telephoniich zu verfnüpfen. 
Neulich teilte ich die durch ftädtifche 
Steuern aufzubringende Summe des 
Berliner Haushaltsetats mit, und jeit- 
dem ift die gertannte Summe, die für 
die Stadt und ihre Anstalten erfordert 
wird, firirt worden. 
das nette Sümmchen von 143,915, 
Mark, oder mehr als $35,000,000. 
Vielleicht interefjirt e8 ‚jemand zu 
erfahren, dak der in frankreich wegen 
angebliher Spionage verhaftete, aber 


land au&gewiejene ehemalige preupifche | 
Hardelieutenant Baron Fefjel mit einer | 


reichen, jungen und bildſchönen Ameri— 
fanerin, in Berlin verlobt war — vor 
Dann wußte 
Summen von feinem 
zu verichaffen, 
die er verjubelte, und mit der legten 
diefer Summen, etwa 300,000 Matt, 
brannte er nah) Baris dur, mo er’3 
bald unter die Leute beiderlei Gejchlechts 
bradte. Nun aber foll er grimmig 
büßen dafür, jo will’s die ftrenge 
Juſtiz. 

Bei allem Grauen, das auch ich em— 
pfand beim Eintreffen der fürchterlichen 
Nachricht von dem Untergang der „Elbe“ 
hat es mich doch beinahe amüſirt zu 
beobachten, wie ungeheuer zurück im 
Nachrichtendienſt die Zeitungen in 
Deutſchland noch ſind. Die Kata— 
ftrophe ereignete jih um 5 Uhr 40 
Morgens am Mittwoch), und um 5 Uhr 
Nahmittag wurden die wenigen Ueber- 
lebenden jchon in Xoweitoft, wo eine 
ZTelephonftation ijt, gelandet. Aber 
niht eine biefige, überhaupt feine 
deutiche Zeitung brachte eine Zeile von 
der Sade in ihrer Abendausgabe Es 
wurde auc) feine Ertraausgabe veran— 
laßt. Um Mitternaht waren Die 
Berliner Vertreter des Norddeutfchen 
Lloyd no nicht einmal in Kenntnik 
gejeßt von dem Unglüd. Und am 
nädften Morgen ftanden Notizen wie 
die beifolgende in der Berliner Zei- 
tungen: 


er fi) große 


ShHhiffsunglüd. Nah einem beim „Norde . 


deutichen Lloyd“ eingegangenen Telegramm aus 
Koweftoft ift der Dinftag von Bremerhaven nad 
Nerv Port abgegangene Schnelldampfer „Elbe“ 
nach einer Mittwoch Morgen 6 Uhr ftattgehabten 
Kollifion gejunten. Nur 19 Perjonen wurden ges 
rettet; miehr al3 200 find ertrunfen. 

Melher Kontrait gegen amerikanifche 

Zeitungen in diefer Beziehung! 

Und nun nocd auch einige Theater: 
notizen: Rihard Bop’ „Die blonde 
Kathrein, * deijen eigenartiger, paden= 
der Stoff dem Anderjenfhen Märchen 
„Bom jungen Tod“ entnommen ift und 
weldhes Stüd etwas an Hauptmanns 
„Hannele* erinnert, erlebte am Dres— 
dener Hoftheater jeine Erjtaufführung. 
Wenn die Hauptrolle, die der Kathrein, 
bon einer ftarf empfundenen und gut= 
geichulten Schauspielerin gegeben wird, 
jo it e8 ein Stüd, weldyes man nie ver= 
gißt —ſonſt iſt es Pfuſchwerk. 

Karl Goldmark, der Komponiſt der 
„Königin von Saba“, hat nach Dickens 
gleichnamiger reizender Novelle eine 
neue Oper „Heimchen am Herde“ voll— 
endet. Sie ſoll zuerſt in Wien aufge— 
führt werden. 

Adeline, die ehemals göttliche Adeline, 
abſolvirt jetzt eine Tournee auf dem 
Feſtlande. Hier wurde ſie z. Z3. ſehr 
abfällig kritiſirt. Nicht einmal die be— 
kannten beaux restes“ wollte man 
ihr mehr zugeſtehen. Aber das Publi— 
kum riß ſich doch um die Plätze — zu 
20 Mark nota bene, wofür nur einige 
Lieder, darunter wieder das „FHomée, 
Sweet Home” und das Elifabeth-Lied 
aus dem „Tannhäuſer“. Jetzt konzer— 
tirt ſie einen ganzen Monat in Nizza, 
wo es ja nur Leute gibt, die die Gold— 
ſtücke zum Wegwerfen haben. 

Als Kurioſum erwähne ich noch „Die 
Varusſchlacht“, ein dreiaktiges Faſt— 
nachtsſpiel von Hans Merian, ſoeben 
erſchienen, der ſchon verſchiedene derar— 
tige Sachen früher geſchrieben hat. Die 
Handlung gipfelt darin, daß Varus 
das Biermonopol einführen wollte und 
dadurch die Deutſchen zur Empörung 
gegen das römiſche Joch brachte, da das 
Staatsbier ihnen zu dünn war; auch 
damals ſchon liebten die alten Germanen 
einen guten Trunk, denn, wie Einer von 
ihnen bemerkt im Stück: 

Keiner ſtarb in der Jugend, 
Der bis in ſein Alter gezecht. 

Es tritt dann auch Tacitus, Spe— 
zialkorreſpondent der „Nordrömiſchen 
Allgem. Ztg.“, auf und Segeſtes, der 
als Sachſe natürlich aus „Bärne“ iſt. 
Das ganze Opus iſt wirklich vom Geiſte 
des höheren Blödſinns durchweht. Ich 
will auch den Verleger verrathen, trotz— 
dem er mir nicht einmal ein Freiexem— 
plar geſtiftet hat. Er heißt Wilh. Fried⸗ 


rich und wohnt, „weeß Knebbchen, in 


Leipz'g.“ Wolf von Schierbrand. 


— Ein Milderungsgrund. — Advo— 
kat: „Auch bitte ich bei Bemeſſung der 
Strafe zu berückſichtigen, daß bei län— 
gerer Inhaftirung meines Klienten der 
Staat eine nicht unbedeutende Einbuße 
an Branntweinſteuer erleiden würde.“ 
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a unter den strengen 
DEUTSCHEN GESETZEN 


serztliche Heilmittel: 


"DR. RICHTER 8, 
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IN EXPELLER, 
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Nordweſt⸗Ecke 
State nd 
Jackſon Str. 


Nordweſt⸗Ecke 
State und 
Jackſon Str. 


Diefe Partie 
ſchließt ein in 


Münner⸗ 
Anzügen 


feine ſchwarze Clay 

| Voritied— Sad:, 

| Srod= und Doppel: 
fnöpfige Anzüge. 


Diefe Partie um- 
fagt in Männer- 


lleber- 
sicher. 


Reine Kerfey: 
Ueberzieher—in 
jhwarz, braun 
und blau. 





| eine jchwarze 
und blaue Kamm: 
| garn Gerge- An: 
züge—in einfach- 
und doppelknöpfi— 
gen Sack-Facons. 


Feine Frieze— 
und Pelz Biber: 
Uliter3. 


E03 
RE 
‚Reguläre $15, $18 A 
und S20 Männer: Nzüge 
y 
9 
und 820 Männer: Neber sicher 
Reguläre 815, S18 
Alle Refter und Heberbleib- 
jel, Bleine Partieen und an- 
unferm Grün Settel-Derfauf 
übrig geblieben find— für 
Wir offeriren ferner 
für Mittwoch 


Mir offeriren für Mittwoch und Dom umd Donnerftag 
Reguläre S15, 818 
und S20 Männer: Ulſters 
gebrochene Größen —die von 
5100 
lı NE 
und Donneritag— 


Feinfte Worumbo 
Chinchilla⸗ 
Ueberzieher — 

in blau und 
ſchwarz —einfach⸗ 
und doppel⸗ | 
knöpfig. 


Feine Sawyer 
Kaſſimere-Anzüge 
| —bübjche Mujter 
—jomwohl in 
Sack— wie in 
Frocd— Facons. 


Schwarze und faney Cheviot-Anzüge für 
—— Sack-Facons 
— die früh in der Saiſon für 812 ver— 

früher für $15, $18 


ben auprrordentich (OP? 
M 508 
und $20 verfauft. 
Das Sinaben-Hleider-Dept. 


niedrigen Preife 
vom tur 
Dfferirt fir Mittwod) und Donnerjtag: 
2:Stüd-Anzüge für Kinder— 
Neberzjicher für KRinder— 
Nliters für Kinder— 
(Alter 4—10 Jahre)— 


Die Nefte und Meberbleibjel—Eleine Sors 
timente und ru Größen 


von unferet nGrü Il: 
e 50 
. 
RE) uam 
——— 


Alle ſind es werth 


und wurden Alle werth und 


| früher verfauft 
fiir 15.00, $18.00 
und $20.00, 








Zange Hojen:- Anzüge für 
Knaben— 

Ueberzieher für Knabenu— 

ulſters für Knaben— 


(Alter 14—19 Jahre)—jämmtlidhe ange: 
bıochene Größen — kleine Partien und 


Reiter und Ueber: 
7.00 
5 
di — — 





bleibſel von unſerm 
Grün Zettel-Verkauf 
frühere Preiſe 88, 810 
u. $12— Auswahl für 


zettel-Berfauf 
übrig geblieben — 
frühere Preije $4, 
85 u. 86, Auswahl 





Die Herbſt- und Wintermoden des großen Einkaufs von 
Field-Benedict-Lager jetzt zum Verkauf. Es ſind 500 aus⸗ 
gewählte Mufter, werth von $3 bis $4 die Yard. Wir machen 
die Hojen nad Maaf zu $4 das Paar. Wiht mehr, nicht 
weniger, 


Zıhreibt um Wlufter, 


APOLLO CUSTOM-ROSEN-FABRIKANTEN, 


SOLMS MARCUS & SON, 
161 FIFTH AVE., CHICACO. 


Dir wünfhen Agenturen in allen großen 
und Fleineren Städten der Bereinigten Staaten 
zu errichten. S1jdidofati 


Zu vermiethen 


— im — 


Abendpoſt-Gebäude, 


203 Fifth Avenue, 


zwijchen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungetheilte Stockwerke, 


20x22, mit Dampfheizung und Sahrftuhl, fehr geeignet für 
Alufterlager oder leichte Sabrifation. Die Anlage für elektrifche 
Betriebskraft, billiger als Dampffraft, ift im Gebäude. Mliethe 
ebenjo billig wie auf der Weft- oder Ylordfeite. Nähere Auskunft 
ertheilt in der Office der Abendpoſt. 


iebt Zwiſchendect New Hort 


Sontfampfon und London. 


Ertra billig von Shicase 
3 bis Bremen, Samburg, 
YAntwerpen, Rotterdam, 
Havre, Varis ꝛc. 


Kaiſecſich deulſche Reichspoſt, 


Expedition dreimal wöchentlich; Geldſendungen per 
Diloney Order Wecſel oder per Telegraph. 

An: und DBerfauf ausländiihder Münzen 
und Werthpapiere. 
Einziehung von Grbfdaften und 


Forderungen Zperialität. 
Dollmachten mit fonjulariihen Bes 


glaubigungen nad als 
len Theilen Deutichlands,Driterreid: Ungarns, 
Edhweiz, Luremburg u. j. w. prompt bejorat; | 
Berfehr ın Deuticher, engliiher, Tran (7 
italieniiher, ffandinaviiher, bolniiher und 
„| Nlaviiher Sprage. 


General-Agentur der 


Vier Züge Täglich 
Rohlen! Rohlen! 


Indiana Lump. —438 


.:$2.60 
Indiana Chestnut .. x 92.50 
ee an 
Zimmer 305 und 306, 


Schiller Ruilding, 103 E. Randolph Str. 
aucxiu E-NEFWerbenE: 0. D.anigeiäne 


REAL ESTATE und LOANS. 
Griter Kiaiie Eyysthetca zum Vertauf 
Ket3 an — 
Bitte vorzuſprechen 


ANTON BOENERT 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 


etablırt 

OSKAR SCHMIDT, Gr zur) 

2837 N. CLAFK STR., Eingang Chicago A 
—— 


Photorraphien und P und 


Sein im Kreide 
MWaflertarben. WE" Neueite — — angewande 


| McAVOY BREWINE COMPANY, 


‚QUCK & Homer * 


morgen früh 
Punkt 9 Uhr. 


Kleiderfloffe, 
Seidenfloffe, 
Anterjeng, 
Strumpfwaaren, 
Sandfihuße, 
Taſchentücher, 
Pußmwaaren, 
Seidene Waiſts, 
Knaben · Anuzüge, 
Yeberzieber, 
Hüte, Bluſen, 
Droguen, 
Parfümerien, 
Tapeten, 
Seifen, 
Bürften, 

u. ſ. w., u. ſ. w. 


—— 


Offen 
morgen früh 
Punkt 9 Uhr, 


Mäntel, 

Suits, Yelje, 
Wrappers, 
Tea-Howns, 
Teppidie, 
Kattune, Prints, 
Muslin, 

feinen, 
Borhänge, 
Blaußels, 
Halsbinden, 
Beſatz, 

5chmucũ ſachen, 
Cederwaaren, 
Knöpfe, 
Kurzwaaren, 

u. ſ. w., u. ſ. w. 


Waarenlager beſchädigt durch 


Nauch und Waſſer. 


Niefige Menfchenmaslen würden nicht Tag 
für Tag unfere Bänge bis zum Aeußeriten 
füllen, wenn die dargebotenen Bargains nicht 
sroßartiger wären, als je zuvor offerirt. Die 
jer größte Verkauf in der Gefchichte Ehi- 
eagos dauert bei ungeſchwächtem Intereſſe 
fort— die wunderbaren Werthe bringen den 


wunderbaren Erfolg. 
CROSBY’S 88 nach EUROPA 
unjerer Bedienung jtet3 zufrieden fein. 
sten Winter-Raten. 
anna A Ann, ſtaiſerlich deutſche Reichspoſt. 


WASHBURN- Schiffsfarten! 
Paflagiere über Hamburg Bremen 
fuperlatives Antwerpen und Rotterdam werden mit 

Tickets von Europa, 
eiltig für 12 Monate, jett zn den billigs 
Geld: u. Padetjendungen 

4 — burd — 

— 64 Sparbank: Fila meren son 


KEMPF & LOWITZ, 


Genepal:Agentur, 
155 O. WASHINCTON STR., 


gioifchen La Salle und 5. Ave, 
— Dajelbt — 


Deutſches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung von 


May. 


A —— we 
SARURNW 


20 Mi: —8 


Achtet darauf, daß Ihr die obige Marke mit 
gelbem Zentrum erhaltet. 
Hergejtellt in den berühmten Wajhburns 
Mühlen, Minneapolis, 


Kapazität 13,000 Faß per Tag. 


Beite in der Welt! 
Beite in der Welt! 
oſphoſdsm Beſte in der Welt! 


Fragen Sie Ihren Grocer darnach. 


Koch tft es Zeit! 


65” billige Shiffsbillette zu Aaufen, 


Der Krieg "er zu Ende, 


Yınien 
Wer nad) drüben gehen, oder feine Verwandten 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die üge nad dem 
Süden können ebenfalld c.n der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hyde Park-Statıon bejtiegen werden. Stadt 
Ticket · Offite: —— Clartk Str. und m Hotel. 
bfahrt Ankunft 
New Orleans united & Memphis | = HN 
Atlanta, Ga. & adionville. ;sla.. |11.35N 
Ch. & St. Louis Diamond Special.] 9.00R 
Springfield & — 
New Orleans Poſtzug.. 
Cairo St. Louis 
Bloomington Paſſagierzug 
Chicago & New Orleans Expreig 
Rantafee & Gilman 
NRocdford, Dubuque, — Eity & 
Siour Falls Schnellzug 12 
Rodiord, Dubuque & Siour Eıty.all.355N 
Rocford Paflagierzug 1 3. 00 N 
Rockford & Freevort 
Bubugque & Hodford € vs 
aSamftag Nat nur ubuque. icaaua > 
lich ausgenommen Sonntags. 


38868 
as 


“mo 


— 


.nnSser Suesßmse: 
® $ 


mmpeo; 
— 
38 
8 


58 
⸗ Bussuue 


—— 


3 3788383 


oo — ma 0 
Ulesus 


Burlington:Linie. 
Chicago», Burlington- und Quincy· Eiſenbahn. Ticket⸗ 
re 211 Glark Str. und Union Paifagier-Bahns 
Ganal — en Madijon und Adams. 


Golesburg und E hreator 
Rodford und Forreiton 5 
Kocal-Puntte, Syllınois u. Jowa.. .*11.20 3 
Rodford. Sterling und Mendota...+ 430N 
GStreator und Ottawa... . 
Kanſas City. St. Joe — 
Alle Puntte in Texas 
Omaha. C. Bluffs u. Neb Puntte 
St. Paul und Minneapolis 
Kas City St. Joe u. Leavenworth OR 
Omaha, Lincoln und Denver....... *10. 30 N 
Black Hils. Montana Portland. ..*i0 30 vi 
St. Paul und Minneapolis 
*Taalich. tTãalich. ausgenommen Sonntags. 


ift bald/ 
tommen und 
— — Geld fparen== 


will, ipreche jofort vor bei 


6.B. RICHARD & CO, 


Beueral:Agenten, 
62 S. CLARK ST.., (Sherman House.) 


Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr Vormittags. 
Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Möbeln, Teppiche, Orfen |= 


und Saus- ! Kushattungsmesten von 


279 und 281 fe 
Strauss & Smith, w” Madison Str. | _® 
— Deutſche Firma. — Bu — — — ER 
we eln. on Accomodatıon.. 2 
ar und 85 monatlich auf $50 b Kolumbus > Mberting Er. 
New York, Waibington. tsburg, 
und nd Beitibuled Limited.* 6.57 
* Zägli. + Ausgenommen Sonntags, 


28368668 

332383 
“warn % “> 
*222858 
BEHS3338EHEH 


BEE ⸗ 


* 


Baltimore & Ohlo. 
Bahndbdfe: ——— — Station; Stadt⸗ 
tr. 


reife verlangt au) 
we ited Bgm" ' 


MAX EBERHARDT, Sriedensrichter, 
142 Weit Madifjon Str., gegenüber Union Str., 
Wohnung: 436 Ajyland Boulevard, 6fbIj 
©hicago & —— 
22 ©. Clark Str. und Dearborn- 
=) Gtation, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
—— 
5. 5 
— — — en — York & Bolton 3% R 
Brauereien. orth Judſon Accommodation 
Fe 
Solumbus & Norfolf, BR. nennen 


M. A. LA BUY, Srievensricter 
186 W. Madison Str., Ede Haliteb. b 
Wohnung: 6 681 Milwaukee Ave. 12felj 

. Marion Local 


"Telephon: Main 4 


PABST BREWING CONPANY’S 
Slaichenbier 


für Familien- "Gebrauch, 
Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaines Str. 
14nobiw H. PABST, Manager. 


Ghicage & Cohen Iuinois-Eifendapn. 
Zidet» DOffieed: 230 Slarf Str., Aud 

und am Pafjagier- Depot, Dearborn a a 

"Züglid. F Ausgen. — — Pest 

zen aute m —— — * 800 B NR 

ausille u. ud. Wiiner: =. NR 

Shicago & Naiboille Een * 4 16% 

Terre Haute und Edanspılle... iS N 652 
NG 


af Sirs 0 & —— ATIO 


195 South Clark Street. 
+ Oldies except Sunday, 


5 


$ 


de : 


* — 


J 


222—— 
EL SELL 


Teleph. 8257. 2349 South Parl® Ave. 


Neine Mat;-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. i 
Adam Ortseifen, —— —— 


H.L Bellamy, Eettetär und Spagmeifter 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
Difice: ri 71 —— I IBL S Bezee Str. ma bubianaBtr, 


Bra! 
N Vans: Mo. 100-108 a 
üben, fin -16 — 


— 


S i — 
— 1a & Su lau 17%: Si, 


Erbidhafts: und Vollmachtsſachen. 


= nu*+ an ww 


Finanzieles. 


Held zu verleihen. 


Summen von 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigentum und für Bauzwede, 


Adolph Pike&Co., 


93 5th Ave., Zimmer 4 und 5, 


(im Staatszeitungs-Gebäude). 
Unfere allbefannte reelle Gejchäftsart fichert 
Ahnen günjtige Bedingungen. 2ijddosms 


Mortgages zu verlaufen. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
63” 3infen bezahlt auf Spar- Einlagen, 
GELD sumesun. 
Mortzages auf Grundeigenthum 


ftet3 zu verfaufen. 
Bolmadten außzejtellt. — —— eingezogen. 


Baflageiheine von und nad Europa 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Borimittags, bw 


ROHDE, STAAB & FLEISCHER 


79 Pearborn Str., Anity Gebäude, 
Zimmer 381—336. 


Geld zu verleihen auf Chicago GAınds 
eigenthum in beliebigen Summen. 


Erfte Sypotheten zum Verkau* ſtets 
au Hand. 18fp,ddja,.6m 


E. G. Pauling, 


149 £a Salle Str., Zimmer 15 und 1 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. dapıj 


GELD 


zu verfeihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärtä 
auf erjte Hypothefen auf Ehrcago Srundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren KRapitabAnlage immer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearbern und Washington Str. 


_ ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR, 


verleiht 


Geld auf Brundeigenthum. 


Sich erheiten zu verkaufen. —XR 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Sypotheten in in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. ja} 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Schukverein der Haushefker 
gegen fchledht zahlende Miether, 
= ——— Str. 


Belt — 


Chas. Emmerich & Co., 
175181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


‚Betn uf Fon Federn 
a le air 
dus bon uns 


mewwm- 
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